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Vorbemerkung. 

Die  vorliegende  Arbeit  hat  mir  Wilhelm  Bacher 
einige  Tage  vor  seinem  am  25.  Dezember  191 3  eingetretenen 
Tode  mit  der  Bestimmung  übergeben,  sie  im  nächsten  Jahres- 
berichte als  wissenschaftliche  Beilage  drucken  zu  lassen.  Er 
wolle,  wie  er  bemerkte,  diese  letzte  Pflicht  gegen  die  Anstalt, 
da  in  diesem  Schuljahre  die  Reihe  an  ihn  sei,  noch  erfüllen. 
Sein  letzter  Wunsch  ist  nunmehr  durch  die  Drucklegung 
dieser  seiner  letzten  Schrift  in  Erfüllung  gegangen.  Am  Anfang 
und  am  Ende  der  Lehrtätigkeit  Wilhelm  Bachers  an  unserer 
Anstalt  stehen  gleichsam  als  zwei  Marksteine  zwei  bedeutende 
Agadawerke;  in  unserem  ersten  Jahresberichte  erschien  (1878): 
Die  Agada  der  babylonischen  Amoräer,  und  in 
diesem  siebenunddreißigsten  Jahresberichte  erscheint :  Die 
Agada  der  Gelehrten. 

Möge  diese  posthume  Schrift,  an  welcher  die  schweren 
körperlichen  Leiden,  unter  denen  sie  angefertigt  wurde,  nicht 
die  leiseste  Spur  hinterlassen  haben»  und  mit  welcher  Wilhelm 
Bacher  seine  ruhmvolle  wissenschaftliche  Tätigkeit  auf  dem 
weiten  Gebiete  der  Agada  würdig  abgeschlossen  hat,  liebe- 
volle Aufnahme  finden  und  wie  alle  seine  einschlägigen 
Arbeiten  zur  weiteren  Erforschung  der  Agada,  einer  Lieblings- 
wissenschaft des  verklärten  Mannes,  aneifern, 

Budapest,  im  Juli   J9J4. 

Ludwig  Blau. 
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leben  den  mit  ausdrücklicher  Nennung  des  Autors 
fiberlieferten  agadischen  Aussprüchen,  wie  sie  auf  dem  weiten 
und  mannigfaltigen  Gebiete  der  jüdischen  Traditionsliteratur 
cu  finden  sind,  ciehen  unsere  Aufmerksamkeit  in  ziemlich 
großer  Anzahl  solche  Agadasätse  auf  sich,  die  ohne  Nennung 
eines  Autors,  aber  dennoch  mit  einer  Angabe  der  Urheberschaft 
überliefert  sind.  Es  sind  das  diejenigen  Agadasätze,  als  deren 
Urheber  die  Gelehrten  bezeichnet  sind.  „Die  Gelehrten  sagen**^) 
ist  eine  Formel,  welche  dem  mit  ihr  eingeleiteten  Ausspruche 
den  Stempel  der  Anonymität  aufdrückt,  ihn  aber  dennoch 
aus  der  großen  Masse  der  ohne  jede  Formel  in  das  Schrift- 
tum der  Tradition  aufgenommenen  anonymen  Sätze  heraus- 
hebt. Eine  Sammlung  aller  dieser  gleichsam  halbanonymen 
Agadasätze,  die  besonders  in  den  verschiedenen  Werken  des 
nachtannaitischen  agadischen  Midrasch  sich  weithin  zerstreut 
finden,  habe  ich  in  der  Absicht  unternommen,  damit  zunächst 
meine  in  den  Werken  über  die  Agada  der  Tannaiten  und 
Amoräer  in  chronologischer  und  systematischer  Form  dar- 
gfebotene  Sammlung  der  mit  Autornamen  überlieferten 
Agadasätze    zu    ergänzen.    Und    wenn    diese  Sammlung  der 

'}  "^CK  P-"'»  So  lautet  die  Formel  in  den  älteren  Midraschwerken, 
In  den  Tanchuma-Midraschim  ist  vermöge  ihres  sprachlichen  Charakters 
an  die  Stelle  von  ]'.Z^  dessen  hebräisches  Aequivalent  ";"r"r~i  getreten. 
Nur  selten  werden  die  Gelehrten  mit  dem  tannaitischen  Ausdrucke  C"?:;" 
bezeichnet.  Übrigens  ist  unten  in  den  Anmerkungen  zu  den  einzelnen 
Aussprüchen  neben  der  Quellenangabe  auch  die  jeweilige  Einführungsformel 
angegeben.  Daß  pZ-  und  nicht  das  im  Jeruschalmi  und  im  Midrasch  sehr 
oft  dafür  gesetzte  yil"  die  ursprüngliche  Wortform  ist,  habe  ich  in  meinem 
Artikel  ,,Rabbanan  et  Rabbana"  in  der  Revue  des  Etudes  Juives,  Bd. 
LXV,  S.   32 — 39  nachgewiesen, 

J 
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Natur  der  Sache  nach  auch  kein  einheitliches  Gepräge  an 
sich  trägt,  so  tritt  uns  in  ihr  dennoch  eine  vermöge  der 
gleichen  Einführungsformel  einheitliche  Gruppe  agadischer 
Überlieferungen  entgegen.  Diese  Gruppe  scheidet  sich  in 
2wei  große  Abteilungen.  Zu  der  einen  Abteilung  gehören 
diejenigen  agadischen  Überlieferungen,  in  denen  die  Ansicht 
der  Gelehrten  der  der  einzelnen  mit  Namen  genannten  Autori- 
täten gegenübersteht.  Die  andere  Abteilung  bilden  die  für  sich 
ohne  Gegenüberstellung  von  Einzelaussprüchen  als  von  den 
Gelehrten  herrührend  überlieferten  Agadasätze.  Nach  diesen 
zwei  Abteilungen  gesondert,  werden  die  Agadasätze  der  Ge- 
lehrten hier  vorgeführt  werden  und  zwar ;  in  der  ersten  Abteilung 
zuerst  die  tannaitischen,  dann  die  amoräischen  Kontroversen, 
in  chronologischer  Reihenfolge ;  die  zweite  Abteilung  hält 
sich  an  die  Reihenfolge  der  biblischen  Bücher  und  am 
Schlüsse  an  den  inhaltlichen  Charakter  der  nicht  rein  exege- 
tischen Agadasätze. 

L 

Unter  den  tannaitischen  Kontroversen,  in  denen  neben  der 
Ansicht  eines  Einzelnen  die  der  Gelehrten  überliefert  ist, 
stehen  in  vorderster  Reihe,  der  Zahl  nach  etwa  die  Hälfte 
der  gesamten  Beispiele  umfassend,  diejenigen,  in  welchen  die 
Gelehrten  an  dritter  Stelle  nach  dem  Tannaitenpaare  Jehuda 
und  Nechemja  genannt  sind.  Die  Kontroversen  dieser  Schule 
Akibas  gehörten  zu  den  bevorzugten  Stoffen  der  agadischen 
Überlieferung,  aus  welcher  dieselben  in  die  verschiedenen 
Midraschwerke  gelangten.  In  den  Fällen,  in  denen  außer  den 
beiden  Meinungen  Jehudas  und  Nechemjas  auch  die  der 
Gelehrten  mitgeteilt  wird,  muß  vorausgesetzt  werden,  daß 
diese  dritte  Meinung  vom  Anfang  an  ein  fester  Bestandteil 
der  Überlieferung  war.  Die  Gelehrten  sind  aber  in  diesem 
Falle  die  Zeitgenossen  Jehudas  und  Nechmjas  und  was 
ihnen  zugeschrieben  wird,  kann  als  die  bei  den  Tannaiten 
der  nachhadrianischen  Zeit  über  den  Meinungen  der  genannten 
zwei  Tannaiten  zur  Geltung  gelangte  Meinung  angesehen 
werden.  Bei  einigen  dieser  den  „Gelehrten"  gegenüber  J.  und 
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N.  rug'cschriebenen  Schriftauslegungen  läßt  sich  nachweisen, 
daß  sie  tatsächlich  als  maßgebend  anerkannt  wurden.  Die 
Erklärung  der  Gelehrten  zu  Exod.  2,  21  ist  dieselbe,  welche 
in  der  Mechiltha  und  in  einer  Baraitha  des  babylonischen 
Talmuds  anonym  gebracht  wird  und  welche  Symmachus 
und  nach  ihm  Hieronymus  an  der  genannten  Exodusstelle 
wiedergeben').  Die  Deutung  der  Gelehrten  zu  Gen.  49,  H 
und  cu  Exod.  2,  12  liegt  dem  palästinensischen  Targum  zu  bei- 
den Stellen  zu  Grunde.  Dasselbe  gilt  in  Bezug  auf  Deut.  25,  J5. 
Zu  Gen  14,  13  werden  neben  den  Erklärungen  J.  und  N.'s 
zwei  Erklärungen  der  Gelehrten  für  die  Bezeichnung  Abra- 
hams als  "■".-.'.  tradiert.  Von  diesen  zwei  Erklärungen  liegt 
die  erste  der  Übersetzung  Aquilas  (aber  auch  der  LXX)  zu 
Grunde,  die  zweite  der  Übersetzung  des  Hieronymus-').  Die 
Erklärung  der  Gelehrten  zu  T'S"',  II.  Sam.  15,  32  ist  sowohl 
im  Targum  wie  in  der  Vulgata  erkennbar. 

Auch  aus  den  anderen  tannaitischen  Kontroversen  lassen 
sich  Beispiele  dafür  anführen,  daß  die  Meinung  der  Gelehrten 
als  die  rezipierte  Erklärung  anerkannt  wurde;  so  bei  der  Er- 
klärung des  Wortes  n^zz,  Gen.  35,  16,  gegen  Eleazar  b.  Jakob, 
im  paläst.  Targum  und  in  der  Vulgata;  in  der  Erklärung  von 
Prov.  6,  16,  gegen  Meir,  in  der  Vulgata.  —  Zwei  Meinungen 
der  Gelehrten  gegenüber  Jehuda  b.  Hai  (über  die  Prophetie 
Moses*  und  zu  Exod.  28,  34)  finden  sich  anonym  in  Baraitha 
des  babylonischen  Talmuds ;  ebenso  eine  Erklärung  der  Ge- 
lehrten gegen  Jonathan  (b.  Joseph),  zu  Num.  6,  9  ;  eine 
Meinung  der  Gelehrten  über  das  Sündenbekenntnis  am  Ver- 
söhnungstage, gegen  EI.  b.  Jakob. 

In  den  hier  angeführten  Beispielen  ist  es  in  der  Rege! 
die  einfache,  rationelle  Auslegung  der  Bibelstellen,  die  durch 

■)  S.  unten  die  Anmerkung  zu  der  betreffenden  Stelle.  Auch  für 
die  weiteren  hier  zu  bringenden  Beispiele  sei  ein  für  alle  Male  auf  die 
Anmerkungen  zu  den  betreffenden   Stellen  verwiesen. 

■j  Die  lateinische  Bibelübersetzung  des  Hieronymus  (die  Vulgata) 
kann  in  den  hier  angeführten  Fällen  als  Zeugniß  der  in  Palästina  am  Ende 
des  4.  Jahrhunderts  bei  den  jüdischen  Gelehrten  herrschenden  exegetischen 
Auffassung  gelten. 
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die  „Gelehrten"  vertreten  ist.  Solche  Beispiele  bieten  die  tan- 
naitischen  Kontroversen,  von  denen  hier  die  Rede  ist,  noch 
andere.  So  steht  zu  II.  Chron.  6,  42  der  Wunderannahme 
Jehtida  b.  Hais  eine  rationalistische  Auslegung  der  Gelehrten 
gegenüber.  Man  vergleiche  auch  die  Erklärung  der  Gelehrten 
zu  Gen.  46,  JO,  gegen  Jehuda  und  Nechemja,  ebenso  die  2u 
Exod.  4, 25,  gegen  dieselben. —  Anderseits  sind  es  die  Gelehrten, 
die  in  ihrer  Auslegung  die  herrschenden  Ideen  der  Agada  zur 
Geltung  bringen.  So  zeigt  sich  in  einer  Reihe  von  diesen 
Kontroversen  die  Tendenz  der  Gelehrten,  den  Bibelspruch 
messianisch  zu  deuten^),  das  Thorastudium  zu  verherrlichen-'), 
die  Macht  der  Frommen  zu  veranschaulichen-^),  die  göttlichen 
Heimsuchungen  hervorzuheben^).  Sie  legen  Nachdruck  auf 
das  Gebet'  und  Einzelheiten  der  Liturgie'].  Roms  Blutgier 
wird  gegeißelt').  Die  größere  Zahl  wird  vorgezogen^). 
Auch  Beispiele  für  die  volkstümliche  Einkleidung  der  Agada 
sind  vorhanden'-'). 

Die  Tannaiten,  die  als  Vertreter  der  Einzelansicht  ge- 
genüber der  Ansicht  der  Gelehrten  erscheinen,  sind  außer 
dem  bereits  hervorgehobenen  Paare  Jehuda  und  Nechemja, 
besonders  Akiba  und  seine  in  der  nachhadrianischen  Zeit  als 
leitende  Autoritäten  wirkenden  Schüler ;  außerdem  noch 
der  Patriarch  Jehuda  I  und  zwei  seiner  jungem  Zeitgenossen. 

Die  agadischen  Kontroversen,  in  denen  neben  der  Mei- 
nung eines  einzelnen  Amora  die  der  Gelehrten  tradiert  wird. 


')  Gegen  Ben  Zoma,  zu  Deut.  i(^,  3;  geo-en  Nechemja,  zu  Ps.  72, 
16;  gegen  Jehuda  und  Nechemja,  zu  Gen.  32,  4;  zu  Gen.  49,  U  ;  zu 
Exod.  2,  12;  zu  Koh.  4,   J, 

-)  Gegen  Jehuda  und  Nechemja,  zu  Ps.  21,  4;  zu  Prov.  2J,  22; 
gegen  Simai,  zu  Koh.  5,  4. 

•"•)  Gegen  Jehuda  und  Nechemja,  zu  Ps.  149,  6;  zu  Hohelied  2,  8, 

*)  Gegen  Jehuda  und  Nechemja,  zu  Exod.  32,   16. 

■')  Gegen  Jehuda  und  Nechemja,  zu  Gen.  J8,  23  und  zu  Gen.  44,  J8. 

'')  Gegen  Jehuda  und  Nechemja,  zu  Echa   J,   1   und  4,  4. 

'')  In  der  Auslegung  zu  Gen.  27,  4J,  gegen  Jehuda  und    Nechemja. 

')  Gegen  Jehuda  b.  Hai,  zu  Exod.  28,  44 ;  gegen  Jehuda  und 
Nechemja,  zu  Gen.  41,   14  ff. 

'•)  Gegen  Jehuda  und  Nechemja,  zu  Exod.  2,  14;     zu  Ps.  109,  14. 
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erstrecken  sich  auf  die  ganze  amoräische  Epoche,  wobei  zu- 
nächst nur  die  palästinischen  Amoräer  in  Betracht  kommen. 
Die  agadische  Tradition  hat  sich  nicht  darauf  beschränkt, 
nur  die  Meinung  eines  einzigen  Amora  zugleich  mit  der  der 
Gelehrten  mitzuteilen,  sondern  es  werden  oft  auch  andere 
nicht  nur  von  zeitgenössischen,  sondern  auch  von  späteren 
Autoritäten  herrührende  Einzelmeinungen  mit  der  ursprüng- 
lichen Kontroverse  zugleich  tradiert,  so  daß  häutig  die  diesen 
Kontroversen  eigentümliche  Form  gesprengt  erscheint  und  es 
auch  nicht  immer  sicher  ist,  ob  eine  solche  Kontroverse  ur- 
sprünglich zu  Grunde  liegt.  Derartige  Erweiterungen  der 
ursprünglichen  Kontroverse  sind  in  größerer  Anzahl  verzeich- 
net unter  Josua  b.  Levi,  Jochanan,  Samuel  b.  Nachman, 
Levi,  Abba  b.  Kahana,  Chanina  b.  Papa,  Judan.  Eine  Ana- 
logie zu  den  Traditionen  über  die  agadischen  Kontroversen 
zwischen  dem  Tannaitenpaare  Jehuda  und  Nechemja  und 
den  Gelehrten  bieten  unter  den  Amoräern  höchstens  die  fünf 
Kontroversen,  in  denen  den  Meinungen  Jochanans  und  Simon 
b.  Lakischs  die  der   Gelehrten   gegenübersteht. 

Von  den  agadischen  Kontroversen,  in  denen  die  Ein- 
zelansicht eines  bab7lonischen  Amora  zugleich  mit  der  Gegen- 
ansicht der  Gelehrten  überliefert  ist,  sind  nur  einige  wenige 
im  babylonischen  Talmud  zu  finden.  In  vier  dieser  Kontro- 
versen ist  Rab  der  Vertreter  der  Einzelansicht ;  einmal  ist 
neben  Rabs  Ansicht  auch  die  Jochanans  genannt;  einmal 
neben  der  Rabs  auch  die  Samuels,  die  Gelehrten  aber  sind 
näher  als  die  Babyloniens  bestimmt. 

Auch  die  amoräische  Gruppe  unserer  ersten  Abteilung 
enthält  Beispiele  dafür,  daß  die  Meinung  der  Gelehrten  als 
rezipierte  Auslegung  der  betreffenden  Bibeltexte  nachweisbar 
ist.  Die  Erklärung  der  Gelehrten  zu  Gen.  41,  47  gegen  Jo- 
chanan findet  sich  in  Targum  (auch  Peschito)  und  Vulgata  ; 
ebenso  die  Erklärung  der  Gelehrten  zu  Hiob  34,  14,  gegen 
Josua  b.  Nechemia.  Die  Erklärung  der  Gelehrten  zu  Jes.  17,  H, 
gegen  Jochanan,  kann  man  in  der  Vulgata  wiedererkennen ; 
ebenso  die  zu  II.  Kön.  18,  16,  gegen  Levi.  Die  Kontroverse 
zu  Gen.  3b,  24  zwischen  Jehuda  b.  Simon  und  den  Gelehrten 
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erwähnt  Hieronymus  selbst  als  Meinungsverschiedenheit  der 
jüdischen  Schriftausleger,  freilich  ohne  Jehuda  b.  Simon  zu 
nennen,  aber  die  Meinung  der  Gelehrten  als  die  der  Mehr- 
heit (plerique)  bezeichnend.  Als  Vertreter  der  einfachen,  na- 
türlichen Schriftauslegung  erscheinen  die  Gelehrten  in  der 
Erklärung  zu  Gen.  21,  8,  gegen  Hoschaja;  zu  Exod.  J8,  11, 
gegen  Jochanan  und  Eleacar ;  zu  der  Frage  über  den  Wein 
der  Trankopfer  in  der  Wüste,  gegen  Jochanan  und  Levi;  zu 
Echa  J,  21,  gegen  Levi;  zu  Gen.  27,  30,  gegen  Aibo. 

Aus  dem  tannaitischen  Midrasch  stammt  die  Ansicht 
der  Gelehrten  zu  Gen.  J4,  J8,  gegen  Jochanan;  die  zu 
Lev.  24,  10,  gegen  Levi.  Tannaitischer  Ursprung  ist  nach- 
weisbar für  die  Meinung  der  Gelehrten  zu  Gen.  16,  7  ff., 
gegen  Chama  b.  Chanina.  Im  Seder  Olam  findet  sich  die  An- 
sicht der  Gelehrten  zu  U.  Chr.  J3,  20,  gegen  Jochanan  und 
Simon  b.  Lakisch. 

Dieselbe  Beobachtung  in  Bezug  auf  die  in  den  Mei- 
nungen der  Gelehrten  zur  Geltung  kommenden  Ideen  und 
Tendenzen  der  Agada,  die  oben  für  die  tannaitischen  Kon- 
troversen festgestellt  wurde,  gilt  auch  für  die  amoräischen. 
Messianisches^),  Eschatologisches-),  Thorastudium-'),  die  Macht 
der    Frommen^),     Israel"'),     Roms     Blutgier''),     Liturgisches'), 

')  Z«  Jes.  60,  2,  gegen  Abba  b.  Kahana  ;  zu  Zach.  JO,  iK 
gegen  Rab. 

-)    Gegen  Jannai,  über  das  Höllenfeuer;  gegen  Levi,  zu  Koh.  I,  3. 

')  Zu  Hiob  12,  t6,  gegen  Jochanan  und  Simon  b.  Lakisch;  zu 
Gen.  14,  18,  gegen  Samuel  b.  Nachman ;  zu  I  Kön.  15,  22,  gegen 
Simon;   zu  Gen.  3,  24,  gegen  Abba. 

*)  Zu  Ruth  4,  4  gegen  Jochanan  und  Simon  b.  Lakisch  ;  zu  Num. 
23,   J9,  gegen  Samuel  b.  Nachman. 

')  Zu  Ruth  4,  JI,  gegen  Chanina  b.  Chama;  zu  IL  Sam.  7,  24, 
gegen  Abba  b.  Kahana  und  Levi ;  zu  Höh.  2,  7,  gegen  Chanina  b.  Papa 
und  Jehuda  b.  Simon. 

')  Zu  Ezech.  35,  6,  gegen  Samuel  b.  Nachman  und  Chama  b. 
Chanina. 

')  Zu  Ps,  51,  19,  gegen  Zabdai  b.  Levi;  zu  Ps.  28,  5  gegen 
Chizfcija  und  Josua  b.  Levi;  zu  Ps.  22,  24,  gegen  J.  b.  Levi  und  S.  b. 
Nachman;  zu  Ps.  27,  1  —  3,  gegen  El,  b.  Pedath,  Sam.  b.  Nachman 
und  J.  b.  Levi;  zu  Ps.  94,   12,  gegen  Levi.  —   Hierher  gehören  auch  die 
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Volkstümliches'),     große    Zahlen-)    kennzeichnen     einen    be- 
trächtlichen Teil  dieser  Kollektivmeinungen. 

Oft  genug  wird,  was  in  unseren  Kontroversen  als  Mei- 
nung der  Gelehrten  erscheint,  anderseits  einem  einzelnen 
Autor  zugeschrieben.  In  der  Regel  läßt  sich  annehmen,  daß 
dieser  Autor  die  Meinung  der  Gelehrten  adoptierte  und  als 
seine  eigene  vortrug.  Es  ist  aber  auch  möglich,  daß  der  be- 
treffende Amora  von  der  Kontroverse  keine  Kenntnis  hatte 
und  sich  die  Meinung  der  Gelehrten  auf  sonstiger  Weise  an- 
eignete. Von  den  agadischen  Kontroversen,  in  denen  den  Mei- 
nungen Jehudas  und  Nechemjas  die  der  Gelehrten  gegenüber- 
steht, wird  in  drei  ballen  die  Meinung  der  Gelehrten  im  Namen 
eines  palästinensischen  Amora  tradiert :  die  zu  Exod.  9,  24, 
im  Namen  Jehuda  b. Simons;  die  zu  Exod.  J7,  7,  im  Namen 
Abahus ;  die  zu  Exod.  25,  5,  im  Namen  Jochanans.  Was  die 
Gelehrten  zu  Num.  14,  37  gegen  Simon  b.  Jochai  behaup- 
ten, findet  sich  im  babylonischen  Talmud  als  Meinung  des 
babyl.  Amora  Nathan  b.  Jizchak.  Der  babyl.  Amora  Huna 
ist  im  babyl.  Talmud  Urheber  der  Ansicht  zu  IL  Sam.  5,  21, 
welche  im  palästinensischen  Talmud  die  Gelehrten  dem  Tan- 
naiten  Jose  b.  Chalaphtha  gegenüber  vertreten.  In  der  Tra- 
dition des  babylonischen  Talmuds  wird  die  Kontroverse 
zwischen  Simon,  einem  der  letzten  Tannaiten  und  den  Ge- 
lehrten zu  Koh.  5,  9  mit  der  Angabe  ergänzt,  daß  als  Ur- 
heber der  den  Gelehrten  zugeschriebenen  Ansicht  auch  Rabba 


beiden,  an  die  Opferung  Isaaks  fein  Motiv  des  Neujahrsfestes)  anknüpfenden 
Meinungen  der  Gelefirten  ;  zu  Gen.  46,  1,  gegen  Juda  und  Berectija  :  zu 
Lev.  26,   42,  gegen  Berectija. 

)  Zu  II.  Sam.  3,  30,  gegen  Joclianan  und  S.  b.  Lakisch  ;  zu  Gen. 
3,  6,  gegen  Simlai  ;  zu  Gen.  17,  19,  gegen  Acha ;  zu  Gen.  29,  53,  gegen 
Huna. 

)  Zu  Gen.  32,  2,  gegen  Levi  ;  zu  I.  Sam.  4,  12,  gegen  Levi  und 
Simon;  über  Davids  Kriege,  gegen  Abba  b.  Kahana  ;  zu  Arnos  3,  J5, 
r.cgen  Jehuda  b.  Simon;  zu  Esther  5,  II,  gegen  Rab  ;  zu  Jes.  3,  I  gegen 
Papa.  —  Unsere  Kontroversen  enthalten  jedoch  auch  Beispiele  dafür,  daß 
gerade  die  Gelehrten  es  sind,  welche  die  kleinere  Zahl  annehmen.  So  zu 
Ezech.  28,  19,  gegei  Simin  b.  Lakisch  ;  zu  II.  Kön.  24,  16,  gegen  Chelbo  : 
Zir   Hiob   2ö,    17,    gegen   Ach?. 
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b.  Huna  genannt  werde.  Es  ist  das  der  Amora,  der  in  Baby- 
lonien  Agadasätze  der  Palästinenser  vorzutragen  pflegte. 

Auch  die  amcräischen  Kontroversen  bieten  sicher  hieher- 
gehörige  Beispiele.  Die  Erklärung  zu  IL  Kön.  20,  2  (Jes.  38,  2), 
die  nach  dem  paläst.  Talmud  die  Gelehrten,  gegen  Josua  b. 
Levi,  Samuel  b,  Nachman,  Chanina  b.  Papa,  zu  Urhebern 
hat,  tradierte  nach  einem  Midraschwerke  Huna  im  Namen 
des  babylonischen  Amora  Joseph ;  der  babylonische  Talmud 
kennt  sie  als  Agada  des  Simon  b.  Lakisch.  —  Nach  dem  ba- 
bylonischen Talmud  stammt  von  Josua  b.  Levi,  was  eine 
paläst.  Quelle  als  Meinung  der  Gelehrten  gegen  Jehuda  b. 
Simon  zu  Ezechiel  5,  7  bringt.  Die  Ansicht  der  Gelehrten 
zu  Zach,  n,  J2,  gegen  Rab,  und  in  einer  andern  palästini- 
schen Quelle  im  Namen  Jochanans,  ist  im  babyl.  Talmud  im, 
Namen  Ullas,  eines  Schülers  Jochanans,  gelehrt.  Ein  Agada- 
satz  der  Gelehrten,  dem  zwei  analoge  Agadasätze  von  Jo- 
chanan  und  Simon  b.  Lakisch  an  die  Seite  gesetzt  werden,  ist 
anderseits  Samuel  b.  Nachman  zugeschrieben.  —  Der  Deutung 
der  Gelehrten  gegen  Jehuda  b.  Simon  zu  Genesis  J,  4  ist 
ein  anderseits  zu  findender  Ausspruch  des  Eleazar  b-  Pedath 
ähnlich.  Die  Meinung  der  Gelehrten  zu  Gen.  42,  8,  gegen 
Levi  gehört  nach  dem  babyl.  Talmud  dem  babylonischen 
Amora  Chisda  an.  Einen  Spruch,  mit  dem  die  Gelehrten 
gegen  Chija  b.  Abba  einen  Hiobvers  (37,  I J)  deuten,  trägt  Dima 
als  palästinensischen  Volksspruch  vor.  Was  der  paläst.  Tal- 
mud als  Meinung  der  Gelehrten  zu  IL  Sam,  17,  25,  gegen 
Samuel  b.  Nachman  bringt,  kennt  der  babyl-  Talmud  als 
Ausspruch  Rabas.  Ebenfalls  Raba  ist  es,  von  dem  ein  Aus- 
spruch im  babyl.  Talmud  auf  der  Erklärung  der  Gelehrten 
zu  I  Kön.  18,  22,  gegen  Simon  b.  Pazzi,  beruht. 

Von  den  Kontroversen,  in  denen  den  Meinungen  Je- 
hudas  und  Nechemjas  die  der  Gelehrten  gegenübersteht,  ist 
eine,  die  zu  Ps.  J09,  14,  in  einer  Quelle  so  mitgeteilt,  daß 
auch  der  Tradent  des  Ganzen  genannt  ist,  und  zwar  ist  das 
Tanchuma  b.  Abba^).      Auch  von  den  amoräischen  Kontro- 

')  Pesikta  23a:  pr-.'  n\":n;  '-11  mm'  '-  -.,'::n  S2K-:  i<'^-r:r  -.  So 
muß  richtig  gelesen  werden. 
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versen  findet  sich  nur  für  eine  der  Tradent  angegeben, 
nämlich  Acha  für  die  Kontroverse  zwischen  Abahu  und  den 
Gelehrten  zu  Lev.  4,  2  und  16,  2-).  Diese  zwei  Beispiele, 
wenn  auch  vereinzelt,  beweisen,  daß  auch  bei  den  hier  be- 
handelten Gegenständen  der  agadischen  Überlieferung  auch 
Tradenten  als  Gewährsmänner  der  Überlieferung  genannt 
wurden.  Manchmal  ist  die  Einzelansicht  mit  der  Angabe  des 
Tradenten  versehen,  so  ist  in  der  Kontroverse  zwischen  Meir 
und  den  Gelehrten  zu  Ps.  73,  4  neben  dem  Namen  Meirs 
auch  der  seines  Tradenten,  des  Tannaiten  Dosithai  b.  Jan- 
nai-)  genannt.  Wenn  aber  zu  Ps.  87,  5  der  Amora  des  4. 
Jahrhunderts,  Jehuda  b.  Simon  als  Tradent  der  Meinung  Meirs 
erscheint,  so  muß  dieser  Fall  wahrscheinlich  so  beurteilt  werden, 
wie  die  eben  gebrachten  zwei  Einzelfälle  :  Jehuda  b.  Simon 
tradierte  die  Kontroverse  zwischen  Meir  und  den  Gelehrten. 
In  der  Kontroverse  zwischen  Chelbo  und  den  Gelehrten  zu 
II.  Kön.  24,  16  ist  Berechja  als  Tradent  Chelbos  genannt;  in 
der  Kontroverse  zwischen  Acha  und  den  Gelehrten  zu 
I.  Kön.  5,    10  Eleazar  b.  Abina  als  Tradent  Achas. 

Die  Formel,  mit  welcher  unsere  Kontroversen  einge- 
leitet werden,  ist  dieselbe  wie  bei  den  Kontroversen  zwischen 
einzelnen  Autoren.  Jedoch  findet  sich  die  volle  Formel :  „Es 
waren  mit  einander  im  "Widerstreite-)  N.  und  die  Ge- 
lehrten" nur  sehr  selten";.  In  der  Regel  ist  diese  Formel 
elliptisch  gekürzt,  indem  es  nach  Weglassung  der  Prädikate : 


^)  Jer.  Taanith  65  a,  57  :  'rtü  T.  ]:z-  rzü  n  j-j'^srN  "^X  xrs  - 
.  .  .  ~^K  ri-T'  .  .  .  Acha  ist  es  auch,  der  innerhalb  seiner  Deutung  zu 
Prov.  21,  22  die  Kontroverse  zwischen  Jehuda,  Nechemja  und  den  Ge- 
lehrten 2u  diesem  Proverbieoversc  anführt. 

-)    S.  Ag.  d.  T.  II,  385. 

)    In  den  palästin.  Quellen:  j'I'TSr'N;     in  dem  babylonischen  Tal- 
mud ~Z  T'rs.  S.  Terminologie  der  Amoräer,  S.   15b. 

*)  Unter  den  tannaitischen  Kontroversen  nur  ninmal :  y.'TCr'^ 
',1-  .""^r;  '~.  Unter  den  amoräischen  Kontroversen:  ";"7ErN  [:2~'  TZN 
(zu  Lev.  4,  6) ;  aus  dem  babylonischen  Talmud  i~Z  :ybz)  s.  unter  Jehuda 
II  und  Papa.  Bei  Josua  b.  Levi  zu  Hiob  40,  23  lautet  die  Einführung  so  : 
'y'TZ  j;z~*  T  Z"~  (die  Quelle  ist  palästinensisch,  aber  durch  die  Formel 
des  babyl.  Talmuds  beeinflußt). 
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N.  und  die  Gelehrten^),  oder  wenn  zwei  Einzelansichten 
denen  der  Gelehrten  gegenüberstehen :  N.,  N.  und  die  Ge- 
lehrten-) heißt.  Eine  Einleitungsformel,  in  der  mehr  als  zwei 
Autoren  von  Einzelansichten  genannt  wären,  findet  sich  nicht» 
Wo  daher  in  den  von  mir  verzeichneten  Kontroversen  mehr 
als  zwei  Einzelautoritäten  gegenüberstehen,  muß  man  wahr- 
scheinlich annehmen,  daß  die  ursprüngliche  Tradition  nach- 
träglich erweitert  wurde  ■')• 

Nach  der  Einleitungsformel  folgen  die  einander  gegen- 
überstehenden Meinungen  und  zwar  gewöhnlich  so,  daß  die 
Urheber  der  Meinungen  ausdrücklich  genannt  sind;  aber 
öfters  lautete  die  Einführung  der  Meinungen  so :  Der  Eine 
sagt  .  .  .  ,    der  Andere    sagt  .  .  .  ^),    wie    das    auch  bei  Kon- 


')  Die  Beispiele  hierfür  befinden  sicti  in  den  Anmerkungen  2U  den 
einzelnen  Kontroversen  verzeictinet.  Unter  den  Tannaiten,  s.  Akiba,  Meir, 
Simon  b.  Jochai,  Jose  b.  Chalaftiia,  Jehuda  b.  Kai,  Eleazar  b.  Jakob, 
Jetiuda  I.  Unter  den  Amoräern  :  Joswa  b.  Levi,  Joclianan,  Jose  b.  Chanina, 
Samuel  b.  Nachman,  Jizchafc,  Levi,  Simon,  Chanina  b.  Papa,  Aibo, 
Acha,  Jirmia  b.  Nechemja,  Berechja,  Chama  b.  Ukba,  Geniba.  —  Statt 
•■,2~i  "*■?'-■  heißt  es  mehrmals:  "rr'^"'  "'?  '"  (unter  Chama  b.  Chanina, 
:u  Gen.   16,  7  ;  unter  Levi  zu  Ps.  29,  3). 

-)  Unter  den  tannaitischen  Kontroversen:  y.Z"':  rrcnj  '".  r~'r'  <-. 
—  Unter  den  amoräischen  Kontroversen,  s,  Josua  b.  Levi,  Jochanan,  Jose 
c.  Chanina,  Levi,  Chanina  b.  Papa,  Jehuda  b.  Simon,  Judan,  Rab. 

)  Jedoch  findet  sich  eine  Kontroverse,  an  der  Jochanan,  Jehuda 
b.  Simon,  Samuel  b.  Nachman  mit  je  zwei  Deutungen,  die  Gelehrten  mit 
einer  Deutung    vertreten    sind     (zu  Dan.  3,    14),     die    Einführungsformel: 

N~n  ""wX  ]IZ~.  Solche  Kontroversen,  in  denen  die  Einzelautoritäten  je 
cwei  Deutungen,  die  Gelehrten  eine  bieten,  finden  sich  auch  bei  Judan 
und  Berechja  (zu  Gen.  46,  1).  In  der  Kontroverse  zwischen  Abia,  Be- 
rechja und  dea  Gelehrten  —  in  Lev.  r.  c.  31  (8)  —  haben  auch  diesi 
zwei  Deutungen. 

•)  In  der  Kontroverse  zwischen  Jehuda,  Nechemja  uad  den  Ge- 
lehrten zu  Exod.  4,  25:  'Cü  aiT'  .  .  .-^X  s:-n' .  .  .  ^.!2S  -;n;  ebenso  in 
der  zu  II  Sam.  15,  32.  —  In  der  Kontroverse  zwischen  Abahu  und  den 
Gelehrten  zu  Lcv.  4,  16:  ~ZH  iC^rr  .  .  .  ~!::X  ~r.  Ebenso  in  der  Kontro- 
verse zwischen  Chija  b.  Abba  und  den  Gelehrten,  zu  Ps.  J8,  12;  in  der 
zwischen  Simon  und  den  Gelehrten  zu  M.  Schekalim  V,  1  ;  in  der  zwi- 
schen Jirmija  und  den  Gelehrten,  zu  Ps.  19,  8;  die  zwischen  Schela  aus 
Kefar  Temartha  und  den  Gelehrten,  zu  Ps.  83,   17;  zwischen  Rammi  b. 
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troverscn  einzelner  Autoritäten  der  Fall  zu  sein  pfleg^te.  Die 
Ständigkeit  dieser  Formel  bringt  es  mit  sich,  daß  auch  die 
Meinung  der  Gelehrten  mit  „Der  Andere  sagt**  eingeleitet 
wird  '). 

In  einreinen  Fällen  werden  die  Kontroversen  r^ach  An- 
wendung des  Ausdruckes  ""/i-:  -')  tradiert  '). 

Nicht  selten  wird  in  diesen  Kontroversen  die  Reihen- 
folge in  abweichender  Form  tradiert,  indem  zuerst  die  Mei- 
nung der  3e!ehrten,  dann  die  der  Einzelautoritäten  gebracht 
wird.  Dem  entspricht  denn  auch  die  Einführungsformel : 
„Die  Gelehrten  und  N  .  .  .♦*  Unter  den  Tannaiten  finden  sich 
derartig  tradierte  Kontroversen  bei  Simon  b.  Jochai^),  unter 
den  Amorären  in  besonders  großer  Anzahl  bei  Levi  '),  und 
Acha'),    Jehuda    b.    Simon'):    außerdem    bei    Simon    b.  La- 

lecbezkel  und  den  Gelehrten,  zu  Gen.  25,  2.  Beachtung  verdient,  daß  alle 
diese  Beispiele  entweder  im  palästinensischen  Talmud  oder  im  Midrasch 
Tchillim  ^Schacher  tob)  zu  finden  sind.  Man  darf  annehmen,  daß  der 
letzten  Quelle  ebenfalls  der  paläst.  Talmud  —  in  den  nicht  mehr  vorhan- 
denen Teilen   —   als  Quelle   diente. 

')  Jedoch  heißt  es  bei  der  Kontroverse  ZAvischen  Zabdai  b.  Levi, 
Jose  b.  Petro«  und  den  Gelehrten,  zu  Ps.  51,  19:  -^N  s:-r-  .  .  .  -"N  ~r 
—ZK  \:z-  .  .  . 

-)  .;  N"*~p  "~r^  ':z~  .Z  H"~~  ~rz  .  .  .  ~.  S.  die  Terminologie 
der  Amoräer,  S.    179, 

■)  So  die  Kontroverse  zwischen  Simon  b.  Jochai  und  den  Gelehrten, 
zu  Echa  I,  19;  die  zwischen  Josua  b.  Levi,  EI.  b.  Pedath,  Samuel  b. 
Nachman  und  den  Gelehrten,  zu  Ps.  27,  I — 3;  die  zwischen  Levi  und 
den  Gelehrten,  zu  Echa  I,  21;  die  zw^ischen  Josua  aus  Bozra  und  den 
Gelehrten,  zu  Ps.  75,  8;  die  zwischen  Samuel  b.  Ammi  und  den  Ge- 
lehrten, zu  Ps.  3,  3  f.  -  In  der  Kontroverse  zwischen  Abahu  und  den 
Gclehtten  zu  Gen.  28,  20  ist  die  Deuiung  der  Gelehrten  so  eingeleitet: 
k:"!'  TZZ  ."?  '"TS  ".Z"  ;  ebenso  in  der  zw^ischen  Levi  und  den  Gelehrten, 
zu  Gen.  2,   16. 

♦)     T"  -  r  -  ;--.   Zu  Gen.    IS  9  f.  und  Zu  Num.    14,   37. 

■)  ••?  -•  IT.-.  Zu  Lev.  24,  10;  zu  I  Kön.  5,  9;  zu  Esther  5.  1  : 
zu  I  Chron.   5.    10;   zu  Koh.    1,   3. 

)  Kr-K  —  "=-.  Zu  Gen.  6,  4  ;  zu  Gen.  21,  7:  zu  Gen.  39,  3 
(hier  ohne  Einführungsformel)  ;  zu  Hiob  28,   27. 

■)  "Z'Z  ~'Z  -•"-•  —•  •:z~.  Zu  Gen.  38,  1  ;  zu  Lev.  II,  5;  zu  I 
Kön.   5,  3;   zu  Ezech.  5,   7  ;   zu  I  Chr.  fc,    13:   zu  vier  Personen  der  Bibel. 
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kisch^)t  Assi-),  Ebjathar")  Jona  aus  Bo^ra^).  Im  Allge- 
meinen läßt  sich  kein  Grund  für  diese  Umkehrung  der  ge- 
wöhnlichen Reihenfolge  angeben;  nur  in  einzelnen  der  an- 
geführten Beispiele  läßt  sich  das  Abgehen  von  der  Regel 
vermuten.  So  in  dem  Falle  Simon  b.  Lakisch;  in  diesem 
vertreten  die  Gelehrten  die  kleinere,  Simon  b.  Lakisch  die 
größere  Zahl,  und  in  der  Tradition  solcher  Kontroversen  ist 
das  Aufsteigen  der  Zahl  die  Regel.  —  In  der  Kontroverse  2u 
Gen.  21,7  erweitert  Acha  den  Kreis  der  nach  den  Gelehrten 
am  Segen  durch  Sara  Beteiligten ;  seinem  Ausspruche  liegt 
also  der  der  Gelehrten  zu  Grunde,  weshalb  dieser  in  erster 
Reihe  genannt  ist.  Man  darf  vielleicht  annehmen,  daß  in 
diesen  Fällen  der  umgekehrten  Reihenfolge  der  einzelne 
Agadist  dem  wohl  von  ihm  selbst  tradierten  Ausspruch  der 
Gelehrten  seinen  eigenen  Ausspruch  entgegenstellt. 

Auch  in  den  auf  gewöhnlicher  Weise  tradierten  Kon- 
troversen, in  denen  die  Meinung  der  Gelehrten  der  Einzel- 
meinung vorausgeht,  ist  manchmal  das  Verhältnis  zwischen 
beiden  nicht  das  der  Koordination,  sondern  die  Gelehrten  er- 
läutern oder  berichtigen,  oder  ergänzen  den  Ausspruch  der 
einzelnen  Agadisten.  So  wenn  der  These  Abahus  zu  Gen.  28,  20 
die  Bemerkung  der  Gelehrten  folgt,  wonach  das  Wort  -"i":; 
in  dem  genannten  Verse  einen  Hinweis  auf  jene  These  ent- 
hält; oder  wenn  die  These  Chanina  b.  Papas  zu  Gen.  6,  3 
durch  die  Gelehrten  aus  den  in  diesem  Verse  erwähnten 
120  Jahren  abgeleitet  wird.  Zu  einem  von  Berechja  in  der 
Erklärung  von  I  Kön.  20,  I  angewendeten  zwei  Fremd- 
wörtern geben  die  Gelehrten  etymologische  Erläuterungen.  Zur 
These  Abins  zu  Gen.  31,  43  geben  die  Gelehrten  eine  von  der 
Abins  verschiedene  exegetische  Begründung.  Von  den  tan- 
naitischen  Kontroversen  sei  hingewiesen  auf  die  zwischen 
Simon    b.  Jochai    und    den    Gelehrten    über    das    Gotteswort 

')    rpS  p  U""-n  pri.    Zu  Ez.  28,  13. 
-)    -CK  m  pz-.  Zu  Gen.  28,   J5. 
')    Zu  Gen.  40,   I   (ohne  Einführungsformel). 

')  Zu  Ps.  75,  8.  Die  Einführungsformel:  pZ"  """Ä'Z  ~y'  '"<  ; 
aber  die  Deutungen  selbst  w^erden  in  umgekehrter  Reihenfolge  geboten. 
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am  Sinai,  und  die  ::wischen  Jehuda  I  und  den  Gelehrten  zu 
Gen.  50,  26. 

Die  Kontroversen  beziehen  sich  nicht  immer  auf  die 
Erklärung  einer  Bibelstelle,  manchmal  stehen  ihre  Glieder  nur 
vermöge  einer  sie  verknüpfenden  Analogie  einander  gegen- 
über. So  unter  den  Kontroversen  zwischen  Jehuda,  Nechemja 
und  den  Gelehrten  die  zu  6,  13;  die  zwischen  Acha,  Tan- 
chum  b.  Juda  und  den  Gelehrten,  in  der  je  ein  Bibelvers  zur 
Begründung  der  These,  daß  man  Gott  Preis  schuldig  ist,  ob 
er  Gnade  erweist,  ob  er  Leiden  verhängt,  gebracht  wird ;  die 
Kontroverse  zwischen  Jehuda  b.  Simon  und  den  Gelehrten 
über  vier  betende  Personen  der  Bibel. 

Besonders  hervorgehoben  zu  werden  verdient  noch  die 
Kontroverse  zwischen* Judan,  Hunna  und  den  Gelehrten,  in 
der  ein  in  den  drei  Teilen  der  heiligen  Schrift  vorkommen- 
des Wort  *'r~*  in  der  Reihenfolge  der  letzteren  zur  Illustration 
desselben  Gedankens  durch  die  betreffende  Bibelstelle  be- 
nützt  wird. 

Einmal  werden  nicht  die  Gelehrten  im  Allgemeinen» 
sondern  die  des  Südens  ^)  genannt.  Ihre  Meinung  steht  der 
Abba  b.  Kahanas  gegenüber  (zu  Hiob  41,  8.) 

IL 

Die  chronologische  Bestimmtheit,  welche  die  Agada  der 
Gelehrten  in  den  Kontroversen  durch  die  Nennung  der  die 
abweichende  Meinung  vertretenden  Einzelautoritäten  erhält, 
fällt  in  der  nunmehr  zu  betrachtenden  zweiten  Abteilung,  in 
der  die  Gelehrten  ohneweiters  als  Urheber  eines  Agadasatzes 
genannt  werden,  vollständig  weg.  Bei  der  Vorführung  der  zu 
dieser  Abteilung  gehörenden  Aussprüche  konnte  nur  eine 
sachliche  Anordnung  gewählt  werden,  und  zwar  wird  zunächst 
der  größere   Teil  derselben  (mehr  als  zwei  Drittel)  nach  der 

')  Über  die  als  S"" —  bezeichneten  Gelehrten  Palästinas,  s.  Frankeis 
Mebö  6a,  73  a.  Der  Ausdruck  z:"~~zr  "T'r"  findet  sich  in  zwei  Berichten 
des  babylonischen  Talmuds  in  Bezug  auf  eine  frühere  Zeit,  als  die  Abfca 
b.  Kahanas  angewendet ;  Erubin  65  b  CAmoräerzeit,  3.  Jahrhundert) ; 
Tcbam.  62b  fAkibas  Zeit). 
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Reihenfolge  der  biblischen  Bücher^  dann  der  kleinere  Teil 
nach  inhaltlichem   Gesichtspunkte  geordnet. 

Was  die  Ftindorte  dieser  den  Gelehrten  zugeschriebenen 
Agadasätze  betrifft,  so  enthalten  die  beiden  Talmude  nur 
eine  kleine  Anzahl  derselben  ^) ;  die  älteren  Midraschwerke, 
Genesis  r.,  Lev.  r.,  Pesikta  zusammen  etwa  vierzig-),  die 
Midraschim  zu  den  fünf  Rollen  fünfundzwanzig") ;  Midrasch 
Samuel  4.  Die  Tanchuma-Midraschim  zum  Pentateuch,  in 
denen  in  der  Regel  I3'n-3"i  für  p^T  gesetzt  ist,  weisen  ein 
halbes  Hundert  auf;  von  den  zum  Kreise  der  Tanchuma- 
Midraschim  gehörenden  Werken  haben  Exod.  r.  und  Num.  r. 
zusammen  etwa  40  Agadasätze  der  Gelehrten,  Pesikta  rab- 
bathi  zehn,  Midrasch  Tehillim  etwa  ein  Dutzend.  Eine  ganz 
besondere  Stellung  nimmt  in  diesem  Plinkte  Deuteronomium 
rabba  ein.  Es  ist  das  ein  reiner  Tanchuma  ( Jelamdnnu-Midrasch), 
hat  aber  auch  gewisse,  auf  den  Redaktor  zurückgehende  indi- 
viduelle Züge.  Ein  solcher  Zug  ist  auch  die  große  Anzahl 
von  Agadasätzen  der  Gelehrten  (nahezu  fünfzig),  namentlich 
aber  die  konsequente  Anwendung  des  alten  aramäischen  Aus- 
druckes p:i  und  nicht  —  wie  zu  erwarten  wäre  —  imm. 
Es  scheint  das  eine  absichtliche  Wiederbelebung  des  aramäi- 
schen Ausdruckes  zu  sein. 

Bei  vielen  unserer  Aussprüche  läßt  sich  die  Quelle  in 
der  Traditionsliteratur  nachweisen.  Aus  der  Mischna  Taa- 
nith  III,  8  stammt,  was  in  Tanch.  B  snsi  22  mit  ^y^\^2')  n^S 
eingeleitet  ist.  Zu  mehreren  Aussprüchen  findet  sich  die  Quelle 
in  anonymen  Baraithasätzen^).  Von  dem  tannaitischen  Mi- 
drasch zu  Deut.  22,  7  ist  verschieden  die  den  Gelehrten  zu- 
geschriebene Deutung  zu  diesen  Versen.  Sehr  oft  läßt  sich 
zu  einem  Agadasätze  der  Gelehrten  in  einer  andern  Quelle 
eine  bestimmte  Autorität  als  Urheber  nachweisen.    Es  finden 

^)    Jeruschalmi  7,  Babli  5. 

-)    Der  größte  Teil  fällt  auf  Gen.  r. 

■•)    Außerdem   Midr.  Panim  Acherim  zu  Estlier  5.  Abba  Gorion  l. 

')  S.  die  Anmerkungen  zu  Gen.  24,  66;  Num.  4,  J8;  zu  Hiob 
33,  23;  zu  dem  zweiten  der  unter  ,,Messianiscfies"  gebrachten  Aussprudle, 
zu  dem  ersten   der  unter  ,,Golt  und  Welt"   gebrachten  Aussprüche. 
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sich  unter  diesen  Sätzen  Aussprüche  von  Tannaiten'j,  pa- 
lästinensischen Amorären-')  und  babylonischen  Amoräern'). 
Diese  Beispiele  sind  deshalb  lehrreich,  weil  sie  reigen,  wie 
sich  in  der  agadischen  Überlieferung  das  Gedächtnis  des 
Autors  eines  Ausspruches  verwischt  und  was  Einzelmeinung 
war,  als    Kollektivmeinung  der   Gelehrten    tiberliefert    wurde. 

In  einigen  Fällen  nennt  eine  jüngere  Quelle  die  Ge- 
lehrten als  Urheber  eines  Ausspruches,  den  die  ältere  Quelle 
anonym,  ohne  weitere  Angabe,  darbietet^). 

In  Gen.  r.  (c.  75 1  zu  32,  4  folgt  nach  einer  anonymen 
Erklärung  eine  gegenteilige  Erklärung  der  Gelehrten  ')  mit 
einer  Begründung  derselben  durch  Chama  b.  Chanina.  Der 
letztere  Umstand  beweist,  daß  eine  von  altersher,  vielleicht 
aus  tannaitischer  Zeit  überlieferte  Meinung  als  die  der  Ge- 
lehrten  bezeichnet  ist  '). 

Einigemale  werden  agadische  Autoritäten  als  Tradenten 
des  Ausspruches    der     Gelehrten    genannt.     So    Jochanan  •), 

')  S.  die  Anmerkungen  zu  Gen.  J4,  14;  Exod.  l,  7:  2,  25;  4, 
14;  15,  25:  Deut.  9,  J2;  I  Sam.  2,  6;  Prov.  12,  27:  Die  unter  den 
,,GTuppcnsätzen"  gebrachten  Aussprüche  über  die  drei  Artea  erlaubten 
Aberglaubens,  der  unter  „Gebote"  gebrachte  Ausspruch  2u  Lcv.  12,  6. 
)  S.  die  Anmerkungen  :u  Gen.  9,  25;  11,1;  12,  17:  14,  14;  28, 
U:  30,  I:  30.  21;  38,  l;  44,  18;  Exod.  2,  4;  32,  \  :  34,27;  Num. 
5,  12;  Deut.  1,  28;  3J,  H:  Jos.  24,  30;  II  Sam.  24,  16:  Jes.  27,  U; 
E2.  28,  13;  Ps.  16,  I:  68,  18:  84,  8;  93,  3:  Prov.  3J,  2;  Höh.  I,  I; 
4,  12:  Echa  2,  13:  Dan.  5,  8;  6,  18.  Außerdem  mehrere  Anmerkungen 
zu  den  unter  ,, Sentenzen",  ,, Gruppensätze",  ,, Gebote",  ,, Israel", 
,,Messianisches",   ,,Gott  und  Welt"   gebrachten  Aussprüchen. 

•)  S.  die  Anmerkungen  zu  Exod.  8,  14;  II  Sam.  b,  13:  Echa  I, 
14;  Esther  4,   4:   4,  5. 

')  S.  zu  Gen.  20,  4;  ferner  zu  dem  ersten  der  ,, Gruppensätze" 
und  zu  dem  in  demselben  Abschnitte  gebrachten  Ausspruch  über  die  drei 
Arten  des  Kusses. 

)     Vgl.  die  Stellen  der   Mischna,    an  denen  nach  einem  anonymen 
Satze  die  gegenteilige   Meinung  der   Z'izr.    gebracht    wird   (Sabbath  XXI, 
3;   Kethub.    XI,   3:   B.   M.   V,    n  ;   Kelim   XX,   7). 
')     S.   auch  zu  Ps.  81,  7. 

)  S.  zu  Gen.  1,  2  (hier  Z'izr).  Vielleicht  muß  zu  Gen.  38,  29 
(Gen.  r.  c.  85  g.  E.)  statt  l'.Z"  ryz  "2"  gelesen  werden  :  ;;2~  ZU' 2  ]:r"  'z^. 
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Chanina  der  Bibelleser ^),  Samuel  b.  Nachman-),  Jehuda 
b,  SchaIom-%  Tanchuma^).  Einmal  lautet  die  Einführungs- 
formel :  Im  Namen  der  Gelehrten  sagte  man  ). 

Zwei  Prooemien  werden  als  von  den  Gelehrten  her- 
rührend bezeichnet').  Sie  gehören  zu  den  zahllosen  ano- 
nymen Prooemien,  die  ohne  jede  Einführungsformel  in  die 
Midraschliteratur  aufgenommen  wurden. 

Bei  einigen  Schriftauslegungen  findet  sich  eine  das  Verbum 
"n-:  anwendende  Einführungsformel,  wie  sie  bereits  oben') 
unter  den  agadischen  Kontroversen  erwähnt  war"^). 

Einmal  wird  nur  die  durch  den  Bibeltext  veranlaßte 
Frage  im  Namen  der  Gelehrten  vorgetragen.  Die  Beant- 
wortung der  Frage  ist  einem  mit  Namen  bezeichneten  Aga- 
disten  zugeschrieben''), 

Manchmal  findet  sich  die  Exegese  der  Gelehrten  als 
rezipierte  Auffassung  des  Schrifttextes  in  den  alten  Über- 
setzungen wieder^'-'). 

In  diese  zweite  Abteilung  habe  ich  auch  diejenigen 
agadischen  Kontroversen  aufgenon^men,  in  denen  die  palästi- 
nensischen und  die  babylonischen  Gelehrten  einander  gegen- 
überstehen. Sie  beziehen  sich  auf  Stellen  der  Klageüzder'^) 
und  des  Estherbuches ^-)  und  auf  eine  Stelle  des  Buches  der 
Richteri=^), 

1)  S.  2u  II  Sam.   12,  9. 

-)  S.  cu  Num.  n,  20  (nb-;-^  "mr-)- 

■')  S.  zu  Num.  3,  41   und  zu  Jos.  24,  3J. 

+)  Ruth  r.  zu  2,  4  (unter  „Gruppensätze");  ib.  zu  2,  14  (unter 
,,Messianisches"). 

■■)  S.  2u  Höh.  2,   J. 

'■)  S.   die  Anmerkungen  zu  Exod.    I,   4  und  zu  Ps.  24,  3. 

^)   S.  oben  Seite   11,  Anm.  2. 

>")  S.  zu  Num.  5,  2;  5,   12;  Ps.  23,  3.  —  S.  auch  zu  Ps.   16,   l. 

'■>)  S.  zu  Num.  4,  7. 

'")  S.  die  Anmerkungen  zu  Richter  4,   18  und  5,    14. 
1')  S.  zu  Echa   J,  7  (zweimal)  und  3,  42. 
'-)  S.  :u  Esther  4,  4  und  4,  5. 
1")  S.  ZV.  Richter  4,   18. 
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Ein  einziges  Mal,  und  zwar  im  jerusalemischen  Talmud 
werden  als  Kollektivurheber  eines  Agadasatzes  nicht  die  Ge- 
lehrten schlechthin,  sondern  „die  Gelehrten  der  Ag-ada"') 
genannt  -).  Diese  Bezeichnung,  der  sich  vorzugsweise  der 
nicht  zur  Halacha  gehörigen  Schriftauslegung  widmenden 
Amoräer  des  heiligen  Landes,  obwohl  nur  einmal  in  unserer 
hier  dargebotenen  Zusammenstellung  vorkommend,  darf  ver- 
allgemeinert werden,  indem  man  annimmt,  die  Gelehrten, 
deren  Agadasätze  hier  gesammelt  sind,  waren  vorzugsweise 
die   Gelehrten  der  Agada. 


I. 

Agadische  Kontroversen  der  Gelehrten. 

A.  Tannaiten. 

1.  Akiba. 

Aus  der  vorhadrianischen  Zeit  werden  nur  bei 
einigen  Agadasätzen  A  k  i  b  a  s  entgegenstehende  Ansichten 
der  Gelehrten  überliefert' ).  Den  Ausdruck  „wie  eine  Witwe", 
Echa    J,    I    erklären    sie    mit  dem  Hinweis  auf  Jerem.  51,  5 

')  t<r~;N~  j:-"»  CDer  Ausdruck  findet  sich  noch  in  dem  zu  Deut. 
I,  28  erwähnten  Ausspruche  Jona's,  J.  Maaseroth  48d,  58j.  Zeira  nennt 
sie  wegwerfend  Nr~;X""  ]''7'ii  (,,die  von  der  Agada"),  j.  Maaseroth  51  a 
oben  (s.  Ag.  pal.  Am.  II,  297,  3).  Sie  heißen  auch  :^~,:ri  'h'JZ,  s.  Pe- 
sikta  I88b;  Chagiga  I4a  (in  Baba  Bathra  8a  ist  .--;::  -bl'Z  nebst  rzh-  '2 
späterer  Zusatz,  Der  Singular   m:n  bl'Z  in  J,  Horajoth  48  c,  21). 

-')  S.  zu  I  Sam.   J7,  23. 

^  In  Gen.  r.  c.  5  (3)  folgt  nach  den  Deutungen  von  Eliezer  b. 
Hyrkanos  und  Josua  b.  Chananja  zu  ZT".  Ps.  93,  3  eine  Deutung 
der  Gelehrten;  jedoch  steht  diese  nicht  in  sachlicher  Beziehung  zu  Jenen. 
—  In  Pcsikta  12  b  ist  die  Mitteilung  über  die  Kontroversen  der  Tannaiten 
zu  Pfov.  14,  34  mit  der  Angabe  eingeleitet:  j:-—  i'U",—  '-,"  -TyClTK  '-. 
Jedoch  folgt  keine  besondere  Deutung  der  Gelehrten  zu  dem  genannsen 
Verse.  Vielleicht  soll  hier  \:Z'  auf  die  anderen  als  Urheber  von  Deutungen 
der  Proverbeien  zu  nennenden  Tannaiten  hinweisen.  S.  über  die  Pe- 
sjktastelle  A.  T.  I  34,  4.  Erwähnt  sei  noch  die  die  E.  und  J.'s  Ansicht 
über  die  Psalmen  kombinierende  Ansicht  der  Gelehrten  (Z'^zr)  Pesachim 
n7b     (A.  T.I     149,  3;. 
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(„nicht  verwitwet  ist  Israel")^).  —  Zu  Gen.  6,  21  bringt  eine 
Quelle-)  eine  Kontroverse  zwischen  Akiba  und  den  Gelehr- 
ten, deren  Bestandteile  sich  in  einer  anderen  Quelle  als  Aus- 
sprüche eines  späteren  Agadisten  finden^),  —  Die  in  der  T  o- 
seftha  Eduj'oth  I,  J5^)  sich  findende  Kontroverse  über  die 
in  Exod.  23,  26  verheißene  volle  Lebenszeit  und  deren  Ver- 
längerung oder  Verkürzung  wird  in  der  späteren  agadischen 
Tradition^)  auf  anachronistische  Weise  durch  den  Hinweis  auf 
einen  Vorfall  aus  der  Zeit  Jehudas  L  erweitert^).  —  Eine  der 
vier  im  tannaitischen  Midrasch'')  gebrachten  Kontroversen  zwi- 
schen P  a  p  p  o  s  und  Akiba,  in  denen  dieser  die  Kühnheit  der 
Schriftdeutung  des  Pappos  zurückweist,  nämlich  die  Deutung  von 
Gen,  3,  22,  wird  in  einem  späteren  Midraschwerke'')  anders 
überliefert,  indem  Pappos  Ansicht  Akiba,  Akibas  Ansicht  den 
Gelehrten  zugewiesen  wird,  während  Pappos  die  Ansicht 
eines  pal.  Amora  vertritt"). 

2.  Die  Schüler  Akibas^«). 

Me  ir. 

Zu  Exod.  32,  7.  Daß    ~1  die  Andeutung  enthält,  Moses 

möge  das  Volk  züchtigen    (von  "'""!?),    geben    die  Gelehrten 

zu ;  aber  sie  finden  diese  Aufforderung  in  den  Worten  Moses* 

an  die  Leviten    (unten  V.  27):    „So    spricht    der  Ewige    der 

1)  Echa  r.  z.  St.  (A.  T.  I ',  285,  3)  j:2^^  srpy  'l. 

-)  Tanch.  B.  n;  2,  Tanch.  8  a. 

3)  Abba  b.  Kahana  (A.  P.  II,  485,  8,  9),  Gen.  r.  c.  31  g.  E. 

*)  Ebenso  die  Bar.  Jebamoth  49a  (A.  T.  I-,  330). 

■;  Koh.  r.  zu  3,  2. 

')  Dem  C'J^rn  in  Tos,  und  Bar.  entspricht  in  Koh.  r.  i:S"i  und 
im  weiteren  Berichte:  ]:Z'  K'^i'^n.  Vielleicht  ist  K"!2"rn  eine  durch  die 
tannaitischen  Parallelstellcn  veranlaßte  Glosse. 

■)  Mcchilta  zu  Exod.  14,  18  (33a);  in  Mechilta  S.  b.  J.  zu  Exod. 
14,  27  (p.  54);  ebenso  Gen.  r.  c.  22  (5). 

■)  Schir  r.  zu  J,  9  (s.  A.  X«  I'  318,  3). 

■')  .  .  .  r  nabe  k'pk  n:  ■'-'znr  x'?-  n:  'im:  nh  cna:«  a-örn-.  Die 
Ansicht  des  pal.  Amora,  s.  A.  P.  I,   180,  2. 

'")  Zu  den  älteren  Schülern  Akibas  gehört  auch  Ben  Zoma.  Mit 
dessen  Deutung  zu  Deut.  16,  3  wird  zugleich  auch  die  Deutung  der  Ge- 
lehrten überliefert,  M.  Berach.  I,  5  und  Parall,  S.  Ag.  d.  Tann.  I ',  426. 
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Gott  Israels"  auch  ausdrücklich  angeführt')  —  zu  Ps.  73,4^. — 
Zu  Ps.  87,  5:  Meir  erklärt  'ryr  als  „Quellen:"  wie  nie  ver- 
siegende Quellen  strömen  zu  Gottes  Preise  in  Israel  stets 
Lobeesänge.  Die  Gelehrten  sehen  in  *:'>::  eine  Andeutung 
der  Frauen  (nach  Höh.  4,  12):  Frauen  stimmen  gleicherweise 
Lobgesänge  an  j.  —  Prov.  6,  J6.  Meir  erklärt  die  beiden 
Zahlen  so:  6  und  7  (zusammen  13).  Die  Gelehrten  erklären: 
6  und  das  7.,  von  allen  härteste*).  —  Die  Stätte  der  im 
Hohenliede  enthaltenen  Zwiesprache  zwischen  Gott  und  Israel 
ist  die  Stiftshütte,  das  Heiligtum  der  Wüste.  So  nach  Meir. 
Die  Gelehrten  erklären:  es  sei  das  Heiligtum  von  Jerusalem. 
Beide  berufen    sich    auf  Höh.  4,   16'). 

Simon  b.  Jochai. 

Zu  Gen.  J5,  9  f.  Nach  den  Gelehrten  sind  in  den  von 
Abraham  zu  bringenden  Opfern  alle  Arten  des  dereinstigen 
Sündopfers  (Lev.  4  und  5)  angedeutet,  mit  Ausnahme  des 
von  den  Ärmsten  zu  bringenden  Mehlopfers  (Lev.  5,  H). 
Nach  Simon  b.  Jochai  ist  in  dem  Worte  n^s  (Gen.  15,  10, 
verglichen  mit  n^sr,  Lev.  2,  8)  auch  dieses  angedeutet). 
Zu  Num.  H,  37:  Auf  die  Frage,  welchen  Todes  die  das 
heilige    Land  verleumdenden  Kundschafter  starben,  geben  die 

')    Exod.  r.c.  42,5(11,  42,  4): . .  .-'ü^ -'h  r.'b  ["W'crz  "fiH  yrz--. 

)  Lev.  r.  c.  17,  l  :  'IZ-'  — N^  *  C'CZ  "X:*  '^  ]Z  'Urc'-t  '1.  S.  II. 
44,  I.  Das  Wort  T"Z'^~r  deuten  die  Gelehrten  ebenso  ■wie  Meir  ;  in  TT'S 
s«hen  sie,  nach  I  Kön.  7,  7,  einen  Hiniveis  auf  das  die  Frevler  erwar- 
tende Gericht. 

I  Midr.  Teh.  ;.  St.:  "l-'  .  .  .  --  m  ••:•:  -Z  "—  -  -1H 
.  .  .  *~CK. 

')    Lev.  r.  c.  16    1)1    ;•  """  'jzz'   -U'   ~fs  ff    :z"  "kz    ~ 

CT*I~.   Vgl.  Vulgata  :  et  scptimum   detestatur  anima  ejus. 

)  Schir  r.  zu  l,  2  Anf.  fll,  U5,  2,:  ""•-  "^^HZ  "fS  -K"  - 
I".-"-*  :"tTT  r"zr  •~':k  ".z"  ■  ■  ■  "zl:  •••;•  k"~"  n~.~  j::  r"-  •,-••••;•  ->;; 
K-~  •N--;  '".'H  -s   iz-  --. 

)  Lev.  r.  c.  3  (3^ :  •  •  •  -::-s  -zz"-  ■  ■  ■  "•riH  ::z~  '  z'C"  :z~.  I 
Gen.  r.  c.  44  (14)  fehlt  die  Einführungsfortnel  und  die  erste  Ansicht  ist 
S.  fc.  J.  lugeschrieben.  Die  Version  in  Lev.  r.  scheint  die  ursprüngliche 
:u  sein.    Vgl.   die  nächste  Anm. 

2* 
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Gelehrten  und  Simon  b.  Jochai  verschiedene  Antworten^).  — 
Die  Frage,  auf  welche  Weise  das  Gotteswort  am  Sinai  von 
Gott  ausging  und  zu.  Israel  gelangte,  beantwortet  Simon  b. 
Jochai;  seine  Antwort  wird  von  den  Gelehrten  berichtigt-). 
—  Der  Name  y^^^h  für  das  Heiligtum  beruht  nach  Simon  b. 
Jochai  darauf,  daß  alle  Hetzen  sich  an  ihm  erfreuen  (nach 
Ps.  48,  3),  nach  den  Gelehrten  darauf,  was  in  I  Kön,  9,  3 
von  ihm  gesagt  ist  („mein  Auge  und  mein  Hetz")''),  —  Echa 
J,  19  deuten  die  Gelehrten  auf  die  wahren  Propheten,  Simon 
b.  Jochai  auf  die  falschen  Propheten^). 

Jose  b.  Chalaftha. 

Der  Widerspruch  zwischen  II  Sam.  5,  2J  und  I  Chron, 
14,  12  gleicht  Jose  b.  Chalaftha  so  aus,  daß  an  der  einen 
Stelle  von  hölzernen  Götzenbildern  die  Rede  ist,  die  David  ver- 
brennen ließ,  an  der  andern  von  metallenen,  die  hinweggetra- 
gen wurden.    Die  Gelehrten    geben  eine  halachische  Lösung''). 

1)    Koh.  r.  zu  9,  12:  "'zn:  •  •  •  "iJ^K  i'.z".  "'Ztt>-n  pri  ir.n^n  nar 

•  •  •  "12"K.  DaDQ  folgen  die  exegetischen  Begründungen  für  die  beiden  An- 
sichten, für  die  der  Gelehrten  yon  Jehuda  b,  Simon,  für  die  S.  b.  J.'s 
von  Berechja  (II,  112,  3;  A.  P.  III,  185,  3).  In  Sota  35a  ist  die  Ansicht 
der  Gelehrten  dem  bab.  Amora  Nachman  b.  Jizchak  zugeschrieben.  Statt 
pnT  ]Z  jen;  3^.  hat  Cod.  München  bloß  fJaHD  Sl,  woraus  '?X"ba;  p"!  im 
Jalkut  z.  St.  (§  745  Anf.). 

-■)    Schir  r.    zu  l,  2  {5c    ed.  Wilna^ :    r.":2pr]  ^^Ji  xr."  mznn  nrz 

•  •  •  ""iCK  |:mi  •  •  •  'X  ■'li:'"'.  i:2~i'  "ZC"'..  Die  Meinung  S.  b.  J.'s  ist  die 
im  Sifre  zu  Deut.  33,  2  (§  343)  anonym  stehende. 

')    Schir  r.  2u  7,  5  ;    Num.    r.    c.   8    Anf. ;  f;n-n  .  •  •  l^iN  '"ZC"^ 

•  •  •  ■'lÖK-  Die  gewisse  Grundlage  der  Kontroverse  ist  die  Hcrleitung  des 
Wortes  ]^.zzh  von  zb.  Vorhergeht  die  anonyme  Deutung  des  Sifre  zu 
Deut.  3,  25,  in  Schir  r.  'JiMZU  '"i  zugeschrieben.  In  Lev.  r.  c.  l  (2)  isi 
die  anonyme  Deutung  mit  ""ZTT"!  "H  eingeleitet;  dann  folgt  die  Kontroverse 
mit  ";2Vri:  '"i  anstatt  'r.':'  \Z  U."'~'..  Vielleicht  ist  der  Name  Tabjomi  hier 
nur  durch  falsche  Lesung  aus  Tl"''  'Z  "C  '".  entstanden.  Dann  ist  III,  750,  9 
2U  streichen. 

')  Echa  r.  2.  St.:  'p '£  ""zu-n  .  •  .  npm  •N'=:z  Knp  "irs  pzi 
raxn  'X'z::.  S.  T.  II,  131,  5, 

')  J.  Ab.  2ara  42  d,  43  :  •  •  ■  ilZ":.  KH^E'rn  ^r  'C'  n.  Der  An- 
sicht der  Gelehrten  entspricht  die  im  babyl.  Talmud,  Aboda  2ara  44  a 
als  die  des  bab.   Amora  Huna  gebrachte. 
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Jehüdd    b.  Ilai. 

Beantwortung  der  Frage  über  den  Weg  der  Sonne  und  des 
Mondes  am  Firmamente').  —  Worin  unterschied  sich  Moses 
von  allen  andern  Propheten?  Auf  Grund  des  Bildes  vom 
Spiegel  beantwortet-;.  Die  Gelehrten  finden  den  Unterschied 
darin,  daß  die  andern  Propheten  ihre  Gesichte  wie  aus  einem 
getrübten  Spiegel  sahen  (so  verstehen  sie  Hosea  12,  H),  wäh- 
rend Moses  wie  aus  einem  klaren  Spiegel  deutlich  sah  (Num. 
12,  8j).  —  Zu  Exod.  28,  34.  Die  Zahl  der  am  Gewände  des 
Hohenpriesters  angebrachten  Granaten  und  Schellen.  Je- 
huda:  je  36,  die  Gelehrten:  je  72  ^j.  Zu  II  Chron.  6,  42. 
Jehuda:  Als  Salomo  sein  Gebet  mit  den  Worten  schloß:  ge- 
denke der  Gnadenerweisungen  für  deinen  Diener  David  — 
erstand  David  zum  Leben.  Die  Gelehrten :  Davids  Sarg  war 
gegenwärtig '). 

N  e  c  h  e  m  j  a. 

In  der  Benediktion  beim  Genüsse  des  Brotes  muß  es 
heißen  X';;-!:n,  was  auf  die  Vergangenheit  hinweist  („der  das 
Brot  wachsen  ließ")-  So  Nechemja  ;  die  Gelehrten  schreiben 
vor,  X'ü*:;  zu  sagen,  als  Hinblick  auf  die  Zukunft,  von  der 
Ps.   72,   16  spricht  ). 

')    Gen.  r.  c.  6  (8):  'HThü  "=  rr.'rr  '-.  CT""»?  rizh'  r.zr  b;b:  -*•: 

•  •  •  I'~t;K  i';2l  •  •  •  ~a*K  "  ~  i:2~*.  S.  n,  221,  3.  Die  ähnliche  Kontroverse 
zwischen  den  jüdischen  Weisen  und  den  heidnischen  Weisen  in  Pesachim 
94  b  bezieht  sich  nur  auf  die  Sonne.  Der  Ansicht  der  Gelehrten  entspricht 
die  der  heidnischen  Weisen. 

-■)  Lev.  r.  c.  l  (i4):  ■  •  ■  f:2- •K:''r"N  ]z  '  "  ="N*::r  hz-  rra  "=  r!2 
(II,  214,  J). 

)  In  der  anonymen  Bar.  Jcbamoth  49b  ist  die  Ansicht  der  Gelehrten 
wiedergegeben. 

')  Lev.  r.  c.  21  {'),  wo  statt  ~'i"7S  ]Z  T^^'T'  ~  gelesen  werden 
muß  'KP'TK  \Z  '  ~.  Zu  Grunde  liegt  die  Baraitha  in  Zebachim  88b,  wo 
die  Ansicht  der  Gelehrlen  als  erste  anonym  steht,  die  J.  b.  Hais  dann 
durch  Dosa  tradiert  wird.   —   Zu  Josua  20,  I  ^Makkoth  Ha;,  s.  II,  210,  4. 

■)     Koh.   r.   2u   4,   3:    •  .  •  ]:Z"  "',"?  ~Z  "~. 

')    J.  Berach.    10  a.   Gen.  r.  c.    J5  (7),   tradiert  von  Jakob  b.  Acha: 

'  •  '  H  \:z-'  •■  ■  K  ;  -  ]:z-'  r-fzr:  -  y.rzr'H.    S.  II,  232,  5. 
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Eleazar  b.  Jakob. 

Zu  Gen.  J5,  7.  Der  Engel  Michael  rettete  Abraham 
aus  dem  Feuerofen.  So  Eleacar  b.  Jakob;  nach  den  Ge- 
lehrten heißt  es  ausdiü  .klich:  „der  ich  dich  herausgeführt 
habe  aus  dem  Feuer  Kasdims;"  also  Gott  selbst  rettet  Abra- 
ham; als  Retter  aus  dem  Feuerofen  wirkt  Michael  bei  den 
drei  Freunden  in  Dan,  3^).  —  Zu  Gen.  35,  JO.  Der  Ausdruck 
yi^n  m2"  bedeutet  die  Jahreszeit.  Eleazar  b.  Jakob  leitet  das 
Wort  von  i^"1^2  und  "i?  ab:  die  Erde  gleicht  einem  Siebe 
und  die  Getreidesaat-)  ist  bereits  da ;  die  Gelehrten  finden 
die  Wörter  ^rr  "'t  «nd  "MV  zu  r\122  kombiniert:  „längst**  ist 
die  „Getreidesaat"  da,  die  Regenzeit  ist  „vergangen"  und  die 
Sommerglut  noch  nicht  gekooDmen"),  —  Lev-  J4,  34.  Das 
heilige  Land  heißt  das  Land  Kanaans;  nach  Eleazar  b.  Jakob: 
weil  Kanaan  der  Stammvater  der  übrigen  es  bewohnenden 
Völker  war  (Gen.  JO,  15),  nach  den  Gelehrten,  weil  die  Be- 
wohner Kaulleute  (d'J1?J2,  Jes.  23,  8)  waren^).  —  In  Bezug 
auf  das  Sündenbekenntnis  am  Versöhnungstagc  lehrt  Eleazar 
b.  Jakob,  daß  im  Vorjahre  bereits  eine  bekannte  Sünde, 
wenn  sie  nicht  wieder  begangen  werde,  nicht  im  Sünden- 
bekenntnisse zu  erwähnen  ist.  Die  Gelehrten  heißen  auch  die 
früher  begangenen  Sünden  bekennen,  wegen  Ps.  51,  5'). 

Jonathan. 

Zu  Num.  6,  9.  Erklärung  der  beiden  Synon7men  vn.23 
DIKriD'')- 

1)  Gen.  r.  c.  34  (13),  dasselbe  als  Deutung  zu  Höh.  i,  J2,  Schir 
f.  z.  St.  Hier  auch  die  Einführungsformel:  i;S"1  ::py"' J-  X"1. 

-)    "1-  so  verstanden  wie  in  Ps,  65,   14. 

')  Gen.  r.  c.  82  (7),  Der  Schilderung  der  Jahreszeit  bei  den  Ge- 
lehrten entspricht  die  Übersetzung  der  Vulgata:  venit  verno  tempore 
in  terram.  Ebenso  Targ.  Jer.  N""'X"!  unhbv  i"t:'K. 

*)    Lev.  r.  c.   J7  (5) :  •  •  •  \:Z')  Zp'J'  p  K"-. 

'')  Midr.  Teh.  zu  Ps.  32,  2.  In  der  Tosefta  Jörn  kipp.  5,  15,  Bar. 
Joma  86  b  hat  gerade  EI.  b.  Jafcofa  die  zweite  Ansicht,  die  erste  steht  vorher 
anonym.     In    Midr.  Teh.  sind  also  wohl  die  Autorangaben  umzukehren. 

')  Num.  r.  c.  10  (13).  Die  Erklärung  Jonathans  findet  sich  in 
seinem  Namen  in  Sifre  z.  St.  (§  28),  anonym  mit  den  biblischen  Belegen, 
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3.   Jehuda  und  Nechemja. 

Unter  den  zahlreichen  Kontroversen,  die  die  agadische 
Überlieferung  im  Namen  der  beiden  Tannaiten  Jehuda 
(b.  Hai)  und  Nechemja  enthält'),  finden  sich  etwa 
vierzig  solche,  bei  denen  außer  den  Meinungen  Jehuda's 
und  Nechcmjas  auch  eine  dritte,  die  der  Gelehrten,  mitge- 
teilt wird.  Sie  beziehen  sich  auf  Stellen  des  Pentateuchs,  des 
Buches  Samuel  und  einen  Teil  der  Hagiographen.  Die  Mit- 
teilung der  drei  Meinungen  beginnt  in  der  Regel  mit  der  ein- 
führenden Formel:  „R.  Jehuda,  R.  Nechemja  und  die  Ge- 
lehrten*'  [waren  verschiedene«r  Meinung]-). 

Genesis  14,  13.  Abraham  wird  '-iv  genannt,  weil  er 
von  jenseits  ("i;v2)  des  Stromes  kam;  ferner  weil  er  hebräisch 
i'"i2V  ptT'h)  redete).  —  H,  22.  Der  Ausdruck  *nicnn  deutet  an, 
daß  Abraham  nach  seinem  Siege  einen  Sang  anstimmte, 
vgl.  in:r::r,Ni  (Exod.  J5,  2)^).  —  18,  23.  Der  Ausdruck  tt'n 
bedeutet  das  Antreten  zum  Gebete,  wie  in  I  Kön.  18,  36'). 
—  27,  41.  Esau  dachte:  Wenn  ich  Jakob  töte,  wird  über  mich 
Gericht  gehalten  werden.  Besser,  ich  verschwägere  mich  mit 
Ismael,  der  seine  Ansprüche  auf  die  Erstgeburt  geltend  machen 
und  Jakob  töten  wird ;  dann  werde  ich  als  Bluträcher  Ismael 
töten  unb  so  zwei  Familien  beerben.  Dies  ist  angedeutet  in 
den  Worten,  die  Ezechiel  35,   10  Edom  in  den  Mund  gelegt 

wie  in  Num.  r.,  in  Kcrithoth  9a;  die  der  Gelehrten  steht  anonym  in  der 
andern  Baraitha  Kerith.  ib. 

•)    S.  A.  T.  II,  225-274. 

■■)  •  •  •  —'2H  ]:z^^  •  .  •  'X  :■"!  ..."  -,  ;:2—  r.-nr:  -t:  n-i^r'  '-:.  In 
den  folgenden  Anmerkungen  ^vird  nur  das  eventuelle  Wegbleiben  der 
Formel  notiett  werden.  In  der  Regel  gebe  ich  nur  die  Meinung  der  Ge- 
lehrten wieder;  die  Meinungen  J.'s  und  N.'s  sind  in  A.  T.  an  den  zu 
zitierenden   Stellen   registriert. 

•)  Gen.  r.  c.  42  (8)  ;  II,  247,  3.  Die  erste  dieser  beiden  Meinungen, 
auf  Jos.  24,  3  beruhend,  liegt  auch  der  Übersetzung  der  LXX  und 
Aquilas  zu  Grunde  [zztoy.'zr.zi;  die  zweite  vielleicht  der  des  Hieronymus 
(Hebraico). 

')  Gen,  r.  c.  43  (9):  II,  247,  5:  ."— c  jsri'.  Darauf  folgt  eine  auf 
diese  Meinung  beruhende  Agada  von  Eleazar  (b.  Pedathj. 

•)  Gen.  r.  c.  49  (8);  II,  248,  3.  In  Tanch.  B.  N—  18  ist  den 
Oelchrten  (S'tZD  die   Meinung  Nechemjas  zugeschrieben  und  umgekehrt. 
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sind^).     —  2S,  11.   Die  Zahl  der  Steine,    die  Jakob    sich    zu 
Raupten  legte,  war  nach  Jehuda  12,  nach  Nechemja  3,  nach 
den  Gelehrten  2.    Die  Symbolik,  die  an  diese  Zahlen  geknüpft 
wird,   geht    bei   allen    dreien  von  demselben  Grundgedanken 
aus,    der    auf    die  Beobachtung   sich   gründet,    daß  statt  der 
Steine  weiter  V.   15  nur  ein  einziger  Stein  erwähnt  ist-).    — 
32,  6.    Die  Tiernamen  im  Singular  sind  als  allegorische  Hin- 
weise auf  die  messianische  Zeit    zu    verstehen-^) •    —  37,  21. 
Reuben  empfand  Dankbarkeit  gegen  Joseph,  weil  ihn  dieser, 
als  er  im  Traume  elf  Sterne  erblickte  (V.  9),  damit  kundgab, 
daß    er   Reuben,    trotz   jener  Missetat   (Gen.  35,  22)  zu  den 
Brüdern  rechnete;  darum  rettete  er  ihn^).  — 4J,8.  Hier  DyCm 
in  Dan.  2, 1  CyOnm/  also  größere  Beunruhigung  ob  des  Traumes. 
Beim  Traume  Pharaos    war    die  Erhöhung    und   das    Leben 
eines  Einzelnen  (Josephs)   in  Frage,  beim  Traume  Nebukad 
nezars   die  Erhöhung  und  das  Leben  von  Vieren  (die  Daniels 
und  seiner  drei  Freunde"')-    —  4J,  J4  ff.  Nach  Jehuda  waren 
eigentlich     14  Jahre  der  Hungersnot  bestimmt  über  Ägypten 
zu  kommen,  nach  Nechemja  28,  nach  den  Gelehrten  42  (da 
Pharao  im  Traume  14  Jahre  angedeutet  sah,  seine  Erzählung 
vor  Joseph  die  Zahl  verdoppelte,  die  Wiederholung  in  Josephs 
Munde  sie  verdreifachte)').    —  41,  48.  In  den  Vorräten,   die 
Joseph  aus   dem  Getreide  der  einzelnen  Städte  anlegen  ließ, 
waltete  Segen ;    denn    sonst   hätte    das  Getreide   nicht  solche 
Fülle    erreicht').      44,    J8.    Dasselbe,    was    zu     18,  23^^).    — 
46,  JO.  Die  „Kanaaniterin"    ist  Dina    und  wird  so  genannt, 

')  Gen.  r.  c.  67  (8);  II,  271,  3.  Eine  andere  Version  dieses  Aus- 
spruches findet  sich  in  Midr,  Teh.  zu  Ps.   14  (2). 

•)  Gen.  r.  c.  68  (U);  II,  27 J,  4.  Gekürzt  in  Midr.  Teh.  zu  Ps. 
9J    (6). 

")  Gen.  r.  c.  75  (6);  II,  249,  4.  In  Tanch.  B.  nbrv  5  ist  die 
Deutung  der  Gelehrten  Nechemja  zugeschrieben ;  sie  steht  anonym  in 
Tanch.  n'?'i-'l   Anf. 

*)  Gen.  r.  c.  84  (15);  II,  249,  5.  Im  Midr.  Hagadol  ed.  Schcchter,. 
Col.  563,  Z.  7  ist  X"l  aus  Kn  (=  ni^X  prn)  verdorben. 

')    Gen.  r.  c.  89  (5);  II,  268,  l. 

'■)    Gen.  r.  c.  89  (9);  II,  272,  3. 

')    Gen.  r,  c.  90  (5);  II,  250,  4. 

•>)    Gen.  r.  c.  93  (6). 
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weil  Simeon  sie  zu  sich  genommen  hatte  und  im  Lande 
Kanaan  beiset::te^).  —  44,  11.  Der  Vers  ist  allegorisch  2u  ver- 
stehen, als  Hinweis  auf  den  Messias  (nach  Zach.  9,  9)-). 

Exod.  2,  12.  „Er  sah,  daß  kein  Mann  da  sei**:  daß 
weder  von  diesem  Ägypter  noch  von  seinen  Nachkommen 
bis  ans  Ende  der  Zeiten  Hoffnung  erstehen  werde ')•  —  2,  J4. 
Sie  sagten:  Bist  du  nicht  der  Sohn  der  Jochebed,  wenn  man 
dich  auch  den  Sohn  der  Bithja  (der  Tochter  Pharaos)  nennt, 
und  du  willst  Herr  und  Richter  über  uns  sein"*) !  —  2,  19.  Er 
schöpfte  Wasser  für  uns  um  unserer  Väter  willen,  und  schöpfte 
auch  für  die  Hirten,  um  Frieden  zu  stiften  j.  —  2,  21.  t'Sn 
bedeutet  schwören  nach  I  Sam.4,  24).  —  4,  15.  „Seine  Füße,** 
nämlich  die  des  Kindes').  —  6,  i4  ff.  Hier  werden  nur  die 
Geschlechter    der    ersten   drei  Stämme  angegeben,  weil  diese 

')    Gen.  r.  c.  80  (U)  ;  II,  251,   1 

-)  Gen.  r.  c.  98  (9);  II,  251,  3  (wo  N.'s  Deutung  irrtümlich  als 
allegorisch-messianisch  bezeichnet  ist;  N.  deutet  den  Vers  auf  Jerusalem). 
Vgl.  die  Deutung  der  Gelehrten  Gen.  32,  6  (oben  S.  24,  Anm.  3).  Auch 
das  paläst.  Taroum  deutet  unsern   Vers  auf  den  Messias. 

)  Lev.  r.  c.  32  (4).  Exod.  r.  c.  J  (29);  II,  252,  3.  Das  r\bnn 
in  Lev.  r.  ergänxt  Exod.  r.  zu  Z'^.'^r^  ^'C  T.  Im  Midrasch  Abkir  (Jalkut 
Z.  St.)  heißt  CS  im  Sinne  der  Erklärung  der  Gelehrten:  p"~Ä"  ~;  fSw'  ~N~i 
"i^'H  ^r:"i•.  Ebenso  das  paläst.  Targum  :  ~*":  ^z:  nNll'O  N'.in  ]f2  s'üp  üh  xm. 

*)    Exöd.  r.  c.    J   (30;  ;  II,   272,  4.     Die  einführende  Formel  fehlt. 

')  Lev.  r.  c.  34  (8);  11,  252,  4.  Die  Gelehrten  fassen  die  beiden 
Erklärungen  J.'s  und  N.'s  zusammen  und  erläutern  sie. 

')  Midr.  Samuel  c.  J6  ^nde  ;  II,  252,  5.  Die  Erklärung  der  Ge- 
lehrten steht  anonym  in  Mech.  zu  Exod.  18,  2  (58  a,  3)  und  in  der  Bar. 
Nedarim  65a.  In  Sifre  zu  Deut.  I,  5  (§  4)  findet  sich  die  Kontroverse 
ebenfalls  C'crn  ^  ]:z-).  dort  fehlt  die  Erklärung  Nechemjas.  In  Exod. 
r.  c.  I  (33)  iteht  die  Kontroverse  so,  daß  den  Gelehrten  ih"1  "T'Z"!)  die 
Erklärung  Jehuda's  zugeschrieben  ist  und  umgekehrt;  ebenso  in  Tanch. 
B.  r'fC  Jt,  nur  daß  hier  die  dritte  Erklärung  ausgefallen  ist.  In  Exod. 
2,  21  übersetzt  auch  die  Vulgata :  juravit  (Symnachus  JjO/.'.Tt).  Sonst  aber 
folgt  Hieronymus  der  Ansicht  Jehudas  und  übersetzt  mit  coepissc.  S. 
Rahmer  in  der  Monatsschrift  f.   G.   u.   W.   d,   J.  Bd.  XLI  (1897)  S.  626. 

■)  J.  Nedarim  38b,  27;  U,  252,  6.  Nach  der  einführenden  Formel 
w^erdcn  die  einzelnen  Meinungnn  so  eingeführt :  ••  •  ""ix  ~:~r"  •  •  •  ~^K  Tl 
•  •  •  rrzH  r.l'r-.  Ibn  Esra  im  Km.  z.  St.  zitiert  als  Ansicht  Samuel  b. 
Chofnis  :   daß  -T;-'?  auf  das  Kind  —  Eliezer  —  sich  bezieht. 
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allein  in  Ägypten  die  Führerschaft  über  Israel  hatten.  Auf 
Reuben  folgte  Simcon,  auf  diesen  Levi;  nach  ihm  sollte 
Jehuda  folgen,  aber  eine  Himmels ";timme  ertönte:  Lasset  die 
Führerschaft  Jehudas,  bis  ihre  Zeit  kommt!  Dies  geschah 
nach  dem  Tode  Josuas,  Richter  I,  2^).  —  9,  24.  Deutung  des 
"Wortes  nnpbna-).  —  17,  7.  Die  "Worte,  mit  denen  die  Israeliten 
bei  Rephidim  Gott  versuchten,  wollen  besagen:  "Wenn  Gott 
weiß,  was  wir  in  unserm  Herren  sprechen,  dann  wollen  wir 
ihm  dienen;  wenn  nicht,  werden  wir  von  ihm  abfallen").  — 
25,  5.  Tachasch  ist  eine  reine  Tiergattung,  die  in  der  "Wüste 
zu  Hause  ist'.  —  32,  JI.  ^nn  bedeutet :  das  Bittere  süß  machen, 
Moses  ließ  die  Bitternis  Israels  durch  sein  Gebet  süß  wer- 
den'^), —  32,  J6.  nnn,  I.  ^"'"C  Freiheit;  die  Lehre  macht  frei 
nach  Jehuda  von  den  irdischen  Mächten,  nach  Nechemia 
vom  Todesengel,  nach  den  Gelehrten  von  den  Leiden''). 

Lev.  6,   J3.    Nachdem  Jehuda  und  Nechemja  die  Opfer 

')  S:hir  r.  zu  4,  7  ;  Num.  r.  c.  13  (8);  III,  252,  7.  Anders  als 
hier  äußern  sich  Jehuda  und  Nechemja  in  <Ier  Mechiitha  des  S.  b.  J. 
ed.  Hoffmann,  Nachtrag,  p.   171. 

-)  Schir  r.  2u  3,  1 1 ;  II,  253,  I.  "Was  hier  als  Erklärung  der  Ge- 
lehrten steht,  ist  in  Pesikta  4  a  Jehuda  b.  Simon  zugeschrieben.  In  Tanch. 
B.  N1N1  22  wird  mit  nJ2K  ".m":-"!-  die  Erklärung  Nechemjas  gegeben, 
während  Jehudas  Meinung  im  Namen  des  Jehuda  b.  Chanina  (Vater 
Jose  b.  Chanina)  vorausgeht. 

•')  Pesikta  28a,  ebenso  Tanch.  B.  XiT  5;  Tanch.  B.  Tin'  3 
<irmrm,  st.  pn^cis:  C-in-n^C),  ebenso  Tanch.  l-in"  (87a);  Exod.  f.  c. 
26  (2).  —  In  Pesikta  r.  c.  13  (55a)  ist  die  Meinung  der  Gelehrten  im 
Namen  Abahus  mitgeteilt  (A.  P.  II,  131,  3);  vielleicht  ist  'X  'nzü  '~l  aus 
'X  pi"i  korrumpiert.  —  S.  II,  253,  3. 

')  J.  Sabbath  4d,  56;  II,  254,  3.  In  Pes.  r.  c.  33  (154 b)  ist  durch 
Ausfall  eines  Stückes  der  Name  Nechemjas  vor  die  Meinung  der  Gelehrten 
geraten.  In  Koh.  r.  zu  1,  9  ist  statt  der  Gelehrten  Jochanan  als  Autor 
genannt. 

'')  Exod.  r.  c.  43  (3) :  'hn  jic'S  '?n^i  pin»  n;2n  na  nry  nria.  Im 
Anschlüsse  daran  wird  der  Ausspruch  Samuel  b.  Nachmans  über  Mara 
(Exod.  J5,  2i)  tradiert  (s.  A.  P.  I,  5J5,  3).  Zum  Schlüsse;  jnn'-iC  'hn 
jmx  KS-n  hH'\^^  b^.  Zur  Bed.  „süß"  für  'bn  s.  Levy  II,  57. 

")  Lev.  r.  c.  18  (3);  Schir  r.  zu  8,  6 ;  Exod.  r.  c.  41  (7);  Tanch. 
B.  Ktt'n  '3  12;  Tanch.  Ktt'n  "2  (115  a).  In  den  erstgenannten  zwei  Quellen 
sind  die  Autorangaben  J.  und  N.  umgekehrt.  II,  256,  2. 
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der  Stammfürsten  (Nura.  7,  17)  mittels  des  Wörtchens  HT, 
das  sie  einleitet,  mit  dem  Liede  am  Meere  (Exod.  15,  2)  und 
den  Bundestafeln  (Exod.  32,  \5f)  in  Parallele  gebracht,  wen- 
den die  Gelehrten  das  n:  beim  Opfer  Aharons  an,  um  dieses 
dem   Opfer  der  Stammfürsten  gleichzustellen'). 

Num.  6,  23.  Den  Priestersegen,  der  mit  dem  Wört- 
chen .-;  eingeleitet  ist,  erhält  Israel  nach  Jehuda  um  Abra- 
hams, nach  Nechemja  um  Isaaks,  nach  den  Gelehrten  um 
Jakobs  willen.  Jede  der  drei  Meinungen  beruht  auf  einer 
Bibelstelle,  an  der  r-  vorkömmt.  Als  Beweisstelle  für  Jakob 
ist  Exod.  19,  3  („Haus  Jakobs**)  angeführt-).  —  28,  2.  Die 
Wiederholung  des  Gesetzes  vom  täglichen  Opfer  (nach  Exod. 
29,  38)  ist  so  zu  verstehen,  daß  an  der  ersten  Stelle  die 
hehre,  an  der  zweiten  die  Ausführung  des  Gesetzes  ge- 
boten ist"). 

Deut.  25,  18.  "j-p  ist  im  Sinne  von  l'^'p^  ft^t  kühlte 
dich  ab"  zu  deuten.  Amalek  nahm  durch  seinen  Angriff 
andern  die  Scheu,  sich  Israel  feindlich  zu  nähern^).  —  Ib.  Unter 
denen,  die  dem  Angriffe  Amaleks  zum  Opfer  Helen,  ist  der 
götzendienerische  Stamm  Dan  zu  verstehen'). 

I  Sam.  2,  5.  Channa  bekam  fünf  Kinder  (V.  22); 
dennoch  ist  hier  von  sieben  die  Rede,  weil  die  zwei  Kinder, 
welche  Peninna  kraft  des  Gebetes  Channas  am  Leben  be- 
hielt, ebenfalls  zu  den  Kindern  Charmas    gerechnet  werden"). 

•)  Lcv.  r.  c.  8  (3);  11,  256,  4. 

-')  Gen.  r,  c.  43,  (8);  II,  256,  3. 

')  Pesikta  60b;  Pes.  r.  c.   16  (83a);    II,  256,  5  <;x=  T^i'rn'?  jS,-:'? 

•)  Pesikta  27a;  Pc.  r.  c.  12  (52a;;  Tanch.  SL:r  13:  ':zh  p-p,- 
r'"K.  Dazu  ein  Gleichnis  von  Hu  na  (Chanina)  von  einem  heißen  Kessel, 
dem  Niemand  sich  :u  nähern  wagte,  bis  ein  Waghals  hineinsprang,  zwar 
selbst  Schaden  litt,  aber  Anderen  das  Gleiche  zu  tun  leichter  machte.  — 
n,  257,  2. 

•)  Pesikta  27  b;  Pes.  r.  c.  12  (52b;;  Tanch.  SIT  15:  II,  257,  3. 
Die  Meinung  der  Gelehrten  ist  im  pal.  Targum  zu  Deut.  25,  13  (Ps.- 
Jonathan)  w^iedergegebcn, 

■)  Pesikta  r.  c.  43  (J82a);  II,  259,  4.  In  Midr.  Sam.  c.  5  (10; 
ist  die  Kontroverse  nicht  vollständig  gegeben,  Nechemjas  Erklärung  weg- 
gefallen und  sein  Name  zur  dritten  Erklärung  gestellt. 
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—  II  Sam.  J5,  32.  Der  Beiname  'ns  kömmt  von  der  Stadt^ 
die  Chttschais  Heimat  war^). 

Ps.  21 1  4.  In  dem  Ausdrucke  -Vi2  r\)D'^2  bedeutet  nach 
Jehuda  2Tt3  Moses  (wegen  Exod.  2,  2),  nach  Nechemja  Gott 
(wegen  Ps.  T45,  J),  nach  den  Gelehrten  die  Thora  (wegen 
Prov.  4,  2)-).  —  Ps.  109,  J4.  Esaus  „Sünde  gegen  seine  Mut- 
ter*^, von  der  hier  die  Rede  ist,  bestand  darin,  daß  durch  seine 
Schuld  ihrem  Sarge  nicht  die  öffentliche  Ehre  erwiesen  wurde. 
Denn  als  sie  starb,  war  Abraham  bereits  tot.  Isaak  war  blind 
und  ans  Haus  gefesseh.  Jakob  war  vor  Esau  entflohen,  soUte 
etwa  Esau  den  Sarg  der  Mutter  2um  Grabe  geleiten,  damit 
die  Menschen  sagen:  Fluch  den  Brüsten,  die  einen  solchen 
Sohn  gesäugt  haben.  So  wurde  sie  denn  bei  Nacht  still  zu 
Grabe  geleitet'*).  — Ps.  J49,  6.  Das  „zweischneidige  Schwert" 
in  den  Händen  der  Frommen  bedeutet,  daß  ihr  "Wort  "Wirkung 
hat  auf  Erden  und  in  der  Höhe,  sie  sind  „Fürsten  des  Heilig- 
tums und  Fürsten  Gottes"  (I  Chron.  24,  5)^). 

Prov.  21,  22.  '-;  bedeutet  die  Thora'').  nn^2ü  bedeutet 
nach  Jehuda  das  Vertrauen,  das  die  Engel  hegten,  die  Thora 
wäre  für  sie  allein  bestimmt,  bis  Gott  ihnen  sagte  (Hiob 
28,  J3):  „sie  wird  nicht  im  Lande  der  Lebenden  gefunden"''); 
nach  Nechemja  das  Vertrauen,  das  in  der  Thora  selbst  ent- 
halten ist,  indem  die  Zuversicht  auf  den  für  ihre  Beobachtung 
gewährten  göttlichen  Lohn  an  sie  geknüpft  ist;  nach  den  Ge- 

1)  Midf.  Tehillim  zu  Ps.  3  f3);  II,  260,  3.  Die  Einführungsformcl 
wie  oben  S.  25,  Anm.  7.  Gemeint  ist  "r'S  in  Jos.  J6,  2.  Vulgata  :  Arabisches 
Targum:  nxriN.  Hingegen  LXX:  äo/iSTy.'-Oo:. 

-)  Midr.  Teh.  zu  Ps,  21  (4).  In  II,  262  fehlt  die  Kontroverse. 
Ohne  Einführungsformel. 

-;  Pesikta  23  a;  Tanchuma  B.  NÄn  4;  II,  271,  2.  In  Pes.  ist  vor 
der  Einführungsformel  Tanchum[a]   b.  Abba  als  Tradent  genannt. 

*)  Pesikca  102b;  Schirr,  zu  J,  2  (':p*C"  Ende);  U,  263,  I.  Nach 
Schir  r.  ist  es  Levi,  der  den  Chronifcvers  zur  Begründung  der  Ansicht 
der  Gelehrten  anführt  (pi"!  i'n"?;yi;  "'7  1"K). 

')  Das  ">•  die  Tnora  bedeutet,  ist  ein  agadischer  Gemeinplatz.  S. 
bei   Meir  A.  T.  II,  58. 

')  Nach  Afciba  bed.  -n  «n  Exod.  33,  20  die  himmlischen  Lebe- 
wesen. S.  Sifre  zu  Num.    J2,  8  ^A.  T.  I-,  335). 
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lehrten  das  Vertrauen  des  um  die  Thora  sich  Bemühenden, 
daß,  was  er  anordnet,  von  den  andern  betätiget  wird^). 

Hohelied  2,  8.  Der  „Freund"  ist  Moses.  Als  er  zu 
Israel  sprach:  in  diesem  Monate  werdet  ihr  erlöst  werden, 
sagten  sie  ihm :  Wie  können  wir,  da  wir  doch  keine  guten 
Handlungen  aufzuweisen  haben,  erlöst  werden?  Darauf  Moses: 
Da  er  euch  erlösen  will,  blickt  er  nicht  auf  eure  bösen  Hand- 
lungen, sondern  auf  die  Handlungen  der  Frommen,  wie  Am- 
ram  und  sein  Kollegium.  „Berge*'  und  „Hügel"  bedeuten  die 
Mitglieder  des  obersten  Richterkollegiums,  wie  in  Richter 
n,  37-). 

Echa  I,  U  Warum  sind  die  Klagelieder  alphabetisch 
geschrieben  ?  Weil  Israel  von  s  bis  n  gesündigt  hat'')^  —  4,  4. 
D"'2  cr;^  i'S  bedeutet:  es  ist  niemand  da,  der  sich  in  Reihe 
aufstellte,  um  ihnen  das  Trostwort  zuzurufen 'j. 

Koh.  4,   I ').      „Die  Tränen   der  Bedrückten,  für  die    es 


')  Lev.  f.  c.  31  (5),  von  Acha  (Tradent  Josua  v.  Sichnin)  als 
zweiter  Teil  seiner  Deutung  des  Proverbienverses  angeführt.  Zu  den 
Sätzen    ["fpr:  Z'TS"   ~':r   r"ZZ    vgl.  in  der  Deutung    der  Gelehrten  zu 

Ps.  i49,fe(ob.S.28,Anm.4): 'i"C":T.-rr  r'j  ':  •z'i'  ■-  =•:•*?:•-  ?:•  :-:•:. 

-j  Pesikta  47  b:  Pes.  r.  c.  15  rJOb)  ;  Schir  r.  2.  St.  ;  II,  263,  3. 
—  Zu  Ri.   ;i,  57  s.  A.  P.  ni,  770,  4. 

)  Echa  r.  zu  I,  I  Ende;  U,  264,  I.  Nur  in  Bubers  Ausgabe 
(p.  57;.  In  der  gewöhnlichen  Ausgabe  sind  ■;!"  in  der  Einführungsformel 
zwar  genannt,  doch  fehlt  dann  ihre  Meinung.  T  "i"  '/TN*:  "KUrr  't.^ 
meint  wohl  eine  alphabetische  Sündealiste,  w^ie  in  dem  Sündenbekenntnisse 
".'zz'a  und  -rxcrr  «»^r  'ri*. 

^1  Echa  r.  z.  St.;  IT,  264,  3:  r— r:  -1"J  H'rz'  -ri  erb  "K.  Dann 
die  Ableitung  des  Verbums  von  rc~=:  rC'Zfl  (Lev.  U,  3),  wobei  an 
die  eine   Reihe  bildenden  Klauen  gedacht  ist. 

')  Koh.  r.  2.  St.  Hier  ist  die  Tradition  der  Kontroverse  in  Ver- 
wirrung geraten.  Nach  der  Einführungsformel  ]:Z~-  :~'  "~,  folgt  die  Deu- 
tung der  Kohelethverse  durch  Jehuda  ("l-H  r~rr.'  '-)  auf  die  durch  die 
Sünde  ihrer  Eltern  gestorbenen  Kinder.  Daran  schließt  sich  ein  Ausspruch 
Josua  b.  Levis  (tradiert  durch  Jehuda  b.  Ilaü;  über  die  ihre  Eltern  von 
der  Höllenstrafe  erlösende  Kinder  (wohl  apokryph).  Hierauf  folgen  weitere 
Deutungen  des  Kohelethverses  eingeleitet  mit  N"-p  TS  N":r  '-  (s.  A.  P. 
I,  15,  5),  ,-  =  ••-—  -,  (ib.  III,  662,  3)  und  N-p  •-.--:  ;:=-.  Die  „Ge- 
lehrten" sind  wohl  die  in  der  Einführuogsformel  genannten.  Die  Deutung 
N.'s  fehlt. 
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keinen  Tröster  gibt."  Das  sind  die  von  den  Völkern  der  Welt 
Bedrückten.  Gott  wird  sich  ihrer  annehmen  nach  Jerem.  50, 
33  f.:  t, Bedrückt  sind  die  Kinder  Israels  und  Jehttdas .... 
ihr  Erlöser  ist  stark  ....  er  wird  ihren    Streit    führen  ....  — 

4,  9.  „Besser  sind  die  Beiden",  d.  i.  Mordechai  und  Esther, 
„als  der  Eine",  als  wenn  Jeder  für  sich  wäre ;  „der  dreifache 
Faden**,  d.  i.  Ahasveros,  der  ihnen  beistimmt  (Esther  8,  8)^).   — 

5,  8.  Der  erste  Satz  bedeutet:  Auch  Gescht^pfe,  die  „auf 
Erden  überflüssig"  zu  sein  scheinen,  wie  Fliegen,  Flöhe,  Mücken, 
sind  „im  Ganzen"  der  Schöpfung  mitinbegriffen,  nach  Gen. 
2,  I-j.  —  8,  8.  Der  Mensch  hat  nicht  Gewalt  über  seinen 
eigenen  Geist,  ihn  aus  sich  zu  entfernen"). 

Esther  3,  J.  „Nach  diesen  Worten".  Das  deutet  auf 
verborgene  Erwägungen.  Nach  Jehuda  die  Hamans,  nach 
Nechemja  die  des  Königs,  nach  den  Gelehrten  die  Gottes: 
Haman  sollte  erhöht  werden,  damit  die  von  ihm  angehäuften 
Schätze  Mordechai  zufallen,  der  sie  beim  Bau  des  Tempels 
verwenden  würde  ^). 

4.   Spätere  Tannaiten. 

Jehuda  I. 

Zu  Gen.  50,  26.  Warum  starb  Joseph  vor  seinen  Brü- 
dern? Nach  Jehuda  li  weil  er  seinen  Vater  einbalsamieren 
ließ.  Nach  den  Gelehrten,  tat  er  dies  auf  Geheiß  des  Vaters ; 
aber  er  mußte  deshalb  büßen,  weil  er  anhörte,  wie  Jehuda 
vor  ihm  von  Jakob  so  sprach:  „Dein  Knecht  mein  Vater" 
(Gen.  44,  24;  27;  30,  31)  und  dazu  schwieg''). 

1)  Koh.  r.  2.  St.;  II,  265,  2. 

-)  Lev.  r.  c.  22  (2);  Koh.  r.  2.  Si.  Ohne  Einleitungsformel;  die 
vorhergehenden  Deutungen  von  J.  und  N.  erstrecken  sich  auch  auf  dfe 
andern  Teile  des  Textes  (Koh.  5,  8  f.).  s.  II,  265.  In  Exod.  r.  c.  10  (I) 
steht  der  Sat2  der  Gelehrten  (J'-^S  i;"r."2~)  allein,  dann  ein  ähnlicher 
Ausspruch  von  Abba  b.  Chanina  (A,  P.  III,  546,  1).  In  anderer  Form 
steht  der  Sat2  der  Geehrten  ('.r:K  j;:'),  ebenfalls  allein,  in  Gen.  r.  c.  10  (7). 

)  Koh.  r.  z.  St.  S.  II,  266,  2. 

')  Abba  Gorion  z.  St.  (ed.  Buber  S.  Uj;  II,  267,  5.  Ohne  Efn- 
führungsformel.  Statt  \'.Z^  '.  C'f^m. 

•)  Gen.  r.  c.   ICO  (3):    'N  i:=-.-  -    'S  --  y.Z-^  "2".    II,  484,   I.   — 
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B  e  n  a  i  a. 

Wann  ist  der  Trieb  2um  Götzendienste  aus  Israel  für 
immer  entwurzelt  worden?  Nach  Benaia  in  den  Tagen  Mor- 
dechais  und  Esthers;  nach  den  Gelehrten  in  den  Tagen  von 
Chanania,  Mischael  und  Azarja  (Dan.  3)'). 

S  i  m  a  i. 

Im  babylonischen  Talmud  wird  aus  einem  Vortrage 
Simais  die  Auslegung  von  Koh.  5,  9  mitgeteilt-).  Den  ersten 
Teil  des  Verses  deutet  er  auf  Moses  und  seine  Verfügung 
über  die  Zufluchtstätte  (Deut.  4,  41);  den  zweiten  Teil  er- 
klärt er  so:  Wem  ziemt  es,  „in  der  Menge"  (öffentlich)  zu 
lehren  ?  Wer  den  vollen  „Ertrag"  des  Wissens  sein  eigen 
nennt.  Daran  knüpft  sich  die  Angabe,  die  Gelehrten  halten 
die  zweite  Vershälfte  so  erklärt'-):  Wer  die  Menge  —  die 
Männer  des  Wissens  —   liebt,  dem  wird  Ertrag  zu  teiP). 

B.    Amoräer. 

I.  Die  älteren  palästinensischen  Amoräer. 

Chanina    b.    Chama. 

Zu  Gen.  22,  10.  Warum  wird  das  Messer  r^rsü  ge- 
nannt ?  Weil  es,  —  so  antwortet  Chanina  —  als  Werkzeug 
des  Schlachtens  die  Fleischnahrung  „eßbar  macht".  Nach  den 
Gelehrten    hat    das    von  Abraham    zur  Opferung  Isaaks    be- 

In  j.  Kilajim  32b,  5  sind  Jehuda  I  und  die  Gelehrten  verschiedener  Mei- 
nung über  die  Auferstehung. 

')  Schir  r.  2u  7,  8  (II,  541,  6),  mit  einer  kurzen  Disputation  zw^i- 
«chen  B.  und  den  Gelehrten.  -  "Was  die  Stelle  in  Koh.  r.  2u  7,  16 
betrifft  (s.  II.  543,  J),  beweist  die  Parallelstelle,  Midr.  Sam.  c.  18  (3), 
daß  die  richtige  Autcrangabc  lautet:  Benaja  im  Namen  Hunas  (des  ba- 
bvV.:iicchfn  Amora),  S.  Ag.  Pal.  III,  453,  3. 

Makkoth    tOa:   ...  ZTZ"!  'Urz  •n:^-:  "Z"  -■-    . 

)  K  '"!:  ~r  rz"  K~'r".><"  j:;"".  D.  h.  eine  andere  Überlieferung 
schreibt  diese  Erklärung  nicht  den  Gelehrten,  sondern  Rabba  b.  Mari  zu. 
Dieser  tradierte  in  Babylonten  palästinensische  Aussprüche  («.  Ag.  B.  126). 

■|   Zu    GeiK    10,    2   <;.    •!nt."i    ijntir   Sir-non, 
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redete  Messer  diesen  Namen,  weil  dem  Verdienst  dieser 
Opferung  Israel  alles  verdankt,  was  es  in  dieser  Welt 
„genießt«  0- 

J  a  n  n  a  i. 
Gegen  die  Ansicht  Jannais,  die  auch  die  Simon  b. 
Lakischs  war,  daß  es  beim  künftigen  großen  Gericht  keine 
Hölle  gibt,  sondern,  nach  Mal.  3,  19,  an  einem  bestimmten 
Tage  Sonnenglut  die  Frevler  umlohen  wird,  beweisen  die 
Gelehrten  aus  Jes.  31,  9,  daß  Höllenfeuer  die  Frevler  er- 
wartet-). 

H  o  s  c  h  a  j  a. 

Zu  Gen.  2t,  8.  Hoschaja  erklärt  br^yi  allegorisch:  er 
wurde  dem  bösen  Triebe  entrückt;  die  Gelehrten  einfach:  er 
wurde  der  Milch  entwöhnt*'). 

Zabdai  b.  Levi. 
Zu  Ps.  51,  19.  Gegenüber  den  Deutungen  von  Zabdai 
b.  Levi  und  Joseph  b.  Petros^)  zu  diesen  Psalmversen  wird  die 
der  Gelehrten  überliefert"'):  aus  ihnen  folge,  daß  der  Vorbeter 
im  A.cht2ehngebet  nebst  den  Opfern  auch  die  Wiedererbau- 
ung  des  Heiligtums  zu  erwähnen  habe'). 

')  Gen.  r.  c.  56  (3). 

■-')  Gen.  r.  c.  6  (6);  c.  26  (6).  In  Seh.  tob  zu  Ps.  J9,  7  (13)  steht 
die  Ansicht  der  Gelehrten  an  erster  Stelle.  S.  I,  44,  5. 

)  Gen.  f.  c.  53  (10),  s.  I,  97,  8.  —  In  Tanch.  B.  n:  20  ist  eine 
Kontroverse  zwischen  Hoschaja  und  Abin  mitgeteilt  (j'DK  m  nTinn  '1 
•  .  •  K'm  ■  •  •  X"n)»  -wo  z-wei  allegorische  Erklärungen  einander  gegenüber- 
stehen, an  2-weiter  Stelle  die  Hoschajas  in  Gen.  r.,  an  erster  'D  Ti^iltt' 
pmDTI.  Vielleicht  stand  in  Gen.  r,  ursprünglich  die  Einführungsformel 
p3~n  'n  '"1 ;   aus  j:r"n   wurde  in  Tanch.  j'riX  "11. 

*)  S.  III,  641,  I. 

'')  Pesikta  J58a,  Lev.  r.  c.  7  (2):  C^—CZ.  ]Z  'C"  m  'ib  JS  nr; 
'N  pmi  •  •  •  N"n-i  .  .  .  X"n  jDmi. 

')  Die  Ansicht  der  Gelehrten  ist  in  beiden  Quellen  verschieden 
tradiert.  Die  Beziehung  auf  den  Psalmvers  fehlt  in  Pes.  ganz,  in  Lev.  r. 
ist  sie  besonders  eingeführt:  ns'J'Dtra  Tm  r"X.  Das  Zitat  aus  der  dritt- 
letzten Benediktion  der  Achtzehngebete  (nm)  war  ursprünglich  nur  eine 
Illustration  der  These,  daß  der  Vorbeter  Opfer  und  Wiederaufbau  des 
Heiligtums  zu  erw^ähnen  habe. 
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Alexander. 
Zu   Gen.    J8,     19.     Unter    dem,    was    Abraham     seinen 
Kindern  und  seinem  Hause  zu  gebieten  habe,  ist  der  Kranken- 
besuch zu  verstehen'). 

Josua  b.  Levi. 

Zu  Exod.  20.  Gegen  die  Ansicht  Josua  b.  Levis,  nur 
das  erste  und  zweite  Gebot  des  Dekaloges  seien  unmittelbar 
von  Gott  offenbart  worden,  erklären  die  Gelehrten,  das  gelte 
auch  von  den  andern  Geboten  des  Dekaloges-).  —  Zu  Hiob 
40,  23.  Eine  hyperbolische  Anwendung  dieses  Verses  auf  das 
Maß    des    von    Behemoth    getrunkenen  Wassers"). 

In  den  folgenden  Kontroversen  ist  außer  Josua  b.  Levi 
noch  ein  anderer  Amora genannt;  den  verschiedenen  Meinungen 
der  Beiden  steht  die  der  Gelehrten  als  dritte  gegenüber. 

C  h  i  z  k  i  j  a  (b.  Chija)  und  Josua  b.  Levi.  Zu  Ps.  28,  5. 
Die  des  Ewigen  Werke  nicht  beachten,  das  sind  diejenigen, 
die  das  Lesen  der  Schema-Abschnitte  und  der  ihnen  voran- 
gehenden Benediktion  (von  der  Erschaffung  des  Lichtes  und 
der  Himmelsleuchten)  nicht  beobachten^). 

Jochanan  und  Josua  b.  Levi.  Zu  Ps.  50,  10,  über 
das  Behemoth,    dem    tausend   Berge    die    Nahrung    bereiten. 


')  Gen.  r.  c.  49  (3),  s.  I,  201,  2.  Vielleicht  wird  von  den  ver- 
schiedenen Betätigungen  der  Nächstenliebe  gerade  der  Besuch  der  Kranken 
genannt,  weil  die  Erscheinung  Gottes  bei  Abraham  im  Haine  Mamre 
(Gen.  18,  I),  von  dem  im  Vorhergehenden  berichtet  w^ar,  mit  i4inblick 
auf  das  Gen.  17  Ende  Erzählte  als  Krankenbesjch  Gottes  betrachtet  wurde. 
So   Simlai   in  Gen.   r.   c.   8  Ende  (I,  559,   3  . 

-)  Schir  r.  zu  l,  2  (zweimal),  Pes,  r.  c.  22  Anf.  In  Schir  r. 
■:=-  -  --.  S.  I.    178,  7. 

^)  Pcsikta  58a  und  Perallelstelle  (111,302,  fe):  rrrz'  a'r\  \Z'rfi-. 
■  ■  ■  TTE  ;;r~*  h  r*~.  Aus  der  zweiten  Vershälftc  schließen  die  Gelehrten: 
Die  Menge  des  vom  Jordan  während  eines  ganzen  Jahres  geführten  Wassers 
bildet  einen  einzigen  Schluck  der  Behemoth.  Mit  der  ersten  Vershälfte 
begründet  J.  b.  L.,  es  sei  nur  die  Wassermasse  des  Jordans  von  einem 
halben  Jahre;  wahrscheinlich  ist  :'Zr.'  NT"  so  verstanden:  es  eilte  nicht 
damit,  sondern  verschluckt  die  Wassermasse  eices  Jahres  auf  zweimal.  -- 
In  Lev.  r.  c,  22  E.  sind  at statt  J.  b.  L.  und  der  Gelehrten  Jochanan 
ond  Simon  b.  Lakisch  als  die  Träger  der  Kontroverse  genannt. 

M  Schocher  tob  zur  St.   (I,   5b.  3  und  I.    128,  9). 
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Nach  Jochanan  weidet  es  auf  ihnen,  nach  Josua  b.  Levi 
gleicht  die  Nahrung  der  den  Frommen  in  der  Zukunft  be- 
stimmten Nahrung,  nach  den  Gelehrten  aus  Tierwesen  be- 
stehende Nahrung^). 

Josua  b.  Levi  und  Simon  b.  Lakisch,  Zu  II  Sam. 
3,  30.  Warum  wurde  Abner  getötet?  Weil  er  nicht  geduldet 
hatte,  daß  sich  Saul  mit  David  aussöhne  (I  Sam.  24)-). 

Juda  b.  Gadja  und  Josua  b.  Levi.  Zu  Ps.  79,  12. 
op^n  deutet  die  Unbill  an,  die  am  Heiligtum  begangen  wurde 
dem  Schöße  (Mittelpunkt)  der  Welt-). 

Josua  b.  Levi  und  Samuel  b.  Nachman.  Das 
Verdienst  der  Erfüllung  des  Omergebotes  war  nach  Josua  b, 
Levi  wirksam  zur  Zeit  Gideons,  nach  Samuel  b.  Nachman 
2ur  Zeit  Chizkijas,  nach  den  Gelehrten  zur  Zeit  Ezechiels 
(Ez.  4,  9  „Gerste")^).  —  Ps.  22,  24.  Nach  den  Gelehrten  sind 
die  drei  Kategorien  der  zum  Lobe  und  2ur  Verehrung  Gottes 
hier  Aufgeforderten  die  drei  Gruppen  der  gottesdienstlichen 
Gemeinden :  Priester,  Leviten,  Israeliten"'). 

Josua  b.  Levi  und  E  1  e  a  2  a  r.  Zu  Excd.  18,  U.  Der 
Ausdruck  n*  wird  mit  sprichwörtlichen  Redensarten  der  Heim- 
2ahlung  erklärt;  in  der  dritten  Erklärung,  der  der  Gelehrten, 
wird  nr  mit    tv    (Exod.  21,   J4)    in   Verbindung     gebracht'')» 


1)  Pcsikta  58  a  und  Par.  (Fes.  r.  c.  16,  80b,  Tanch.  B.  cn;£): 
i;-"n  bz'll  i;n:'  n.  Lev.  r.  c.  22  E.  hat  Simon  b.  Lafcisch  statt  J.  b.  L. 
(TZtt7"l  aus  br"~i),  Tanchuma  b.  Abba  erläutert  die  Meinung  der  Gelehrten. 

-■)  J.  Pea  I6a,  55,  Sota  17  b,  35,  Lev.  r.  c.  26  (2),  Pesifcta  32  b, 
Tanch.  npn  (B.  8),  Num.  r.  c.  19  (2),  iS.  I,  J65,  8;  388,  4):  r^ch 
i:2"i"i  b'Sfil  b'Z'l  "3::«  ;~in;.  In  dem  Ausspruche  der  Gelehrten  ist  die 
biblische  Erzählung  (I  Sam.  24,  J2)  mit  einem  volkstümlichen,  aramäi- 
schen Gespräche  erwähnt.  Es  folgt  noch  eine  vierte  Meinung,  mit  ^t"  " 
a'iaV'  eingeleitet. 

')    Pesikta  25a  b  und  Par.  (I,   178,   I;  III,  574,  7). 

*)    Pesikta  71  a  und  Par,;   s.  I,   171,   J;  532,  5. 

'■)  Seh.  tob  2.  St.;  I,  151,  4;  500,  2.  Ja  Lev.  r.  c.  3  (2)  fehh 
die  Meiaung  der  Gelehrten. 

'•)    Pesikta  82a,  s.  I,   J48,  6;    II,    40,  7:    -n  pn-ll  -lirbK  '"Tl  b"3''"i 
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Neben  Josua  b.  Levi  weitere  Urheber  von  Einzel- 
meinungen. 

Elearar  b.  Pedath,  Samuel  b.  Nachman, 
Josua  b.  Levi.  Ps.  27,  I  —  3.  Die  drei  Amoräer  beziehen  den 
Psalmvers  auf  die  Rettung  am  Meere,  auf  den  Sieg  Davids 
über  die  Philister,  auf  den  Sieg  Davids  über  die  Amalekiter; 
die  Gelehrten  deuten  sie  auf  das  Neujahrsfest  und  den  Ver- 
söhnungstag und  auf  die  Rettung  Israels  vor  den  durch  die 
Fürsten  (Schutzgeister)  der  heidnischen  Völker  vor  Gott  er- 
hobenen Anklagen'). 

Josua  b.  Levi,  Samuel  b.  Nachman  und  Cha- 
nina b.  P  a  p  a.  In  -p.-:,  II  Kön.  20,  2  (Jes.  38,  2)  sehen 
die  genannten  Amoräer  Anspielungen  auf  je  eine  „Mauer" 
oder  „Wand"  des  biblischen  Schrifttums,  an  welche  König 
Chizkija  in  seinem  Gebete  erinnerte.  Die  Gelehrten  deuten 
das  Wort  auf  die  „Wände  des  Herzens"  (Jer.  4,  19);  in  sein 
Inneres  blickte  König  Chizkiia  und  betete:  Herr  der  Welt, 
ich  prüfte  die  248  Glieder,  die  du  in  mir  erschaffen  hast  und 
fand  nicht,  daß  ich  dich  mit  einem  einzigen  derselben  erzürnt 
hätte:  um  so  eher  sollte  mir  mein  Leben  gewährt  sein!-') 

Josua  b.  Levi,  Chanina  b.  Papa,  Benjamin  b. 
Levi,  M  a  n  i.  Zu  Koh.  5,  5.  Nach  den  Deutungen  der 
vier  Genannten  folgt  als  fünfte  die  der  Gelehrten,  welche  die 
Mahnung  des  Kohelethverses  auf  den  Fall  Mirjams  (Num.  12) 
anwenden-'). 

2.   Jochanan  und  seine  Zeitgenossen. 

Jochana  n. 

Zu  Gen.  14,  15  p^"'".  Nach  Jochanan  „teilte  sich"  die 
Nacht  von  selbst,  nach  den  Gelehrten  „wurde  sie  geteilt"  von 

')    Pesikta   J75b,  Lev.  r.  c.  21  (4).   S.  II,  74,   7;  I,  535,  4;    J77,  3: 

)  J.  Berach.  5  b,  58,  Saiih.  28c,  35;  I,  475,  3;  532,  7:  II,  523, 
2.  In  Koh.  r.  ist  aU  Autor  der  vierten  Ansicht  'Z"  '"  cn  s:*"  "  die 
Huoas  im  Namen  Josephs  des  babyion.  Amoras  genannt  (s.  III,  2'8). 
Im  bab.  Talmud,  Berach.   10  b,   Simon  b.   Lakiscb. 

'j     Lev,  r.  c.   Jfc  (o).     In   Koh.   r.   2.   St.    sind    die    Autoraogaben 
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ihrem  Schöpfer^).  —  Gen.  4t,  47.  Deutung  des  "Wortes  □*"jt:pb-). 
—  Jes.  17,  n.  Nach  Jochanan  bedeutet  tivjs  schwächend,  nach 
den  Gelehrten  „überwältigend"").  —  Zum  Hohenliede.  Der 
Regel  Jochanans  gegenüber  stellen  die  Gelehrten  die  Regel 
auf :  im  Hohenliede  bedeute  „der  König  Salomo"  den  König 
dessen  der  Friede  ist,  d.  i.  Gott,  „König"  allein  bedeutet  die 
Gemeinde  Israels^).  —  Das  Wort  ':;>;,  mit  dem  der  Dekalog 
beginnt,  ist  nach  Jochanan  als  Notarikon  zu  deuten  (ara- 
mäisch) :  r\^2T  ri'Znr  *ri::  ^«:«  (ich  selbst  habe  geschrieben, 
gegeben),  nach  den  Gelehrten  so  (hebräisch) :  ncT^  m'as 
n3'n'  na'nr  (liebliche  Rede  geschrieben,  gegeben)-').  —  Daß  Saul 
der  Vergebung  seiner  Sünden  teilhaftig  wurde,  beweist  Jo- 
chanan aus  I  Sam.  28,  19,  die  Gelehrten  aus  II  Sam.  21,  6 
„Erwählter  des  Ewigen")'). 

Jochanan  und  C  h  a  n  i  n  a.  Der  Abstand  zwischen  Hölle 
und  Paradies  ist  nach  Jochanan  die  Dünne  einer  Wand,  nach 
Chanina  eine  Spanne,  nach  den  Gelehrten  sind  sie  durch 
gar  keinen  Abstand  getrennt')« 

verschieden.  Seh.  tob  zu  Ps.  52  (J)  wie  in  Lev.  r.  In  Deut.  r.  c.  3  (13) 
ist  die  Meinung  der  Gelehrten  allein  mitgeteilt  und  ewar  verallgemeinert ; 
statt  Mirjams  der  Mann  der  bösen  Zunge  genannt.  S.  I,  180,  I;  II,  527, 
3;  III,  662,  6;  454,  6. 

1)  Gen.  r.  c.  43  Anf.,  Pesifcta  63b,  Fes.  r.  c.  7  (86b).  In  Tanch. 
B.  -[h  -[b  mit  Umkehrung  der  Autorangabe.  Als  Tradent  Jochanans  ist 
Benjamin  fa.  Jepheth  genannt.  Die  Ansicht  der  Gelehrten  ("ip'^n  "niSV) 
findet  sich  anonym  in  der  Mechiltha  2u  Exod.    12,  29. 

)  Gen.  r.  c.  90  Ende.  I,  270,  7.  Die  Gelehrten  scheinen  das 
Wort  im  Sinne  von  Grube  zu  verstehen,  in  dem  das  Getreide  aufbewahrt 
wurde.  Auch  Targum  X"~ä1k'?  (ebenso  Peschito),  Vulgata  in  horrea. 

»)  Lev.  r.  c.  18  (3);  I,  274,  8:  •  •  •  nrns:  •  ■  •  '.na  -"n  ps-n  "'n 
r"n""23  •  •  •  ••"JSX  j;!".  So  ist  Lev.  r.  nach  Num.  r.  c.  7  (4  Ende)  zu  be- 
richtigen, wo  beide  Erklärungen  anonym  neben  einander  stehen.  Die 
Gelehrten  leiten  riJS*  von  C'Z'ZÜ  (-  C^r;)  ab.  Vulg.  übers.  ,,graviter", 
was  der  Erkl.  der  Gelehrten  entspricht. 

*)     Schir  r.   zu   I,   1  Ende;  I,  263,  4. 

*)    Sabbath   105  a. 

•■)    Berach.   12  b:  x:na  -'SiS  jzr-i".  S.  I,  288,  7. 

■)  Pesikta  191b;  Pes.  r.  201  a;  Koh.  r.  zu  7,  14;  Koh,  zuta  ib. 
Auf  die  Frage  cn";"-  U?'  m'-',  ncs  antwortet  J.  '?m3,  Ch.  nEÜ,  die  Ge- 
lehrten mVif  inTItt?.  Letzteres  kann  nur  bedeuten  :   sie  sind  gleich,  beide  auf 
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Jochanan,  Je  hu  da  b.  Simon,  Samuel  b.  Nach- 
ma  n.  Zu  Dan.  3,  14  wurden  von  den  genannten  drei  Amo- 
rären je  rwei  Deutungen,  am  Schlüsse  von  den  Gelehrten 
eine  überliefert.  Nach  den  letzteren  liegt  in  der  Frage  Ne- 
bukadnezrars  eiii  Hinweis  auf  Jerem.  27,  S'j. 

Eleazar  b.  Pedath,  Jochanan.  Von  den  zehn  Aus- 
drücken, mit  denen  die  prophetische  Rede  bezeichnet  wird, 
ist  der  stärkste  ^''j"?'  wegen  Ps.  38,  5-'). 

Jochanan,  Levi.  Woher  nahmen  die  Israeliten  in  der 
Wüste  den  Wein  für  die  Trankopfer?  Auf  diese  Frage  ant- 
worteten Jochanan  und  Levi  mit  der  Annahme  von  Wundern. 
Die   Gelehrten  :  von  den  heidnischen  Handelsleuten"). 

Aibo,  Jochanan,  Abahu.  Zu  Koh.  I,  13  und  3,  10. 
Der  „böse  Gegenstand,  den  Gott  den  Menschenkindern  gege- 
ben hat,  um  sich  mit  ihm  zu  quälen^*,  ist  die  durch  den  Raub 
bewirkte  Unruhe^). 

Jochanan,  C  h  i  z  k  i  j  a  ).  Deutung  des  Namens  nii-'-r  niCJ. 
Jochanan  und  Chizkija  leiten  den  ersten  Teil  des  Namens 
von  i>:"j  ab  und  deuten  den  zweiten  Teil  durch  Zerlegung  in 
zwei  Silben,  die  zu  Wörtern  ergänzt  werden.  Die  Gelehrten 
deuten  die  acht  Buchstaben  des  Namens  als  Anfänge  von 
Wörtern'). 

demselben  Niveau,  so  daß  gar  kein  Abstand  zwischen  ihnen  ist.  Koh. 
2uta  hat  Acha  st.  Chanina.  Statt  r"Z'  ]r'rZ'  lautet  in  Koh.  2.  die  Mei- 
nung der  Gelehrten  r'"Z'SH  "rc*. 

')  Lev.  r.  c.  33  (6j;  I,  294,  5;  III,  2J5,  4;  I,  539,  2.  Die  Ein- 
führungsformel lautet :  'r\~P  'ü  ]'Z  U"  — .  T  'K  pJ^'C  ~Z  ""l  "ilT  ~!2X  l'MV  '". 
K-n  '-^s  •;!-. 

■■')     Gen.  r.   c.  44   (6);   Schir  r.   2u  3,   4  ;  s.  I,  264,    I. 

')  Schir  r.  2u  4,  13;  s.  I,  285,  3  (wo  der  Anfang  des  Ausspruches 
J.'s  fehlt);  II,  351,  4. 

♦)  Koh.  r.  2u  beiden  Stellen,  s.  III,  65,  2;  I,  228,  I:  II,  JOS,  2. 
Die  Gelehrten  haben  ebenso  wie  Jochanan  :  T:;  h'C  ■-"ST,  jedoch  mit 
anderer  Begründung,  indem  sie  einerseits  auf  das  Geschlecht  der  Sündflut 
hinweisen,  deren  Schuld  Gewalttätigkeit  und  Raub  war  (Hiob  24,  2  ff.), 
andererseits  auf  die  Stämme  Reuben  und  Gad,  die  sich  vom  Raube  fern- 
hielten und  deren  weites  Weideland  für  ihre  Heerdc  bekamen   (Num.  32). 

»)     n'p,:r,  'z-,  also  der  Amora  des  4.   Jahrhts.    (III,  690,  wo  diese 
Erklärung  nachzutragen   ist). 
)     Gen.   r.  c.   90  (4). 
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Jochanan  und   Simon  b.  Lakisch. 

Zu  Hiob  J2»  16.  Nach  den  Gelehrten  enthalten  die  Worte 
nJlt^ai  JJX'  1^  die  Lehre:  wenn  Jemand  in  den  Worten  der 
Thora  geirrt  hat,  bringen  ihn  die  Worte  der  Thora  zu  ande- 
ren Irrtümern;  was  auch  in  Hiob  19,  4  ausgedrückt  ist^).  — 
Den  Kindersegen  der  Ehe  Ruths  mit  Boaz  schrieb  Jochanan 
den  segnenden  Worten  Noemis  (Ruth  2,  20),  Simon  b.  Lakisch 
den  segnenden  Worten  Boa2^  (Ruth  3,  10)  zu;  nach  den  Ge- 
lehrten waren  es  die  segnenden  Worte  der  frommen  Ältesten 
(Ruth  4,  11),  die  sich  erfüllten-).  —  Die  Klagelieder.  Den  zwei 
Aussprüchen  Jochanans  und  Simon  b.  Lakischs  über  den 
Siegelring  Pharaos  (Gen.  41,  42)  und  den  Siegelring  Achasch- 
werosch  (Esther  3,  10),  tritt  an  die  Seite  ein  ähnlicher  Aus- 
spruch der  Gelehrten  über  die  Wirkung  der  Klagelieder,  die 
für  Israel  einen  vollständigen  Erlaß  seiner  Schuld  bedeuteten 
(Echa  4,  22)""),  —  Zu  II  Chron.  13,  20.  König  Abijas  Schuld, 
für  die  er  büßen  mußte,  bestand  darin,  daß  er  die  Götzen- 
bilder, die  er  in  dem  eroberten  Bethel  (ib.  V.  19)  vorfand, 
nicht  vernichtete').  —  Den  Gleichnissen  von  Jochanan  und 
Simon  b.  Lakisch  zu  Jet,  9,  17  reiht  sich  ein  ähnliches  der 
Gelehrten  an :  von  einem  Könige,  dem  seine  Kinder  nach 
und  nach  starben  und  der  sich  mit  den  übriggebliebenen 
tröstete,  endlich  aber  alle  beweinen  muß"'). 


')  Seh.  tob  zu  Ps.  7,  1  :  ]^~.tlH  f:2-i"  •  •  •  'N  ]:nv  '1  .  .  .  n^a«  H"-r-l ; 
I,  277,  4.  In  Jalkut  Machiri  lautet  der  Satz  richtig :  T^^in  '"imn  Clü  n;r 

2)    Ruih  r.  zu  3,   JO;   I,  234,  2;  387,  4  (pzm  h■■Z'^'^\^  ""-i). 

')  Echa  r.  zu  4,  22,  tradiert  von  Chelbo.  Der  Ausspruch  S.  b.  L.'s 
steht  in  b.  Megilla  14  a  im  Namen  Abba  b.  Kahanas  (11,  500,  4).  Der 
Ausspruch  der  Gelehrten  hat  ander^värts  (Gen.  r.  c.  42,  Lev.  r.  c.  IJ)  in 
anderer  Form  Samuel  b.  Nachman  zum  Autor  (I,  496,  3). 

')  Tradiert  von  Samuel  b.  Nachman;  j.  Jebam.  15 c,  56;  Gen. 
r.  c.  65  (20);  c.  73  (5);  Lev.  r.  c.  33  (5);  Midr.  Sam.  c.  18  (5);  s.  I, 
291,  6;  389,  2.  pr.m  b"^tt?-i"l  "n.  Die  Ansicht  der  Gelehrten  ist  die  in 
Seder  Olam  c.   16  anonym  stehende. 

)    Pesikta   120  ab;  Echa  r,  Prooemien  N.  2:  i:2T;  b^rttni  •"-. 
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Simon  b.  Lakisch. 

Der  Tod  Sauls  und  seiner  Söhne  (I  Sam.  3Jj  war  die 
Strafe  dafür,  daß  er  barmher-ig  war,  wo  er  hätte  grausam 
sein  sollen  (I  Sam.  :5)^).  —  Zu  Ps.  19,  JO.  Nach  Simon  b. 
Lakisch  liegi  in  den  Worten  :  „sie  sind  gerecht  insgesamt" 
ein  Hinweis  auf  die  exegetische  Norm  des  Kai  wachomer, 
nach  den  Gelehrten  auf  die  der  Gesera  schawa-').  —  Zu  Ec. 
28,  13.  Nach  den  Gelehrten  beträgt  die  Zahl  der  hier  ge- 
nannten Edelsteine  zehn,  nach   Simon  b.  Lakisch  elf'). 

Elearar  b.  Pedath,  Simon  b.  Lakisch.  Zu  Gen.  50, 
n.  Die  Trauer  der  Landesbewohner  um  Jakob  bekundete 
Eich  darin,    daß  sie  in  ernster   Haltung    aufrecht  dastanden^). 


Jose    b.  Chanina. 

Jose  b.  Chanina  beleuchtet  mit  einem  Gleichnisse  das 
Verhältniß  der  den  Noachiden  gewordenen  Gebote  zu  der 
Israel  gegebenen  Lehre.  Die  Gelehrten  geben  ein  ähnliches 
Gleichniß"').  —  Nach  Aussprüchen  von  E  1  e  a  2  a  r  und  Jose  b. 
Chanina  über  die  Pflicht  des  öffentlich  Vortragenden,  die 
Worte  der   Lehre  den    Hörern   angenehm  zu    machen,    folgt 

'j    Koh.  r.  zu  7,   16;  I,  358,  6. 

-)  Seh.  tob  z.  St.  ;  I,  384.  Der  Sinn  der  beiden  Erklärungen  ist 
w^ohl  der,  daß  die  exegetische  Norm  die  Wahrheit  der  Satzungen  begründet. 
)  Gen.  r.  c.  18  (J);  •  •  •  r"p'?  'Z  'C  "'  *:-~.  Als  dritte  Ansicht 
wird  dann  die  Cbama  b.  Chaninas  gebracht:  dreizehn.  In  Pesikta  37a  : 
Lev.  f.  c.  20  (2)  und  Par.  steht  zuerst  die  von  Levi  tradierte  Meinung 
Ch.  b.  Chaainas,  dann  die  von  S.  b.  L.  und  der  Gelehrten.  S.  I,  379,  6. 

•)  J.  Sota  J7b  unt.  ;  Pesikta  83a;  s.  II,  54,  3:  I,  376,  7.  "Sp:? 
TC-p. 

)  Schir  r.  zu  J,  2:  '"lü  ".Z"'  Hl'ir  "r  "•-.  Nach  dieser  Einfüh- 
rung fehlt  die  besondere  Einführung  des  Gleichnisses  von  J.  b.  Ch.  <"  ~ 
~C*K  r;t.  Vor  dem  Gleichniss«  der  Gelehrten  ('N  "Z~*)  steht  noch  «in 
demselben  ähnliches  Gleichniß  von  Jizchak.  Vor  jenem  Einführungisatze 
steht  in  Schlr  r.  noch  ein  Gleichniß  von  Eleazar  b.  Pedath  über  denselben 
Gegenstand  mit  dem  Einführungssatz:  r  Z'"  "T'^TK  '~  r"?  •~:;K"  7'- "t?  — 
-CK  — r*-K  -  ::-*.  Hier  ist  also  das  Gleichniß  Eleazar  (l.  — ?"*><  ")  mit 
der  Kontroverse  zwischen  J.  b.  Ch.  und  Gelehrten  zusammengefaßt.  S. 
noch  I.   430.   2;   II,  37,    l. 
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eine  ähnliche  von  den  Gelehrten,  dem  die  Worte  „Honig  und 
Milch  auf  deine  Zunge"  (Höh.  4,  11)  zu  Grunde  liegen^). 

Chama   b.  Chanina. 

Zu  Gen.  16,  7 — H.  Nach  Chama  b.  Chanina  waren  es 
fünf  Engel,  die  Hagar  begegneten,  nach  den  Gelehrten  vier 
(drei)-).  —  Die  Deutung  der  einzelnen  Worte  zu  Jet,  36,  32  b 
auf  die  einzelnen  Kapitel  in  Echa  modifizieren  die  Gelehrten 
dahin,  daß  im  :}in2i  Echa  3  angedeutet  ist,  weil  in  diesem 
Kapitel  mit  den  einzelnen  Buchstaben  des  Alphabetes  je  drei 
Verse  beginnen-'). 

J  e  h  u  d  a  II. 

Zu  Ps.  24,  6.  Der  Patriarch  deutete  die  Worte  in 
renn  als  Hinweis  darauf,  daß  der  Führer  —  in  seiner  Be- 
deutung —  der  Zeit  gemäß  ist;  die  Gelehrten  meinen  um- 
gekehrt, daß  die  Zeit  dem  Führer  gemäß  ist'). 

S  i  m  I  a  i. 

Zu  Gen.  3,  6  und  17.  Nach  Simlai  brachte  Eva  mit 
ihrer  Überredungsgabe  Adam  dazu,  von  der  verbotenen  Frtcht 
zu  essen,  nach  den  Gelehrten  wirkte  sie  auf  ihn  mit  Kla  -en 
und  Jammern  'j. 

1)    Schir  r.  c.  4,   U:     •  •  pri:  H'^-n  my'^X  'n.  S.  I,  428,  2. 

-)  Gen.  r.  c.  45  (7);  s.  I,  443,  I,  Aus  Theodors  Ausgabe  (S.  455) 
ist  ersichtlich,  daß  es  statt  ri'T.  'C"  '^.  ursprünglich  hieß  n"2  NCn  "^-  In 
Tanch.  B.  n'rr'"  ist  als  Urheber  der  ersten  Ansicht  Levi  genannt  (der 
Aussprüche  Ch.  b.  Ch.'s  zu  tradieren  pflegte).  Es  heißt  dort:  ::"r"2~i'  "T  '~ 
';  'nJlH  ':'n"2~1  '.l  ~?:N  "h  "l.  Der  Meinung  der  Gelehrten  (in  der  letzten 
Version)  entspricht,  Meila  17  b  das  in  der  Erzählung  von  Ben  Temelion  dem 
Tannaiten  Simon  b.  Jochai  in  den  Mund  gelegte:   jD"';  N2N  "'"  'T'U'  .iHiU' 

■■)    Echa  r.  Prooemien  N.   28  (I,  463,  4), 

*)  Arachin  I7a:  'zh  nn  -i;2K  in  p^n:  rN"!:";  m:rr '1  HD 'rbc 
in  "£b  ul-t.  -f2K  -m  c:'.2.  S.  Ag.  pal.  Am.  III,  581,  5;  595,  5.  Z'-r" 
im  Sinne  des  bedeutenden  Gelehrten  (vgl.  "ir~im  in  in). 

■')  Gen.  r.  c.  19  (5)  und  20  (8):  nh'.pz  vbv  Tib'^'n  nb'nnn ;  daj 
wird  in  der  zweiten  Stelle  durch  den  Ausdruck  "[ntt'K  htp''?  (nicht 
'N  irnb)  bewiesen.  S.  I,  560,  5. 
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Samuel     b.    N  a  c  h  m  a  n. 

Gen.  14,  15.  „Brot"  und  „Wein"  sind  allegorische  Be- 
zeichnung der  Tliora,  nach  Prov.  ^,  8').  —  Gen.  J^,  29. 
Von  Lot  wird  deshalb  gesagt^  daß  er  in  den  Städten  -  nicht 
in  Sodom  allein  —  wohnte,  weil  er  Allen  Darlehen  auf  Zins 
gegeben  hatte-!.  —  Gen.  35,  U.  Die  hier  verheißenen  „Könige" 
sind  die  von  —  dem  damals  noch  nicht  geborenen  —  Ben- 
jamin stammenden  Könige  Saul  und  Ischboscheth'').  —  Num. 
23,  J9.  Die  Gelehrten  deuten  den  Vers  auf  die  unvergleich- 
liche Überlegenheit  Moses*,  der  mit  seiner  Fürbitte  die  Worte 
Gottes  (in  Exod.  32,  10)  gleichsam  zu  nichte  machte  (V.  11) 
und  der  bewirkte,  daß  Gott  seinen  Vernichtungsbeschluß  über 
Israel  zurücknahm  (V.  14;').  —  IlSam.  17,  25,  verglidien  mit 
I  Chron.  2,  17.  Jithra,  der  Vater  Amasas,  war  Israelit,  aber 
er  wird  als  ,,Ismaelit'*  bezeichnet,  weil  er  im  Lehrhause 
schwertumgürtet  wie  ein  Ismaelit  für  die  Annahme  der  Ha- 
lacha  eintrat,  wonach  der  Ausschluß  Moabs  und  Ammons 
aus  der  Gemeinde  (Deut.  23,  4)  sich  nicht  auf  die  Frauen 
Moabs  und  Ammons  erstreckte  ').  —  II  Sam.  23,  1 1,  verglichen 
mit  I  Chron.  H,  13.  Es  war  dasselbe  Feld,  aber  in  zwei 
Jahren ;    in  dem  einen  Jahre  trug  es  Linsen,  im  andern  Gerste'). 

Chama    b.    Chanina    und    Samuel    b.    Nachman. 

')    Gen.  r.  c.  43  (6);   I,  525,  3  .  .  .  ;:z-  ;  =  Z'~. 

-)     Gen.  r.  c.  51    (6);   I,   503,   4. 

•)  Gen.  r.  c.  82  il»;  I,  52b,  4.  Diese  Deutung  habe  Abner  ver- 
anlaßt, gegen  Davids  Königtum  aufzutreten  und  den  Sohn  Sauls  zum 
Könige  zu  machen  (II  Sam.  2,  8).  —  In  Tanch.  B.  r'Tw"  29  als  beson- 
derer Ausspruch  der  Gelehrten:   Z'^zr  --"^K. 

')  Jer.  Taan.  65  b,  66:  '("."Z"'  i^ir:  ~;  'J'  "".  Die  Deutung  Samuel 
b.  Nachmans  findet  sich  auch  anderwärts  (s.  I,  528,  3,  4),  aber  allein. 
Die  der  Gelehrten  lautet,  als  Paraphrase  der  Worte  Bileams:  NT  IP'S  vh 
'7.S*?  -rrr  K-n  z'iv  ]z  n'?  •  •   (rrrv     )  j:"s  "— sr  "-s  '-r  ••-=-  rrrr  kt 

•  •  ■  Z~;r*".  Diese  Paraphrase  bezieht  den  Sat;  auf  Bileam,  der  nicht 
Moses  gleichzustellen  sei  und  nicht  Gottes  Beschluß  Israel  zu  segnen,  zu- 
rücknehmen machen  könne. 

)     Jer.  Jebamoth  9c,   24  und   Par. :   I,  520,   2.     Im   bab.   Talmud, 
Jebamoth   77  a    ist  die  Ansicht  der  Gelehrten    im  Namen   Rabas  gebracht. 
■)     Jer.  Sanh.  29c  ob.:   Midr.  Sam.  c.  20  (I);  I,  506  (6j. 
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Echa  2,  U  Erklärung-  von  a"i?'^).  —  Ezcch,  35,  6.  «»Du  haßtest 
das  Blut,"  nämlich  das  des  Menschen  in  seinem  Körper  (und 
vergoßest  es)-). 

Abba  b.  Kahana  und  Samuel  b.  Nachman.  namc, 
Jes.  14,  4  bedeutet  Babylonien,  das  Haupt  von  Gold  (3m) 
in  Nebukadnezzars  Traume  (Dan.  2,  38)"). 

Chij  a  und  Samuel  b.  Nachman.  II  Sam.  24,  J5.  Die 
als  Dauer  der  Pest  angegebene  Zeit  erstreckte  sich  vom 
Aufstrahlen  der  Sonne  bis  zum  vollen  Sichtbarwerden  der 
Sonnenscheibe^). 

3.  Die  Schüler  Jochanans. 

A  b  a  h  u. 
Gen.  28,  20.    Nach  Abahu    betete  Jakob,    Gott    mögfe 
ihn    vor  der  Kardinalsünde  bewahren.    Die  Gelehrten  finden 
diese  in  dem  einen  Worte  ']i'\2  angedeutet')«    —  Lösung  der 
Widersprüche  zwischen  Lev.  4,  6  und   16,  2"). 

1)  Echa  r.  z.  St.:  fVl'  rc  r''  n"C'r.~  'n  C"r  1"S  "".es  ]:Z~•^.  ■Wäh- 
rend die  beiden  andern  Erklärungen  (I,  4f)5,  3  und  508,  4)  motiviert 
•werden,  fehlt  hier  jede  Erläuterung.  Bubers  Ausgabe  (S.  96)  hat  STN 
f  jr  n'T.  Keines  der  beiden  Lesarten  gibt  einen  verständlichen  Sinn.  Tar- 
gum  gibt  ZT'  mit  ""p"  -wieder.  Vielleicht  lautete  die  Erklärung  der  Ge- 
lehrten ursprünglich  ^'m  (verabscheuen),  -woraus  -'tt'K,  aus  diesem  C'w 
-wurde. 

)  Gen.  r.  c.  63  (t3)  und  Par.  An  erster  Stelle  steht  die  Meinung 
S.  b.  N.'s  (I,  523,  7),  an  z-wciter  die  von  Levi  tradierte  Meinung  Gh.  b. 
Ch.'s  (I,  463,  6).  In  Tanch.  B.  mbin  4  fehlt  S.  b.  N.,  seine  Meinuno 
ist  Ch.  b.  Gh.  zugeschrieben,    die    des  Letzteren    den  Gelehrten  drr'Z":). 

•')    Lev.  r.  c.   15  Ende;  s.  11,  484,   I  ;  I,  506. 

*)  Midr.  Sam.  c.  34,  3;  Pes.  r.  c.  U  (44  b);  Schocher  tob  zu  Ps. 
17  (4).  Die  Meinung  Chijas  (des  Tannaiten,  in  Seh.  tob  S'Tl  n  'JP)  ist 
in  Berach.  62b  Ghanan  b.  Ghama  zugeschrieben  (I,  20,  8)  ;  die  S.  b.  N.'s 
rfir.r  ";~  ly  n~i!2n  n'sri'il'C,  (so  muß  es  auch  in  Midr.  Sam.  heißen)  ist 
in  Pes.  r.  den  Gelehrten  zugeschrieben,  ebenso  in  Seh.  tob,  w^o  der  Name 
S.   b.  N.'s  fehlt.    Die  Meinung  der  Gelehrten  lautet  in  Pes.  r.  :   'PTIHTI^ 

-"ny^  ny  m'r'r':'  nann  b;*?;,    in    Midr.    Sam.    ahnrr'v  -ly  r^nnn  f:nr!2 

•'')  Gen.  r.  c.  70  (41:  h'zz  r\h  ]'-^r<z.  ".z-r.  .  ■  .  n,*:K  N"-l  ]:■z'\^  N"- 
ayyj.  II,  129,  7. 

*■)  J.  Taanith  65  a,  57  :  •  •  •  -.:2S  x:~'.m  •  •  •  ncH  in  jijSsr'.s*  ]:z^^^  S"~. 
Das  Ganze  tradiert  von  Acha. 
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Gen.  28,  15.  Die  Verheißung  Gottes  an  Jakob  enthält 
die  Erhörong  seiner  in  V.  20  sich  findenden  Bitte,  mit  Aus- 
nahme der  Bitte  um  Nahrung.  Nach  Assi  ist  auch  diese  nicht 
ausgenommen').  —  Adams  ursprüngliche  Herrlichkeit  blieb 
bis  zum  Ausgange  des  ersten  Sabbath  bei  ihm,  während  sie 
nach  Assi  noch  vor  Eintritt  des  ersten  Sabbath  ihm  genom- 
men wurde-). 

C  h  i  j  a  b.  A  b  b  a.  Gen.  24,  15.  Mit  nr'rn  ist  der  Andere 
(iXVj;)  angedeutet,  den  Rebekka  als  Begleiter  Isaaks  sah'). 
Aus  Ps.  15,  J2  schöpfte  Chija  b.  Abba  den  Spruch:  Dunkle 
Wolken  bedeuten  reichlichen  Regen,  aus  Hiob  37,  i  \  die 
Gelehrten:  Helle  Wolken  bedeuten  reichlichen  Regen'). 

J  i  r  c  h  a  k. 

Zu  Gen.  23,  2.  >z~s  ii'~p  bezeichnet  Hebron  als  eine 
der  „vier*<  häßlichsten  Städte  Palästinas.  Nach  Jizchak  sind 
die  andern  drei:  Dor,  Naphath  Dor  (Jos.  J2,  23),  Timnath 
Serach  (Jos.  24,  39),  nach  den  Gelehrten.  Danna  (Jos.  15,  49), 
Kirjath  Sanna  (ib.),    Timnath  Serach"').   —   Deut.  25,  3.    Sei 

')  Gen.  r.  c.  69  (6):  Lev.  r.  c.  35  (2):  •  •  •  "CK'-  pz".  In  Tanch. 
KÄ''  Anf.  ist  die  Ansicht  der  Gelehrten  Berechja  zugeschrieben,  die  Assis 
im  Namen  der  Gelehrten  gebracht.  —  In  Tanch.  B.  n'Tw"'  2  ist  die  An- 
sicht der  Gelehrten  ("T'Z")  kurz  gebracht;  dann  folgt  die  Assis,  aber  mit 
der  Autorangabe:   ~^CN  NT'u'K  '". 

*)  Gen.  r.  c.  H  (2);  c.  J2  (6).  An  der  ersten  Stelle  lautet  die 
richtige  Lesart  TK  "  (st.  "'2K  '"),  an  der  zweiten  ebenso  st.  "CV  'n  (s.  Ed. 
Theodor).  IT,    162  ist  Assis  Satz  unter  Ammi  gebracht. 

»;  Gen.  r.  c.  60(15);  II,  I90:  r:  j'^N  TTT,-  'rc-^'  N"-.  Man 
erklärt  yz'^Z  mit  O'Ay.'TTtov  (vgl.  Ps.  91,  11).  Griechisch  x"/.AOV  ver- 
wendet nur  Deutung  von  J'^TK.  Gen.  35,  '^  ;  Sam-  b.  Nachman  in  Gen. 
r.  c.  81   Ende  (I,  513,  2). 

')    Seh.  tob  zu  Ps.  IS  (16) :  .-;-,-  .  .  .  -,t:N  "r:^  -r  i:^—  n  rr- 

•  "IS  ;   II,    183,   4.   Im  Hiobverse   ist  "*£'  im   Sinne  von  *JJ'E'  Prov.   5, 

16  verstanden.    Beide  Satze  haben  Spruchform.    —   Beide  Sprüche  tradiert 

Dimi  als  palästinensische  Volkssprüche.    Taanith    IIa;   nur  lautet  bei  ihm 

der    zweite  Spruch    in    entgegengesetztem    Sinne:    ";;;'  "'.":  X2~rC2  ""l^K 

■  ''C  j  >w  ,',f    "ZT"  r"* »  '""'jr*. 

■)  Gen.  r.  c.  58,  4,  tradiert  von  Azarj»  ;    II,  242,    l     •  •  •  ".Z"  "  ~. 
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gesegnet  in  der  Stadt  dadurch,  daß  du  auf  dem  Felde  gesegnet 
bist^).  —  I  Sam.  13,  22.  „Es  fanden  sich**.  Gott  selbst  ließ 
sie  Waffen  finden-).  -  Hiob  5,  26.  r,hz2  bedeutet  in  Voll- 
kraft, ohne   Gebresten-'). 

L  e  V  i. 

Aus  Gen.  2,  I6  leitet  Levi  die  sechs  Gebote  ab,  die 
den  ersten  Menschen  gegeben  wurden.  Die  Gelehrten  geben 
eine  andere  Ableitung  derselben^).  —  Gen.  16,7  —  11'').  — ■ 
Gen.  24,  61.  Das  Reittier  Rebekkas,  ein  Kameel,  war  ein 
Vor2eichen  dafür,  daß  ihr  der  fromme  Jakob  und  der  frevel- 
hafte Esau  entstammen  werde,  sowie  das  Kameel  Zeichen 
der  Reinheit  und  der  Unreinheit  an  sich  hat  (Lev.  JI,  4)''). 
—  Gen.  32,  2.  Nach  Levi  bedeutet  das  „Lager  Gottes" 
60  Myriaden  Engel,  nach  den  Gelehrten  folgt  aus  D^2n^ 
(Doppellager),  es  seien  zweimal  so  viel  gewesen').  —  Gen. 
42,  8.  Joseph  wird  von  seinen  Brüdern  deshalb  nicht  erkannt, 
weil  ihm  seit  der  Trennung  der  Bart  gewachsen  war"*).  — 
Lev.  24,  10.  Dieser  Gotteslästerer  war,  obwohl  es  damals  in 
Israel  keine  Bastarde  gab,  einem  Bastarde  gleich    geachtet''), 

^)  Deut.  r.  c.  7  (3).  Jizchafcs  Deutung  (um  der  ,,in  der  Stadt" 
und  der  ,,auf  dem  Felde"  auszuübenden  Gebote  willen)  ist  II,  262  nach- 
zutragen. 

-')  Lev.  r.  c.  25  (7);  II,  263,  6,  v/o  die  Parallelstelien  hinzuzu- 
fügen sind;  Schir  r.  zu  5,  15;  Midr.  Sam.  c.  17,  2  (hier  ist  nicht 
Chaggai,  sondern  Judan  der  Tradent  Jizchafcs)  ;  Num.  r.  c.  10  (I),  wo 
Huna  der  Tradent  ist. 

3)    Gen.  r.  c.  79  (I);  II,  237,  6  •  •  •  J3:-n  ^""i. 

')  Gen.  r.  c.  J6  (Ende);  II,  3J6,  3:  7\b  nns  pm  •  •  •  ^,ÖS  b'i 
Hl'l'J  "7^2,  S.  oben  S.   42,  Anm.  5. 

')     S.  oben  S.   40,  Anm,   2. 

")    Gen.  r.  c.  60  (14);  II,  333,  4. 

')    Schir  r.  zu  7,   I ;  II,  365,  4.  In  Gen.  r.  c.  74  (17)  Aibo  st.  Levi. 

')  Gen.  r.  c.  91  (7);  II,  333,  8  •  •  •  p^-l  "l'?  n.  In  b.  Jebamoth 
88a  (Kethub.  27b)  wird  die  Meinung  der  Gelehrten  von  Chisda  aus- 
gesprochen. 

')  Lev.  r.  c.  32  (4)  •  •  •  "ib  m  j;:;^.  Levi  gibt  an,  auf  welcher 
Weise  er  als  wirklicher  Bastard  geboren  w^urde  (II,  369,  7).  Der  Aus- 
spruch der  Gelehrten  ist  wirklich  im  Sifra  z.  St.  (I04c,  10)  zu  finden; 
statt   ■1TS2J23  hat  Lev.   r.  -]-nr2. 
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—  Richter  15,  J9.  Nach  Levi  war  der  Name  des  Ortes  -nS, 
nach  den  Gelehrten  U'rr!:').  —  l  Kön.  5,  9.  „Weisheit,  wie 
der  Sand  am  Ufer  des  Meeres.**  Gott  gab  dem  Salomo  soviel 
Weisheit  als  dem  ganzen  —  dem  Sande  am  Meere  ver- 
glichenen (Hosea  2,  1)  —  Israel-').  —  I  Kön.  20,  15.  Nach 
Levi  ist  die  geringe  Zahl  dadurch  zn  erklären,  daß  die 
Hungersnot  in  den  Tagen  Elijas  viele  hinweggerafft  hatte, 
nach  den  Gelehrten  durch  die  Feldzüge  Ben  Hadads,  der  Viele 
gefangen  hinwegführte')«  —  H  Kön.  18,  16.  n":::«:!  bedeutet 
die  Türangeln').  —  Ps.  29,  3.  „Stimme  des  Ewigen  über 
den  Wassern." '),  —  Ps.  9^^  13.  j,«-;  •^'  sind  die  Tage,  an 
denen  über  das  Böse  Gericht  gehalten  wird,  Neujahr  und 
Versöhnungstag').  —  Hiob  21,  8.  Die  an  das  Wort  jt:  ge- 
knüpfte Hyperbel  Levis  von  der  schnellen  Vermehrung  der 
antidiluvianischen  Menschen  überbieten  die  Gelehrten').  — 
Echa  I,  21.  Während  Levi  diesen  Vers  auf  die  durch  den 
Tod  Aharons  entstandene  Lage  Israels  deutete,  wandten  ihn 
die  Gelehrten  auf  die  Verfolgung  der  nach  der  Eroberung 
Jerusalems  nach  allen  Weltgegenden  geflohenen  Israeliten 
durch  die  Heiden  an").  —  Zu  Esther  5,  I,  „am  dritten  Tage". 


»)    Gen.  r.  c.  98  (13);  II.  334,  6  •  ■  •  \\1-  b-, 

-■)  Pesikta  33  b  und  Par.  ;  II,  354,  J  :  '^.-  •  •  ■  '-.^K  y.Z'^  prm  S'n 
■S  "b.  In  Koh.  r.   :.   7,   23:  "'7  m  ;:=-. 

')    Esther  r.   zu   I,   1.  In  II,  354  nachzutragen. 

*)  Koh.  r.  zu  9,  18;  II,  335,  I.  Vulgata:  valvas  (Türflügel). 
Vielleicht  ist  das  hier  die  Bed.  von  N'fiitt", 

■)  Pesikta  r.  Anhang  (I92b):  *:"r"Z~"  "T '"".  Was  hier  L.  zuge- 
schrieben ist,  findet  sich  in  Gen.  r.  c.  5  (2)  als  Ausspruch  des  Tannaiten 
Ben  Azzai ;  der  Ausspruch  der  Gelehrten  hat  in  Seh.  tob  2u  Ps.  93  (5) 
Levi  selbst  zum  Autor.  S.  II,  426,  l. 

'•)    Seh.  tob  2.  St.;  II,  383,   I. 

•)    Gen.   r.  c.  36  (I);  Lev.  r.  c.   5  (I):   II,   384,   4. 
)    Pesikta   J38a;  Echa  r.  z.   St.;   II,   7S8,   l:    ZSZ  i-rcn  J-tt?".n'  'i 
zr-'jr,  rri'Hz  k-;:  ]'"r-L  j--  •  •  •  '— ;;  f.-r  p-xr  x-p  -rs  "b  "..   Die 

Ausführung  legt  Arnos  J,  3,  6,  9;  Jes.  21,  J3  zu  Grunde  und  schließt  mit 
einem  Gleichnisse  zur  Illustrierung  des  Gedankens,  daß  durch  das  Verbot 
des  Conoubiums  mit  den  Völkern  (Deut.  7,  3)  Israel  in  seiner  Not  auf 
keinen  Helfer  rechnen  konnte  (,,Du  hast  es  uns  —  durch  jenes  Verbot  — 
bewirkt"). 
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Die  Gelehrten  sehen  darin  einen  Hinweis  auf  den  dritten  Tag- 
der  Offenbarung  am  Sinai  (Exod.  19,  16),  Levi  einen  Hinweis 
auf  den  dritten  Tag  der  Opferung  Isaaks  (Gen.  22,  4)^).  — 
I  Chron.  5,  JO.  Der  Sieg  der  Reubeniten  war  eine  Wirkung 
des  Segens  Jakobs  (Gen.  49,  J4)  für  den  mit  den  Reubeniten 
verbündeten  Stamm  Gad-).  —  Koh.  J,  3  wenden  die  Ge- 
lehrten auf  die  Frommen  an,  die  sich  abmühen,  um  Gebots- 
erfüllungen und  gute  Handlungen  in  dieser  Welt  zu  häufen 
und  die  dafür  in  der  kommenden  Welt  wie  die  Sonne  leuch- 
ten werden  (Richter  5,  31)'''). 

Levi  und  Jizchak.  Zu  Esther   J,   J^). 

Levi  und  Simon  (b.  Pazzi)  zu  I  Sam.  4,  12«  Der 
Benjaminit,  der  vom  Schlachtfelde  nach  Schilo  kam,  hatte  an 
dem  einen  Tage  nach  Levi  80,  nach  Simon  120,  nach  den 
Gelehrten  180  Meilen  zurückgelegt')«  —  I  Sam.  JJ,  2.  Das 
„rechte  Auge**  bedeutet  das  Buch  der  Thora:  Nachasch  ver- 
langte es,  damit  er  aus  ihm  das  sein  Volk  verunglimpfende 
Gesetz  (Deut.  23,  4)  beseitige'). 

Simon  (b.  Pazzi). 

Gen.  10,  2.  Di'n  bedeutet  nach  Simon  Persien,  nach  den 
Gelehrten  Thrakien').  —  II  Sam.  8,  6.  d*;"':::  bedeutet  Stand- 
bilder'^).  —  I  Kön.  15,  22.  „Niemand  frei'*.  Nach  Simon  ist 
das  in  Bezug  auf  Deut.  23,  5  gesagt ;  nach  den  Gelehrten 
wurden  auch  die  Mitglieder  des  Gelehrtenstandes    nicht  aus- 


')    Gen.  r.  c.  56  (l)  ■  ■  ■  '^h  ",:  i:=-i.  Nachzutragen  II,  390. 

2)    Gen.  r.  c.  98  (J5);  II,  291,  2  •  •  •  "h  -n  pi;-i. 

')  Lev.  r.  c.  28  (1);  Koh.  r.  2.  St.;  Pesikta  69a;  II,  385,  4 
.  .  .  'iS  m  pZT.  —  Die  Gelehrten  erklärten  nnn  im  Sinne  von  ,,iisr", 
der  Präposition  der  Vergeltung. 

')  Esther  r.  zu  I,  I  •  •  •  JSill  pni:'  '"l  '".'?  '"i  nach  meiner  Emen- 
dation  I,  356,   l. 

■)  Midr,  Sam.  c.  J  (U)  ;  Seh.  tob  zu  Ps.  7  Anf.  ;  II,  352,  2 
•  .  .  j;2-n  cm  'r--. 

")    Midr.  Sam.  c.   14  (7);  II,  374,  5;  458,  1  ]:z-)^  Dm  b'n. 

'•)  Gen.  r.  c.  37  (I);  j.  Megilla  71  b,  58.  In  b.  Joma  lOa  unter 
der  Einführungsformel:   •  •  •  'na  nm  •  •  •  ISIK  nnpsmpD'D  '1;  II,   477,  3. 

•^)    Deut.  r.  c.   J  (J6);  II,  447,  6. 
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genommen^).  —  Vom  dritten  Weltreiche,  dem  griechischen, 
behauptete  Simon,  es  habe  je  J20  der  drei,  als  den  zr.y.r/y^ 
und  n-zx-O.'/.-rr^  bezeichneten  Würdenträger  aufgestellt.  Nach 
den  Gelehrten  waren  es  nur  ie  sechzig,  was  sie  exegetisch 
aus  der  Erwähnung  des  Skorpions  in  Deut.  6,  25  herleiten; 
der  Skorpion  hat  ja  sechzig  Junge-).  —  Zu  M.  Schekalim 
V,   \% 

A  b  b  a  b.  K  a  h  a  n  a. 

I  Sam.  15,  33.  Die  mit  rcr*:  bezeichnete  grausame 
Todesart,  die  Samuel  über  Agag  verhängte^).  —  David 
führte  im  ganzen  nach  Abba  b.  K.  13,  nach  den  Gelehrten 
\b  Kriege"').  —  Dem  Ausspruche  Abba  b.  Kahanas  über 
die  Finsternis  und  das  Chaos  wird  als  messianischer  Abschluß 
einer  Homilie  der  Ausspruch  der  Gelehrten  über  Jes.  60,  2 
an  die  Seite  gestellt:  Die  heidnischen  Völker,  die  die  aus 
Finsternis  (Deut.  4,  U)  gegebene  Thora  nicht  empfangen 
haben,  werden  dereinst  in  Finsternis  gehüllt  sein ;  über  Israel 
hingegen  wird  der  Ewige  strahlen  und  seine  Herrlichkeit  er- 
scheinen'').    —   Hiob   41,5.  Eine  Kontroverse  über  die  Worte 

')    J.  Sota  c.  8   Ende   23:    rrs  r;u'  '-'zh  "p:  "S  s  ü  -  ;;--"  c  - 

"I-Z  '2""  r*'?  ""CN  y.Z  —  .  Auf  dieser  Erklärung  der  Gelehrten  beruht  der 
Ausspruch  Rabas  in  Sota  lOa:   Warum  wurde  König  Assa  bestraft?  ".Z^ 

»)  Gen.  r.  c.  44  (17)  ]:2"i^  ]".."2"C  'i.  In  Lev.  r.  c.  13  (5)  ist  aus 
"O'C  '1  geworden  jcr;  ■".  Die  erste  der  drei  Würdennamen  (:::"">  fehlt 
dort;  die  Zahl  der  beiden  andern  ist  in  Lev.  r.  71  und  120.  Die  exege- 
tische Begründung  der  Sechzigzahl  in  Deut.  8,  15  ist  in  Lev.  r.  auf 
Chanin,  tradiert  von  Berech  ja  (III,  94,  4),  zurückgeführt,  der  die 
Deuteronomiumstelle  auf  die   Weitreiche  deutete. 

')  J.  Schekalim  c.  V,  Anfang  (48c),  tradiert  von  Chizkija  (von 
Caesarea)  ;  KT"  •  •  •  -?:k  ~.r,  \:z"  ]'Z'Z  '". 

')  Pesikta  25b  und  Par. ;  II,  487,  5.  Die  Worte  Agags  ••■-CjIN 
werden  von  den  Gelehrten  so  gedeutet:  Solch  eine  Todesart  einem  Fürsten! 
Iq  Pes.   r.  c.    12   (52b)  besonders  eingeleitet  mit  'n'K  C"%r-:T  'IT'Z^'. 

')  Lev.  r.  c.  l  (4).  Mit  "'TS  K"""  werden  die  beiden  Zahlen  als 
einander  nicht  widerstreitend  erklärt.   S.   II,   488,   2. 

■)     Pe.ilita  fc8a;  Lev.   r.  c.  6  Ende;  Tanch.   SZ  Anf.;  II,  511,  6. 
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~Ä  cmn  ^'^}D  zwischen  Abba  b.  Kahana  und  den  Gelehrten 
des  Südens^). 

Abba  b.  Kahana  und  L  e  v  i.  An  den  Ausdruck  "3:, 
Ps.  80,  16,  als  Bezeichnung  der  Welt  aufgefaßt,  knüpft  sich 
die  Frage  :  Durch  welches  Verdienst  besteht  die  Welt  ?  Abba 
b.  Kahana,  Levi  und  die  Gelehrten  beantworten  sie  mit  je  einer 
an  jenen  Ausdruck  anknüpfende  exegetische  Begründung: 
Durch  das  Verdienst  des  David'schen  Königshauses,  der 
Thora,  Israels.     Letztere  die  Gelehrten,  nach    II  Sam.  7,  24 

Abba  b.  Kahana  und  Simon  b.  Jannai.  Goliath 
konnte  deshalb  nicht  auf  David  losstürzen,  weil  er  plötzlich 
von  Aussatz  befallen  wurde'^). 

C  h  a  n  i  n  a  b.  Papa. 

Zu  Gen.  6,  3.  Die  These  Chanina  b,  Papas,  daß  Noach 
um  Moses  willen  gerettet  wurde,  leiten  die  Gelehrten  aus  den 
„120  Jahre"  ab;  das  war  auch  die  Zahl  der  Lebensjahre 
Moses^),  —  Auf  die  Frage  nach  dem  Unterschiede  zwischen  den 
jüdischen  und  den  heidnischen  Propheten  antworteten  Chanina 
b.  Papa  und  die  Gelehrten  mit  je  einem  Gleichnisse.  Das 
der  Gelehrten  illustriert  die  mit  Bibelstellen  (Num.  22,  20; 
Gen.  20,  6;  31,  24)  belegte  Annahme,  daß  sich  Gott  den 
Heiden  nur  des  Nachts  offenbart"')« 

Chanina  b.  Papa  und  Simon.  Zu  Ruth  3,  6.  Die  ur- 
sprüngliche Absicht  Ruths,  als  sie  sich  zu  Boaz  begab,  war 
nicht  löblich'). 

1)    Pesikta  J88a:  -^"X  =.-n  "nx  c-nzu'  -/n-z-^.:  n:ra  -12  k:k  -r- 

•  .  .  ~i)2".K  "^"Zr:"  •  •  •  Die  beiden  Erklärungen  selbst  sind,  wie  sie  vorliegen, 
unverständlich. 

-';     Midr.   Samuel  c.   16;  II,  382,  4. 

=)  Pesikta  175  a;  Lev.  r.  c.  U  (2);  Midr.  Sam.  c.  21  (3);  II, 
487,  8.  Eine  Andeutung  des  Aussatzes  finden  die  Gelehrten  in  "]~:ü'  (I 
Sam.    17,  46j  verglichen  mit  ""C"*,  Lev.   13,  5, 

')     Gen.  r.  c.   26  (6):    II,    530,    5:    r.'r  TVr:  l'.Z'  ■  ■     ZZ  n""  -.::.vj 

■■)     Gen.  r.  c.   52  (5);  Lev.  r.  c.   l   (13)  ■  •  •  y.Z^'  -.  Z  n-.  In  Gen. 

r.  c.  74  (7)  ist  statt  der  Gelehrten  Simon  genannt.  S.  II,  521,   I  ;  472,  3. 

■)     Ruth  r.  z.  St.  •  •  .  irr—   ]'1:l'Z  ■^'.   ^-Z    r:~.     In    Gen.   r.   c.  51 


Die  palästinensischen  Amoräer   des  vierten  Jahrhunderts,  49 

Chanina  b.  Papa  und  Jehuda  b.  Simon.  Gott  be- 
schwerte Israel  bei  dem  Geschlechte  der  großen  hadrianischen 
Verfolgung,  auf  dessen  Märtyrertum  die  Worte  r'm'^z  und 
'"rn  py^iiZ  (Höh.  2,  7)  hinweisen -j. 

4.  Die  palästinensischen  Amoräer   des    vierten  Jahr- 
hunderts. 

C  h  e  1  b  o. 

II  Kon,  24,  lö-  Nach  Chelbo  (tradiert  von  Berechja) 
ist  die  Zahl  1000  distributiv  gemeint,  nach  den  Gelehrten 
betrifft  sie  s»"!"!  und  ~;:r  zusammen.  Ferner  sind  unter  diesen 
nach  Chelbo  die  Mitglieder  des  Gelehrtenstandes,  nach  den 
Gelehrten  die  Vornehmen,  Ratsherren  i  yy/Arj-ry.'.)  zu  ver- 
stehen-}. —  Über  die  Dauer  des  >;~  genannten  Zeitteilchens 
sagt  Chelbo  (tradiert  von  Berechja)  es  sei  die  Zeit,  während 
der  dieses  Wort  ausgesprochen  wird;  die  Gelehrten:  solange 
wie  ein  Zucken  des  Auges,  ein  Augenblick- j. 

A  i  b  o. 

Gen.  27,  30.  Daß  Jakob  sich  entfernte,  ohne  von  dem 
eben  kommenden  Esau  bemerkt  zu  -werden,  erklärt  Aibo  mit 
der  Beschaffenheit  des  Hauses  Isaaks,  das  einen  durchlaufen- 


Ende  ist  als  Urheber  der    dritten,    aber    dort  genauer  mitgeteilten  Ansicht 
Levi  genannt.  S.  II,   458,  6. 

>)     Schir   r.    Z.   St.:        IZ-'    -tT  -Z  •  —  Z  Z  r  ~ ;    II,    52fc,     6;    HI, 
197,  2. 

)  J.  Nedarim  40a,  51;  Sanhedrin  19  a,  24;  III,  60,  2:  r'Z'Z  - 
".Z"  "l""  ~  ZU'l.  In  Lev.  r.  c.  U  (7;  ;  Gen.  r.  c.  42  (3j,  Esther  r.  Einl., 
Ruth  r,  Einl.  ist  in  der  ersten  Kontroverse  anstatt  Chelbo  genannt  ""*,"!'  ~ 
fwohl  Jehuda  b.  Simon).  Die  rweitc  Kontroverse  fehlt  in  Gen.  r.  ganz. 
In  Lev.  r.  ist  anstatt  Chelbo  ebenfalls  Jehud*  b.  Simon  genannt 
'-'--~  ""'"Tr  -  l'~*2~),  die  Meinung  der  Gelehrten  ist  Samuel  b.  Jiz- 
chak  zugeschrieben,  den  Gelehrten  die  Meinung  Z"Sl"'r,  was  aber  nur 
die  hebr.  Wiedergabe  von  Z'r'"r'Z~  ist.  In  Esther  r.  wie  in  Lev.  r.  (ohne 
die  ebenerwähnte  Meinung  der  Gelehrten).  In  Ruth  r.  ist  in  der  ersten 
Kontrover-c  Jochanan  anstatt  der  Gelehrten  genannt,  die  zweite  Kontro- 
verse wie  in  Esther  r.  S.  auch  III,   188,  fe. 

»»     J.  Berach.   4d,   14:  Echa  r.  zu  2,   19;   Midr.  Sara.  c.   3  (l;. 
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den  Torweg  mit  zwei  Eingängen  hatte.  Die  Gelehrten  er- 
klären es  mit  der  Beschaffenheit  der  Türe,  die  Doppelflügel 
hatte,  so  daß  Jakob  hinter  dem  einen  Türflügel  stand,  wäh- 
rend Esau  eintrat^).  —  Exod.  33,  6.  Auf  die  Frage,  wie 
den  Israeliten  der  auszeichnende  Schmuck,  den  sie  am  Choreb 
bekommen  hatten,  genommen  wurde,  antwortete  Aibo  :  Er 
löste  sich  von  selbst  ab  ;  die  Gelehrten :  ein  Engel  kam  herab 
und  löste  ihn  ab-).  —  I  Sam.  12,  22.  Die  Erläuterung 
Samuel  b.  Nachmans  zu  diesem  Verse  wird  von  Aibo  anders 
tradiert,  als  von  den  Gelehrten'').  —  I  Sam.  14,  12.  Wie 
konnte  David  trotzdem,  daß  die  Leute  Sauls  das  Haus  be- 
wachten, entfliehen  ?  Nach  Aibo  hatte  das  Haus  zwei  Tore, 
und  nur  das  eine  war  bewacht ;  er  entfloh  durch  das  andere. 
Nach  den  Gelehrten  genügt  die  Angabe  der  Schrift,  daß 
ihn  Michal  durch  das  Fenster  hinabließt).  —  Ps.  63,  2.  Die 
von  Eleazar  tradierte  Deutung  Jose  b.  Simons  zu  naD  wird 
von  Aibo  anders  gelehrt,  als  von  den  Gelehrten.  Nach  Aibo 
hängt  das  Wort  zusammen  mit  dem  Namen  der  Pilze  nrncD  : 
sowie  diese  auf  den  Regen  harren,  so  harre  ich  auf  dich. 
Nach  den  Gelehrten  ist  das  Wort  ~'^i  zu  lesen :  „so  wie  sie«* 
—  meine  Seele  —  so  dürsten  alle  248  Glieder  meines  Leibes 
nach  dir-^).  —  Echa  4,  19.  ijip^i  ist  von  den  Verfolgern 
Israels  gesagt').  —  Nach  Aibo  geht  das  Gebet  dem  Segen 
voraus,  vgl.  Ps.  32,  6 ;  nach  den  Gelehrten  der  Segen  dem 
Gebete,  vgl.  Ps.  89  Ende,  90  Anfang'). 

1)  Gen.  r.  c.  66  (5);  II.  124,  6. 

-)  Schir  r.  2u  J,  3;  5,  7  ;  8,  5;  Echa  r.  Prooem.  24;  Seh.  tob  zu 
Ps.  36  Ende;  III,  67,  3  (wo  die  Stellenangaben  aus  Schir  r.  unrichtig  sind). 

j:s-n  is"N  '"1. 

3)  Ruth  r.  2u  I,  6  (I,  531,  I):   psm  •  •  •  i^-'K  TK  ■  •  •  |"m  'riK 

. . .  ■'-icx. 

*)  Seh.  tob  zu  Ps.  59;  III,  67,  4:  p^m  tZ'-N  n.  Vgl.  die  Kontro- 
verse zu  Gen.  27,  30. 

')  Gen.  r.  c.  63  (2)  ;  fehlt  III,  72.  Die  Erklärung  nn2  ==  ."Ja:  nach 
S.  Straschun. 

'•)  Echa  r.  z.  St.;  Seh.  tob  zu  Ps.  7,  U.  Gegen  die  Erklärucg 
Aibos  (III,  75)  und  die  des  Jakob  aus  Kefar  Chanin  (III,  571,  7),  die 
beide  ph~l  im  Sinne  von  brennen  oder  anzünden  erklären. 

')  Pesikta  J97a  •  •  •  jJ^T  •::"K  ". 
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Aibo,  Berechja.  Echa  3,  7.  „Er  hat  eine  Mauer  um 
mich  gezogen,  so  daß  ich  nicht  hinaus  kann."  Das  weist 
auf  das   Gebiet  der   Samaritaner  hin'). 

J  i  r  m  e  i  a. 

Ps.  19,  8:  „Die  Lehre  des  Ewigen  ist  vollkommen'% 
weil  sie  „die  Seele  erquickt"-). 

A  c  h  a. 

Gen.  6,  4.  Sie  hießen  D'pj>,  weil  sie  über  und  über  mit 
Halsketten  (Prov.  I,  9)  geschmückt  waren-').  —  Gen.  J7, 
19.  „Deine  Frau."  Sara  war  die  Herrin  ihres  Gatten^).  — 
Gen.  21,  7.  „Sara  säugte  Kinder."  Von  diesen  Kindern  heid- 
nischer Mütter,  die  ihr  zum  Säugen  gebracht  wurden,  wurden 
diejenigen,  die  man  in  frommer  Absicht  brachte,  später 
Gottesfürchtige ;  nach  Acha  wurden  auch  die  übrigen  ge- 
segnet, indem  ihnen  weltliche  Macht  zu  Teil  wurde"').  — 
Gen.  39,  3.  In  den  Worten  „daß  Gott  mit  ihm  war"  ist  an- 
gedeutet, daß  Joseph  beim  Gehen  und  Kommen  stets  leise 
flüsternd  sein  im  Vaterhause  erworbenes  Wissen  wiederholte. 
Aber  schließlich  vergaß  er  es  dennoch,  nach  Gen.  41,  51'). 
—  Gen.  49,  2.  Mit  dem  Worte  ',^Ciir\  mahnt  Jakob  seine 
Söhne,  einig  zu  sein  (wie  Ezech.  37,  19)').  —  Lev.  J6,  I. 
Nadab  und  Abihu  mußten  sterben,  weil  sie  in  ihrem  Hoch- 


')  Echa  r.  z.  St.  III,  75,    I. 

-•)  Seh.  tob  z.  St.  •••  -^NN;"-n"  . . . -^N -r  f:r— .— !2-"  -  ;  III, 
152,  5. 

')  Gen.   r.  c.   26  (7);   III,    125,   3  •  •  ■  S."tn  -:  ;;r-. 

♦)  Gen.  r.  c.  47  (1);   52  (5)  n^i'21  n'm.^  ;  III,   126,  2. 

■)  Gen.  r.  c.  53,  9  xnN  '-'  ]:z-  ;  III,  126,  4.  In  Pes.  r.  c.  43 
(I80aj  wird  die  Ansicht  der  Gelehrten  im  Namen  Lcvi's,  die  Acha's  im 
Namen  der  Gelehrten  ("T'^")  gebracht. 

')  Gen.  r,  c.  86  (5)  •  •  •  -rrK  sns  n  er:  n-i  .  .  •  '-^K  j::-'. 
Acha  (in  III,  127  nachzutragen;  findet  in  den  Textw^ortefi  die  Andeutung 
der  von  Joseph  in  seinem  Dienste  bekundeten  Zauberkunst.  Die  hier  ge- 
gebene Deutung  in  Gen.  41,  5J  hat  nach  Gen.  r.  c.  79  (5)  Jochanan  zum 
Urheber  (l,  282,  4). 

•)  Gen.  r.  c.  98  (2)  rr.H  rzzH  pr,'?i=  rnr ;  III,  134,  2. 
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mute  keine  Frati  als  ihrer  würdig  erachteten  und  ehelos 
blieben.  So  Achat  nach  Anwendung  von  Ps.  78,  63.  Nach  den 
Gelehrten  :  weil  sie  am  Sinai  es  Moses  gleichtun  zu  können 
meinten,  indem  sie  den  Glanz  der  Gottesherrlichkeit  genießen 
und  sich  des  Essens  und  Trinkens  enthalten  wollten.  Sie  aber 
„schauten  Gott"  und  dennoch  aßen  und  tranken  sie  (Exod, 
24,  JJ)^).  —  I  Kön.  5,  10.  Eine  hyperbolische  Deutung  der 
Zahlenangabe  über  Salamos  Sprüche  und  Lieder-).  — 
Jer.  51,  57.  Die  den  „ewigen  Schlaf  schlafen",  d.  h.  nicht 
auferstehen  und  nicht  gerichtet  werden,  sind  nach  Acha  die- 
jenigen, die  ihre  Hand  gegen  das  Heiligtum  ausgestreckt 
haben,  nach  den  Gelehrten  die  Minderjährigen  unter  den 
Heiden  und  die  Heere  Nebukadnezzars").  —  Ps.  4,  5^). 
—  Ps.  42,  4.  „Meine  Thräne  wurde  mir  zur  Speise."  Wer 
weint,  kann  nicht  essen,  nach  I  Sam.  I,  7").  —  Aus  Hiob 
28,  27  folgern  die   Gelehrten,  Gott  habe  alles,  was  er  Moses 

')  Tanch.  B.  '-.HS  13  •  •  •  C'.zsiN  ims"!  •  •  •  i^as  una  n.  Fehlt 
III,   127. 

-)  Schir  r.  zu  l,  i;  Pes.  r.  c.  14  (60b);  III,  137,  9:  -lir^K  n 
i:r^1  Xnx  n  C^Z'f2  Xrrs*  *r.  In  Pesikta  35  a  und  Par.  reiht  sich  die  Deu- 
iuQg  der  Gelehrten  an  dem  Ausspruche  Samuel  b.  Nachmans  über  d<is 
Buch  der  Sprüche,  während  Achas  Ausspruch  ganz  fehlt.  Jedoch  steht 
dieser  mit  dem  der  Gelehrten  auf  einer  genaeinsamen  Grundlage,  der  hy- 
perbolischen Deutung  der  Zahlen. 

■')    Koh.  r.  2u  9,  4.  Nachzutragen  III,   151. 

^)  Pesikta  J58a,  Seh.  tob  z.  St.,  Ruth  r.  c.  8  Anf.  Aus  den  ver- 
schiedenen Lesearten  ergibt  sich  als  Autorangabe  für  die  eine  Erklärung 
Acha  (tradiert  von  Jakob  b.  Abina),  also  in  Pesikta  S;*2X  ~i^  -pi"  '^' 
■  ■  ■  ]:z^',  \ana  n  crr;::!.  Die  Erklärung  Achas  (III,  J42,  6)  lautet:  r:-iX 
"K'i;n"  '?S1  "i~il".  Die  der  Gelehrten  nach  der  ursprünglichen  Leseart  in 
Pes. :  KtSn  "l'b  K'Zn  N*?:  "j^l''  C"J7:k.  Zwischen  '';~IX  und  C'i'-K  ist  kein 
sachlicher  Unterschied;  erzürne  deinen  bösen  Trieb  (d.  h.  bekämpfe  ihn). 
Die  Paraphrase  von  "Sünn  '?N"i  lautet  nach  Acha:  damit  er  dich  nicht 
sündigen  mache !  Nach  den  Gelehrten :  damit  du  nicht  der  Sünde  ver- 
fallest. Die  eine  Paraphrase  faßt  den  Ursprung  der  Sünde,  die  andere  ihre 
unheilvolle  Macht  über  den  Menschen  ins  Auge. 

•)  Echa  r.  zu  I,  2;  III,  J44,  2:  prm  Xns'  n,  —  In  Midr.  Sam. 
c.  I,  (9)  wird  der  Ausspruch  der  Gelehrten  für  sich  und  ohne  Beziehung 
auf  Ps.  42,  2  gebracht :  •  •  •  r-nZT  '^SIX  13'K  n:ir  Xinu?  ''S5  jnax  psn.  In 
Schocher  tob  zu  Ps.  42  (3)  in  anderer  Form  anonym. 
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offenbarte,  vorher  zweimal  erwogen,  nach  Acha,  der  die  Verba 
des  Satzes  einzeln  zählt,  viermaP).  —  Koh.  I,  4.  ,,Die  Erde 
besteht  ewig."  Gemeint  sind  die  durch  die  Erde  hervorge- 
brachten Nahrungsstoffe-').  —  Zu  Esther  I,  T').  —  Über 
die  Lokalität  des  in  M.  Taanith  erwähnten  Ereignisses  der 
Verbrennung  der  Thora*).  —  Erdbeben  sind  nach  Acha 
Folgen  unnatürlicher  Unzucht,  nach  den  Gelehrten  des  Un- 
friedens').  —  Wer  nach  Beendigung  des  Gemeindegebetes 
betet»  dessen  Handlungen  werden  besonders  beurteih'). 

Daß  man  Gott,  ob  er  Gnade  erweist  ob  er  Leiden  ver- 
hängt, preisen  müsse,  findet  Acha  (trad.  von  Huna)  ausge- 
drückt in  Ps.  lOI,  I,  Tanchum  b.  Juda  in  Ps.  56,2,  die 
Gelehrten  in  Ps.   116,  3f'), 

Jehuda  b.  Simon  {==  J.  b.  Pazzi). 

Gen.  J,  4.  Gott  sonderte  das  Licht  der  Schöpfung  für  die 
Frommen  ab,  die  seiner  in  der  Zukunft  teilhaftig  werden 
sollen^).  —  Gen.  J,  6.  Zwischen  den  „oberen  Wassern"  und 
den    „unteren    Wassern"    gibt  es  keinen  Mengeunterschied''). 

')  Gen.  r.  c.  24  (5)  Nns  '^l  ".Z"..  In  Tanch  B.  hnp",  5:  SHK  n 
":;"ri"2"T.  In  Exod.  r.  c.  40  (I)  w^ird  im  Sinne  dieser  Deutung,  aber  ohne 
Zahlangabe,  der  Öffentlich  Vortragende  erw^ähnt,  Gottes  Beispiel  zu  be- 
folgen i.".Z^  "~.^S).  Achas  Ausspruch  steht  dann  besonders,  ebenfalls  in  der 
Form  einer  Mahnung  (III,    116,  3). 

-)    Koh.  r.  2.  St.  III,  J50,  4:  pr-,!  snx  'n. 

0  Esther  zu  I,  l  :  ■  ■  •  ]:z^'  SHN  '=-;  CZ'Z  Nrn  n.  Daß  von  dem 
Weltreich  des  Cyrus  sein  Nachfolger  nur  die  Hälfte  beherrschte,  begründet 
Acha  mit  Esra  I,  2  (III,  129,  3),  die  Gelehrten  mit  Esra  6,  3  (60  Ellen 
Höhe  statt  der  II  Chr.  8,  4  erwähnten   120,  also  die  Hälfte). 

')    J.  Taanith  68  a  mit  ".Z'r.  ann  'r. 

')  Jer.  Berach.  13c,  53.  Die  Gelehrten  zitieren  als  Beleg,  Zach. 
14,  5. 

*)  Echa  r.  zu  3,  8,  mit  einem  Gleichnisse.  Acha  (III,  153,  2) 
rühmt  mit  seinem  Gleichnisse  das  Beten  mit  der  Gemeinde. 

■)    J.  Berach.   19b,  38;  Lev.  r.  c.  24  (2). 

8)  J.  Berach.  12c,  6;  Gen.  r.  3  (6):  III,  205,  3.  Ähnlich  El.  b. 
Pedath,  in  Chagiga  12a  (II,  87,  5). 

*)  Gen.  r.  c.  4  (5):  n^na  hv  rr^n^  'X  ";i'  •  •  •  "i?2K  "ü:  ]z.  In 
den  Ausgaben  ist  "iS  ]Z  zu  "Z  \Z  pJ7!2*vt'  '"i  ergänzt,  weshalb  ich  II,  472,  3 
den  Ausspruch  Simon  zugeschrieben  habe.  D«ch  verzeichnet  Theodor  (S, 
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—  Gen,  3,  22.  t,Wie  det  Eine",  d,  i.  wie  der  Engel  Gabriel, 
der  in  Ezech.  9,  2  als  ins  bezeichnet  wird').  —  Gen.  36,  24. 
Nach  Jehttda  b.  Simon  entstanden  die  als  C'a;  bezeichneten 
Tiere  durch  Paarung  von  Wildeseln  mit  Eselstuten ;  nach 
den  Gelehrten  von  Eseln  mit  Pferdestuten-').  —  Gen.  38,  J. 
Chira  ist  kein  anderer  als  Chiram  der  Freund  Davids  (I  Kön. 
5,  J5'*)  —  Lev.  n,  5.  Nach  den  Gelehrten  bezeichnet  |5tr 
symbolisch  das  medisch-persische  Reich,  weil  dieses  sowohl 
fromme  als  frevelhafte  Herrscher  erstehen  ließ,  sowie  jenes 
Tier  Zeichen  der  Reinheit  und  Unreinheit  aufweist.  Jehuda 
b.  Simon  findet  die  Ähnlichkeit  in  dem  letzten  Herrscher  des 
Reiches  Darius,  der  —  als  Sohn  der  Esther  —  von  Seiten 
der  Mutter  rein,  von  Seiten  des  Vaters  unrein  war^).  — 
Zu  Num.  5,  2.  Die  Aussätzigen  im  Lager  Israels  waren  es  bei 
Gelegenheit  der  Sünde  des  goldenen  Kalbes  geworden,  was 
aus  dem  Worte  yno  (Exod.  32,  25),  verglichen  mit  Lev.  13,  45 
hergeleitet    wird').    —    I    Kön.   5,    3.  Dn2i^'')«      —     Ezechiel 


29)  die  Variante  '72  \Z  Tll'Tl'  '~i  also  J.  b.  Simon,  was  ich  jetzt  für 
richtiger  halte.  Die  Meinung  der  Gelehrten  entspricht  der  Deutung  Jo- 
chanans  tu  Ps.  65,   10;  Gen.  r.  ib.  (I,  331,  5). 

')    Gen.  r.  c.  21   (5);  III,   J80,  2. 

^)  Jer.  Berach.  J2b,  27;  Gen.  r.  c.  82  (15).  Hieronymus  (s.  Graetz, 
Monatsschrift,  III,  386  und  B.  Beer  ib.  X,  75)  bringt  beide  Ansichten  so 
eingeführt:  Sunt  qui  arbitrantur  .  .  .  plerique  putant.  Die  Ansicht  der 
Gelehrten  auch  von  Hieronymus  als  die  der  Mehrheit  bezeichnet.  Die  An- 
sicht J.  b.  S.'s  gibt  das  pal.  Targum  wieder. 

3)    Gen.  r.  c.  85  (4):  inü  Z'"Z'^  ■  ■  ■  ncs  \:^'-i;  III,  J77,  3. 

*)    Lev.  r.  c.  13  (5);  III,  J77,  6:  ;-^*c  ^2"=  rm,T  m  ]:z-\. 

■')  Lev.  r.  c.  18  (4),  Vor  den  Ansichten  der  Gelehrten  und  J.  b. 
S.'s  stehen  die  Ansichten  von  zwei  anderen  Amoräern.  In  Num.  r.  c. 
7  (4)  ohne  die  letzteren  anaiK  13'm:~n  •  •  •  'X  ^"Z'-\,  aber  mit  Umfcehrung 
der  Urheberschaft. 

'•)  Pesifcta  58b;  Fes.  r.  c.  J6  (81  b),  Koh.  r.  zu  2,  6.  In  Koh.  r. 
scheint  die  Kontroverse  am  richtigsten  erhalten  zu  sein.  Zuerst  i33"i-  die 
das  Wort  mit  X"~i2~i3  "r^S  erklären  ;  in  beiden  Pesiktas  hat  dies  Jehuda 
[b.  Simon],  tradiert  von  Berechja.  Dann  kommt  des  Letzteren  Meinung, 
die  in  beiden  Pes.  den  Gelehrten  zugeschrieben  wird :  Es  sei  eine  große 
Vogelgattung  gemeint,  von  der  täglich  ein  Exemplar  auf  Salomos  Tisch 
kam  und  die  aus  dem  Barbarenlande  stammte.  Die  erstere  Erklärung  deutet 
das    biblische    Hapaxlegomenon     nach    dem     ähnlich    lautenden    ßtßaotov 
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5,7  wird  von  den  Gelehrten  nach  IJ,  12  erklärt:  ihr  habt 
nach  den  guten  Satzungen  der  Völker  nicht  gehandelt;  aber 
nach  ihren  bösen  Satzungen  habt  ihr  gehandelt^).  —  Ezech. 
4,  2.  „Sie  blieben  bei  dem  ehernen  Altare  stehen",  in  Erin- 
nerung an  die  mit  demselben  begangene  Schuld  des  Königs 
Achaz  (II  Kön.  16,  J5-).  —  Arnos  3,  15.  Die  Gelehrten 
deuten  die  Ausdrücke  des  Verses  so,  daß  jeder  Vornehme  in 
Samaria  sechs  Paläste  hatte'%  —  Ps.  22,  U  Über  die  fromme 
Hirschkuh^).  —  Höh.  I,  7.  Die  zweite  Vershälfte  paraphra- 
sieren  die  Gelehrten  so :  Damit  deine  Kinder  nicht  in  der 
Größe  ihrer  Bedrängnis  von  dir  abweichen  und  sich  der 
Herde  deiner  Genossen  anschließen"').  —  Höh.  4,  11.  Die 
wohlriechende  Salbe  heißt  n*S"iX,  weil  sich  ihr  Duft  im  Zelte 
ausbreitet*').  —  I  Chr.  6,  13.  Der  erste  Sohn  Samuels  heißt 
hier  *;2'i,  nicht  Joel,  um  anzudeuten,  daß  auch  er  wie  der 
„zweite"  Sohn  ein  Frevler  war').  —  Vier  Personen  der  Bibel 
haben  Gebete  verfaßt  und  denselben  Stachelreden  gegen  Gottes 
Walten  vorausgehen  lassen:  Jirmeia  (32,  16;  vorher  12,  J''); 
Habakkuk  (3,  I,  vorher  I,  2');  David  (Ps.  17,  I,  vorher  10, 
J4);  Moses  (Deut.  9,  26,  vorher  Exod.  32,  11  )i^). 


(vivutium),    es  seien  also  Zuchtvögel,  die  andere  nennt  den  fast  gleichlau- 
tenden geographischen  Namen. 

1)  Midr.  Samuel  c.  22  (3);  III,  192,  I:  yri'Z  '=-2  •"-"!  pzi.  In 
Sanh.   39b  hat  die  Erklärung  der  Gelehrten  Josua  b.   Levi  zum  Autor. 

2)  Echa  r.  zu  2,   I  ;  III,   192,   I. 

»)  Midr.  Sam,  c.  2  (I)  und  Par ;  III,   192,   10. 

*)  Seh.  tob  zu  Ps.  22  (14);  III,  219,  4.  Eine  ähnliche,  ebenfalls 
mit  Ps.  24,   2  gestützte  Tiersage,  wie  die  J.  b.  S.'s. 

'')  Schir  r.  zu   I,  7;  III,   196,  4. 

«)  Schir  r.  zu  4,  U;  III,   197,  7. 

')  Midr.  Sam.  c.  i  (6);  III,  201,  2:  i"C"C  "Z-r  '"^r.  pr",  Ruth  r. 
zu  2,  l  (ohne  Einführungsformel).  Num.  r.  c.  10  (5);  ■wo  der  Name 
falsch  aufgelöst  ist  in  ]"!:;""  "Z"  Z'CZ  ~"N  \~ir  '■^,    Seh.  tob    zu  Ps.  80  (J) : 

]:z-r.  pa-c  nz  --i. 

^)  So  muß  es  heißen,  nicht  Jer.  32,  24  ;  denn  dieser  Vers  gehört 
in  J.  b.  S.'s  Ausspruch. 

'•)  Statt :  "JJJ^r  •py.'^r  '-  J"J*n  \rz  nbyab  Z'r\Z  r.n  muß  es  heißen : 

i'urr  üb'  Ti'-r  t  rr.a  ~,'j  .  .  .  na. 

'")  Seh.  tob  zu  Ps.  90  (2);  III,  213,  3:  iia'C  nz  ^m  ]:z^. 
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Jehuda  b.  Simon,  C  h  a  n  i  n  a«  II  Chr.  32,  33.  Die  Ehre, 
die  man  dem  Könige  Chizkija  nach  seinem  Tode  erwies,  be- 
stand darin,  daß  sie  von  dem  Eingange  ihrer  Häuser  bis  zn 
der  Grabstätte  des  Königshauses  Teppiche  ausbreiteten^). 

J  u  d  a  n. 

Judan,  H  u  n  a.  Den  Gedanken,  den  Judan  in  ':;-r,  Gen. 
4,  6  (Plural)  Huna  in  demselben  Worte,  in  II  Kön.  9,  26,  aus- 
gedrückt finden,  wenden  die  Gelehrten  auf  II  Chr.  24,  25  an: 
um  des  Blutes  der  Söhne  Jojadas  und  ihrer  Nachkommen, 
willen-). 

Judan,  Berech  ja.  Zu  Gen.  46,  I.  "Warum  „dem  Gotte 
seines  Vaters  Isaak  ?"  Darauf  geben  Judan  und  Berechja  je 
zwei  Antworten,  die  Gelehrten  eine:  Die  Asche  des  rur 
Opferung  bestimmten  Isaak  wird  —  obwohl  die  Opferung 
nicht  vollführt  wurde  —  so  betrachtet,  als  läge  sie  aufgehäuft 
auf  dem  Altare.  Darum  gedachte  Jakob,  als  er  Opfer  dar- 
brachte, seines  Vaters  Isaak"). 

Huna. 

Gen.  29,  53.  n*:^Ja  bed.  nach  Huna  Muscheln  v/A-r/r,),. 
nach  den  Gelehrten  Nachtisch-Delikatessen  aus  gerösteten 
Weizenkörnern  und  Nüsse^).      —    Gen.  32,  25.    Der  Engel, 

»)    Echa  r.,  Prooemien  N.  25;  III,  92,  4:    ]:Z-\:  p;n  n  C"::"-!. 

2)  Gen.  r.  c.  22  (9);  III,  25  J,  J  ;  289,  5:  prm  xm  '"',1  pv  '^* 
Beachtenswert  ist  der  Umstand,  daß  die  drei  Verse  mit  """;  den  drei  Teilen 
der  Bibel  angehören.  S.  meine  Schrift:  Die  Prooemien  der  alten  jüd, 
Homilie. 

»)  Gen.  r.  c.  94  (5);  III,  248,  2  (nachzutragen  III,  365):  f—  " 
'"lÖK  '\IZ^-  ■  •  ■  i'rnn  -j::«  ""r^Z  '"i  •  •  •  "rnn  -^ZX.  Die  Vorstellung  der 
Asche  Isaaks:  ir.Zinr.  'Z:  b"  ^'Z'S  •'^•Sr  pr.'^'  hz'  "tu  ü"N— )  findet  sich 
in  der  Erklärung  der  Asche  im  Fastenritus  Taanith  J6a  (s.  I,  448,  3): 
pni''  br  Ti£K  r.b  ~i":"""i'  nr.  S.  auch  unten  S,  58,  Anm,  I. 

^)  Gen.  r.  c.  60  (H);  fehlt  III,  284.  Beide  Erklärungen  gehen 
davon  aus,  daß  die  für  Rebekkas  Bruder  und  Mutter  bestimmten  Ge- 
schenke in  Dingen  bestanden,  die  jungen  Leuten  und  Frauen  Freude 
machen.  Zur  Erklärung  der  Gelehrten  vgl.  die  Angabe  des  Tannaiten 
Jehuda  b.  Hai,  daß  man  am  Pesachabende  den  Kindern  prJKT  nr'^p  aus- 
teilt,   damit   sie  nicht  einschlafen,    Pesach.   108  b  unt.     Derselbe  Tannaite 
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mit  dem  Jakob  kämpfte,  war  ihm  in  Gestalt  eines  Räuber- 
hauptmannes erschienen').  —  Höh.  2,  4.  Die  Gelehrten 
deuten  die  rrweite  Vershälfte  in  demselben  Sinne  wie  Huna, 
nur  daß  sie  für  "'r:T  lesen  "'""'^  von  dem  Bibel  lesenden 
Kinde,  das  ohne  Scheu  auch  die  Gottesnamen  überhüpft ; 
auch  dieses  Überhüpfen,  spricht  Gott,  ist  mir  lieb-).  — 
Höh.  7,  2.  c\S^"i  bed.  nach  Huna  Stücke  einer  Säule,  nach 
den  Gelehrten  Stücke  von  Perlen").  —  Zwischen  Daniel  5 
und  6  hätte  chronologisch  7  und  8  stehen  sollen.  Sowohl 
Huna  als  die  Gelehrten  sehen  darin  einen  Beweis  des  nicht 
rein  profanen  Charakters  des  Buches  Daniel^).  —  Das 
Längemaß  (-)r,;ja'//.ov  (Thebaikon)  hat  nach  Huna  seinen  Na- 
men von  der  Thebais  (in  Ägypten),  nach  den  Gelehrten  von 
der  Arche  (Theba),  bei  der  es  angewendet  ward  ' . 

Huna,  A  b  i  n  und  die  Gelehrten  haben  verschiedene 
Angaben  über  den  Namen  der  Frau  Nebukadnezzars'^}. 

Josua  b.  Nechemi'a. 
Hiob  34,  14  f.  Die  Gelehrten  erklären  die  beiden  Verse 
ganz  so  wie  Josua  b.  Nechemja,    nur  daß  sie  das  Suffix  in 
r^K    nicht    auf  den  Menschen,  sondern  auf  Gott    beziehen"). 

B  e  r  e  c  h  j  a. 

Lev.  26,  42.  "Warum  wird  nur  bei  Jakob  und  Abraham, 

nicht  auch  bei  Isaak  der  Ausdruck  „ich  gedenke^*  angewendet  ? 

verbietet  dem  Krämer  den  Kindern  'N"  p  auszuteilen,  damit  er  sie  daran 
gewöhne,  bei  ihm  2u  kaufen  (M.  Baba  Mezia  IV,   12). 

■)  Gen.  r.  c.  77  (2);  Schir  r.  zu  3,  6  ;  III,  286,  6:  -!^N  ü'l'n  '^ 
•  •  •  '~^K  j:;""  •  •  •  Der  Ausspruch  der  Gelehrten  ist  näher  ausgeführt, 
gleich  dem  Hunas. 

-)    Schir  r.   z.   St.      •  •  -CK  ::Z"  ■  ■  ■  K":t  '-  -CN.  m,  292,    I. 

»)     Schir  r,   z.   St.  III,  292.  3.     Zur  Erklärung    der  Gelehrten  vgl. 

M.  Kelim  XI,  8:  r•'^:^'.^^  s-rx  c':rK  br  nvb-n. 

')     Gen.  r.  c.  85  (2).     Die  Gelehrten:  'h'Z  -£="  b'J  l'cb  "ir. 

■)    Gen.  r.  c.   31   (10).  Ed.  Theodor  282. 

•)  Lev.  r.  c.  19  Ende;  III,  424,  5.  Nach  den  Gelehrten  hieß  sie 
zrTCr,  weil  sie  im  Donner  geboren  wurde  (C"~Z  r~"7':'C).  Eine  merk- 
würdige hebräische  Etymologie  des  Namens  Semiramis. 

•)  Gen.  r.  c.  14  (9);  HI,  307,  3:  ,:=-  r.'nr:  'Z  ■'-.  Auch  Tar- 
gum  und  Vulgata  erklären  "rs  wie  die  Gelehrten. 
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Weil  Isaaks  Asche  auf  dem  Altare,  auf  dem  er  hätte  geopfert 
werden  sollen,  gleichsam  aufgehäuft  liegt,  so  daß  es  keines 
Gedenkens  bedarf').  —  Paraphrase  zu  Echa  5,  J.  Israel 
spricht  vor  Gott :  Herr  der  Welt,  wir  gehören  dir  und  die 
Völker  der  Welt  gehören  dir ;  warum  schonst  du  gerade  uns, 
deine  Nation,  nicht  ?-) 

In  einer  Erörterung  über  die  32  Könige,  die  bei  Ben 
Hadads  Heere  sich  befanden  (I  Kön.  20,  I)  wird  erklärt,  daß 
ein  Teil  derselben  sich  als  Geiseln  beim  Syrerkönig  auf- 
hielten. Im  Anschlüsse  daran  wird  tradiert,  Berechja  habe 
zwei  Benennungen  der  Geiseln  angeführt  und  die  Gelehrten 
hätten  zu  diesen  —  griechischen  —  Benennungen  etymolo- 
gische Erklärungen  gegeben"). 

Ab  in. 
Gen.  31,  43.  Die  These  Abins,  daß  Laban,  wenn  er  von 
seinen  Töchtern  spricht,  nicht  nur  Rachel  und  Lea,  sondern 
1)    Lcv.  r.  c.  36  (5)  ;  III,  375,  4.  S.  auch  oben  S.  56,  Anm.  3  : 

-■;  Echa  r.  z.  St.  III,  360,  4.  In  Pesikta  26  a,  Tanch,  B.  NlTl  U 
fehlt  die  Ansicht  der  Gelehrten. 

')  Esther  r.  zu  I,  1:  pril  n'2"iz  'i.  Die  beiden  Ausdrücke,  die 
Birechja  vorbringt,  ohne  irgend  eine  Beziehung  zu  einem  biblischen 
Texte,  sind:  X":i£X  ";r  und  X'~1?J.^  ':2,  das  eine  aus  griechisch  ijcTüO/'/i 
das  andere  aus  oa'/iDO;  (s.  Krauß,  Lehnwörter  II,  60,  JOO).  Das  ersicre 
erklären  die  Gelehrten  mit  einem  sonst  nicht  vorkommenden  Worte  vriT 
r|"~^K-  J"l'Sk"na  (nach  Levy  I,  I68b:  bedrückt  im  Gefängnisse) ;  vielleicht 
hieß  es  ursprünglich  s^l^'SS,  ein  allerdings  sonst  nicht  vorkommendes 
Substantiv  zum  Verbum  S^2K,  drücken,  drängen,  gewählt  wegen  der 
Gleichheit  seiner  Buchstaben  mit  "IICN  w^oraus  die  Ausgaben  N"2rN  mach- 
ten). Das  zweite  Wort  erklären  die  Gelehrten  mit  dem  hebräischen  nmisn ; 
die  Geiseln  sind  anstatt  ihrer  Väter  in  Haft  (on'n'ZX  niian).  Also  beidemal 
ein  hebr.  Wort  als  Etymologie  des  Griechischen.  Beide  Ausdrücke  für 
Geiseln  kommen  nur  noch  einmal  vor,  und  zw^ar  in  Echa  r.  zu  3,  13: 
Rab  w^endet  beide  zur  Erklärung  des  Ausdruckes  \"^£t"N  "2  an;  gegen 
Samuel,  der  diesen  Ausdruck  anders  deutet.  Offenbar  bezieht  sich  auch 
Berechjas  Ausspruch  in  Esther  r.  auf  den  Ausdruck  der  Klagelieder. 
Vielleicht  tradierte  er  ihn  ursprünglich  im  Namen  Rabs  (vgl.  III,  346,  3  ; 
343,  2).  Es  ist  aber  auch  möglich,  daß  in  Esther  r.  n':"i:;  '"i  falsche  Auf- 
lösung von  Z^>  ist,  dann  w^ird  auch  verständlich,  daß  die  Gelehrten,  die 
im  Namen  Rabs  überkommenen  Fremdwörter  deuteten. 
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auch  Bilha  und  Zilpa    meint,    begründen    die    Gelehrten   auf 
andere  exegetische  Weise,  als  Abin   selbst'). 

Tanchuma. 
Zu  Exod.  n,  4,  mit  Beziehung  auf  Gen.  14,  15.  Gott 
spricht:  Euer  Vater  zog  mit  mir  aus  (zum  Kampfe  gegen  die 
Könige)  um  Mitternacht;  so  ziehe  ich  mit  seinen  Kindern  aus 
um  Mitternacht.  So  Tanchuma.  Die  Gelehrten :  Gott  spricht : 
Euer  Vater  zog  mit  mir  aus  vom  vorhergehenden  Tage  bis 
Mitternacht ;  so  ziehe  ich  mit  seinen  Kindern  aus  von  Mitter- 
nacht bis  zum  andern  Morgen-)."  —  Zu  der  Dichtung,  die 
Huna  aus  dem  Hauran  an  das  Wort  C''?>n  in  Gen.  3J,  12 
knüpft"),  gibt  es  zwei  Versionen,  von  Tanchuma  und  den 
Gelehrten.  Nach  Tanchuma  wirkte  ein  starker  Regenguß 
dabei  mit,  um  Tiere  aus  der  Heerde  Labans  in  die  Jakobs 
zu  bringen :  nach  den  Gelehrten  geschah  es  unter  dem  Schutze 
gottgesendeter  Wolken*).  —  Zu  Prov,  24,  7  eine  ähnliche 
Anwendung  wie  die  Tanchumas"'). 

5.  Verschiedene  paläst.  Amoräer  des  3.  und  4.  Jahr- 
hunderts. 

Abba. 
Gen.  3,  24.  Das  Schwert,  das  den  Eingang  zum  Garten 
Eden  bewacht,    ist  ein  Symbol  des  Schwertes    der  Beschnei- 
dung (Josua  5,  2).  So  Abba  (tradiert  von  Huna).    Nach  den 
Gelehrten,  des  Schwertes  der  Thora  (Ps.  149,  6)'). 

A  b  i  n  a. 

Zum   Thema,  daß   Gott,  der  Urquell   des  Lichtes,  nicht 
des  von  den  Menschen  angezündeten  Lichtes  bedarf,  sind  in 

')  Gen.  r.  c.   74   (13;:   ÜZr.C  r\h  T^'C  jrzn-  .  .  .  ]'Za  '^i  -K^H. 

»)  Pesikta    63b;    Pes.  r.  c.   17,  87a.     In    Gen.  r.  c.   43  (3)    steht 

bloß  der  Ausspruch  Tanchumas,  s.   III,  485,  5. 

J)  S.  ni,  566,   J. 

')  Gen.  r.  c.  73  (4);  c.  74  (3). 

)  Deut.   r.   c.   8  (3)  '^ZH  ÜZ"  ;   III,  47 J,   2. 

I  Gen.   r.  c.   21   Ende:   fehlt  III,  524. 


60  Verschiedene  paläst.  Amoräer  des  3.  und  4.  Jahrhunderts. 

einer  Grtippe  je  zwei  Aussprüche  von  Abina,  B  e  r  e  c  h  j  a 
und  den  Gelehrten  überliefert.  Von  den  Gelehrten:  I.  Gott 
spricht  zum  neugeborenen  Kinde :  Neun  Monate  hindurch 
war  ich  im  Mutterleibe  deine  Leuchte,  bedarf  ich  da  deines 
Lichtes  ?  2.  Gott  spricht :  Das  Licht  wohnt  bei  mir  (Dan.  2, 
22),  bedarf  ich  deines  Lichtes  ?') 

Adda  b.  Chunia. 
Dem  an  Koh.  I,  13  und  3,  10  geknüpften  Ausspruch 
Adda  b.  Chunias  über  Propheten  und  Hagiographen-), 
schließt  sich  ein  Ausspruch  der  Gelehrten  an,  welcher  die 
Schlußworte  der  beiden  Verse  •;  r":>^  zu  Gunsten  der  Be- 
schäftigung mit  dem  nichtpentateuchischen  Teile  der  heiligen 
Schrift  deutet'O» 

Chama   b.  Ukba. 
Echa   I,  I.  Die  Worte    „sie  ist  einer   Witwe  gleich  ge- 
worden" deuten  die  Gelehrten    ebenso    wie  Chama    b.  Ukba 
mit  einem  dem  Gebiete   der  Halacha  entnommenem  Gleich- 
nisse"^). . 

Chanina  b.  Jischak. 
Gen.  24,  50.  „Vom  Ewigen  ist  das  Wort  ausgegangen," 
Das  bezieht  sich    auf  das    im  nächsten  Verse  (51)    erwähnte 
Wort   Gottes  („wie  der  Ewige  geredet  hat") '). 

Chilfai  b.  Kuraja. 
Zu  Gen.  3,  I.  Wo  war  Adam,  als  die  Schlange  mit  Eva 
sprach  ?  Gott  unterwies  ihn  in  den  Regeln  der  Landwirtschaft, 

»)  Lev.  r.  c.  31  (8):  jr^-i^  'n  -^s:«  n'r-,2  m  -mn  -^.t:«  xrrs  '- 
.  .  'n^n  -^S.  III,  540,   J ;  356,  8. 

-')  S.  III,  655,  6,  wo  durch  Kombination  mit  der  ParallelstcIIe  in 
b.  Nedarim  22b  als  Autornamen  H'l'n  "-,-  KTS  ""  (Koh.  r.  nur  H^IT.  ') 
festgestellt  ist.  Es  war  mir  entgangen,  daß  ich  III.  543,  I  den  Ausspruch 
aus  Nedarim  auch  unter  Acha  b.  Chanina  brachte, 

•)     Koh.  r.  zu  beiden  Stellen. 

')    Echa  r.  z.  St.  III,  550,  4    (dort  1.  Echa    st.  Schir  r.):    Hf^r,  n 

.  .  .  i:=-n  N=p',y  -,=. 

■;    Gen.  r.  c.  60  (10);  III,  683,  2. 


Verschiedene  paläst.  Amoräer  des  3.  und  4.   Jahrhunderts.  61 

zeigte  ihm,  welches  Stück  Land  zur  Aussaat  von  Getreide, 
welches  rur  Pflanzung  von  Bäumen  geeignet  ist.  Dies  ist  an- 
gedeutet  in  Jerem.  2,  b  (CIK)^). 

C  h  i  1  k  i  i  a. 

Joel  4t  13.  Die  Aufforderung  ergeht  nach  Chilkija  an 
die  Engel,  nach  den  Gelehrten  an  Israel-'). 

E  b  i  a  t  h  a  r. 

Gen.  18,  b.  Nach  Ebiathar  waren  je  drei  Sea  Mehl  zu 
den  drei  verschiedenen  Zwecken  der  Zubereitung  des  Back- 
werkes bestimmt;  nach  den  Gelehrten  zusammen  drei  Sea, 
je  eines  zu  jedem  derselben").  —  40,  I.  Nach  den  Ge- 
lehrten fand  man  eine  Fliege  in  den  vom  Mundschenk  dem 
Könige  gereichten  Becher,  ein  Erdklümpchen  in  dem 
Kuchen  des  Bäckers ;  nach  Ebjathar  hatten  sie  versucht,  sich 
der  Tochter  des  Königs  zu  nähern*).  —  Exod.  2,  12.  Wo- 
mit tötete  Moses  den  Ägypter?  Nach  Ebjathar  mit  der 
Faust:  nach  den  Gelehrten  mit  Aussprechung  des  Gottes- 
namens"). 

Jona  aus  Bocra. 

Ps.  75,  S.  Die  Gelehrten  wenden  diesen  Vers  auf  Aharon 
an,  dessen  Erniedrigung  (Exod.  32,  14)  und  dessen  Erhöhung 
(Lev.  6,  19)  mit    dem  Ausdrucke  "■  bezeichnet  ist"). 


',    Gen.  r.  c.   19  (3):  III,  583,  2. 

»)    Seh.  tob  zu  Ps.  8  Anf. ;  III,  689,  6. 

•)  Gen.  r.  c.  48  CJ2):  j"""!2K  'IZ"'  ■  ■  ■  ~-N  N  ~.  Über  Zbjathar, 
s.  ni,  563  f.  Die  Meinung  Ebiathars  entspricht  der  anonymen  Erklärung 
in  Ab.  di  R.  N.  I  c.   13  fp.  29a),  II  c.  23  (24a). 

')  Gen.  r.  c.  88  (2):  "tS  S  -  •  •  — ÜIX  i:!".  Statt  -r'lN  -  hat 
Lekach  tob  ;.""•   ~. 

•)    Exod.  r.  c.   1   (29).  Vgl.  II,  236,  4:  366,  8. 
1     Pesikta     12  a:    •  -  -  .  .  prxr  S~p  "TE  "Z"  \'.Z-'  H""1'Z  ri"  '-. 
Z   p    E  :        '^'Z:   III,   723,    I,  In  Lev.   r,  c.  8   (l)  ebenso;   nur  ist  die  An- 
sicht der  Gelehrten  an  zweiter  Stelle  gebracht,    weil    sie    als    Schluß    des 
Prooemiums  ;u   Lev.   6,    J3  dient. 
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Samuel  b.  Ammi. 
Ps.  3,  3  f.  auf  die  Völker  der  Welt  gedeutet.  Diese  sprachen 
zu  Israel.  Eine  Nation,  die  aus  Gottes  Monde  am  Berge  Sinai 
vernahm :  Du  sollst  keine  anderen  Götter  haben,  sprach  nach 
Verlauf  von  vierzig  Tagen  2um  Kalbe  (Exod.  32,  4) :  Dieses 
sind  deine  Götter,  Israel !  „Viele<*  —  die  sieben  Völker  (Jes. 
17,  12)  —  »»sagen  von  meiner  Sache:  Für  ihn  gibt  es  keine 
Hilfe*'.  „Und  du  Ewiger,  hast  ihnen  zugestimmt  (Exod.  22, 
t9);  aber  du  bist  mein  Schild»*,  du  schütztest  uns  um  der 
Verdienste  unserer  Väter  willen,  „und  bist  Erhöher  meines 
Hauptes«  (Exod.  30,  12)^. 

Schela    aus  Kefar  Tamartha. 
Ps.  80,  17.  Es  heißt  nicht  mipi?    mit  den  Wurzeln  aus- 
gerissen, sondern  nmor»  abgeschnitten  ;  was  abgeschnitten  ist, 
erneuert  sich  und  wächst  wieder-). 

T  a  b  j  o  m  i"') 

Tanchum  b.  Chanila  i. 

Esther  6,  J.     Nach  Tanchum  b.  ChanÜai   bedeuten  die 

Worte  :  „es  wich  der  Schlaf  des  Königs**,  daß  die  Vorsehung,  der 

König  des  Weltalls,  wachte.  Die  Gelehrten  beziehen  die  Worte 

auf   den    himmlischen    und    den    irdischen  König    zugleich^). 

6.  Babylonische  Amoräer. 

Rab. 
Zu  Gen.  2,  J  f.  Nach  Rab  gibt  es  drei  Arten  der  mit  riQi'n 
bezeichneten  Bewußtlosigkeit,   die  des  Schlafes  (Gen.  2,  U); 

>)  Pesifcta  lOb  u.  Par.:  K^p  ]'^Pt  p^i:  •  •  •  i:=nrttK  na  hü'flZ'  n 
.  .  .  n"K=;  III,  746,  J. 

«)  Seh.  tob  2.  St.;  III,  622,  7:  ■  •  •  ncK  i':^:t2  nn  j;=ni  nb'C'  '^ 
.  •  •  ~i!2S  Sinm.  Möglicherweise  aber  ist  hier  nicht  der  palästinische  Amora 
Schela  aos  Kcfar-Tamartha  gemeint,  sondern  .die  babylonische  Schule 
Schelas,  S.  unten. 

')    S.  oben  unter  Simon   b.  Jochai,  S.  20,  Anm.  3. 

')  Megilla  J5b  unt.:  f:=ii";  c'?^  hz^  -zhc  r;r  mnj  mnjn  'i  ick 
D'Jinnn  m3  O^rrb]}  mj  'lOS  ;  III,  634,  2.  Der  Plural  ist  euphemistisch 
angewendet. 
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die  der  prophetischen  Entsücktheit  (Gen.  J5,  12)  und  die  der 
Lethargie  (I  Sam.  2b,  14).  Die  Gelehrten  setzen  noch  hiniu  : 
Die  der  Torheit  (Jes.  29,  JO)'.  —  In  Exod.  34,  6  f  sind 
nach  Rab  I  i  Eigenschaften  des  göttlichen  Erbarmens  aufge- 
zählt, nach  den  Gelehrten  nur  zehn-),  —  Zach.  H,  12.  Die 
dreißig  Silberlinge  bedeuten  nach  Rab  (tradiert  von  Huna) 
die  dreißig  Frommen,  die  es  immer  auf  der  Welt  geben  muß, 
nach  den  Gelehrten  die  dreißig  Gebote,  welche  die  Noachiden 
(die  Völker  der  Welt)  dereinst  auf  sich  nehmen  werden-';. 
—  Zu  Echa  3,  13^). 

Rab,  Jochanan  und  die  Gelehrten  äußern  verschie- 
dene Meinungen  über  p'  'p"?-,  Amos  6)  6.  Nach  den  Ge- 
lehrten sind  es  mit  Schnäbeln  versehene  Trinkgefäße"'). 

Über  Esthers  Alter.  Nach  Rab  war  sie  40,  nach  S  a- 
m  u  e  1  80,  nach  den  babylonischen  Gelehrten  75  Jahre  alt. 
Im  Namen  derselben  tradiert  Berechja :  entsprechend  den  75 
Jahren  Abrahams,  als  er  sein  Vaterhaus  verließ  (Gen.  J2,  4), 
ließ  Gott  seinen  Nachkommen  in  Esther  einen  Erlöser  er- 
stehen; der  Name  nein  (Esther  2,  7)  weist  in  seinem  Zahlen- 
wert (74)  auf  ihr  Alter  hin'). 

Über  die  volle  Zahl  der  Söhne  Hamans  (Esther  5,  H) 
werden  überliefert  die  Meinungen  Rabs  (30)  und  Rami  b, 
A  b  b  a  s  (208  =  ;""i),  und  an  die  Meinung  Rabs,  wonach 
von  den  30  Söhnen  Hamans  zehn  gestorben  waren,  zehn 
gehängt  wurden,  zehn  am  Leben  blieben  und  betteln  gingen. 


»)    Gen.  r.  c.    17  (5):   44  (17). 

*)  Seh.  tob  2u  Ps.  93  (8).  Vorhergeht  der  auch  sonst  vorkommende 
Ausspruch  Simons,   der  13  Eigenschaften  des  Erbarmens  zählte  (II,  472,  5j. 

')  J.  Aboda  zara  40c,  15,  wo  die  Autorangabe  umgekehrt  ist; 
dean  die  Ansicht,  daß  die  dreißig  Frommen  gemeint  seien,  ist  in  Gen.  r. 
c.  98  (9)  ausdrücklich  im  Namen  Rabs  gelehrt,  in  ChuIIin  92a  als  An- 
sicht Jthudas  (des  Schülers  Rabsj.  Die  Ansicht  der  Gelehrten,  es  seien  die 
30  Gebote  gemeint,  lehrte  nach  Gen.  r.  ib.  Jochanan,  nach  Chollin  ib. 
Ulla  (ein  Schüler  Jochanans),  S.   I,  307,   7:   III,  91,  3. 

«)    S.   oben  S.  58,  Anm.  3. 

^)  Lev.  r.  c.  5  (3);  Num.  r.  c.  10  (3):  •  •  •  pz'l  izn"  '7"  z~. 
Nach  Jochanan  kleine   Becher  (l,   276,    l),   nach   Rab  «'-•'r'p  (?). 

"•)    Gen.  r.  c.  39  (13). 
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die  Meinung:  der  Gelehrten  geknüpft,  die  letzteren  wären  70 
an  Zahl  gewesen  (c'i'iß'  in  I  Sam.  2,  5^^). 

Die  Schule  Schelas. 
Ps.  80,  17-  .    —  Höh.  7,  14.  Sowohl  die  Schule  Schelas 
als  die  Gelehrten  illustrieren  die  Worte :  „an  unseren  Pforten 
allerlei  Früchte,    neue  und  alte''    mit  je  einem  Gleichnisse''). 

G  e  n  i  b  a. 
Den  Gedanken,    daß    der  Sabbath    die  Vollendung  der 
Schöpfung  sei  (Gen.  2,  2),    veranschaulichen  Geniba  und  die 
Gelehrten  mit  je  eiifem  Gleichnisse^), 

H  u  n  a. 
Zu  II  Sam.  23,  J  J  und  der  Parallelstelle  zu  I  Chron. 
n,  13  halachisch  ausgleichende  Erklärungen  von  Huna  und 
von  den  Gelehrten,  mit  der  Angabe,  statt  der  Gelehrten 
wurde  Rabba  b.  Mari  als  Urheber  der  zweiten  Meinung  ge- 
nannt';. 

Rammi  b.  Jechezkel. 

Gen.  25,  2-  Etymologische  Deutungen  der  Namen  pr* 
und  \ti.*^',  die  'der  Gelehrten  mit  der  Tendenz,  die  Träger 
der  Namen  als  Götzendiener  erscheinen  zu  lassen'). 

Joseph. 

Gen.  6,  2.  Dem  vorsündflutlichen  Menschen  gewährte 
Gott  deshalb  eine  lange  Lebensdauer  ohne  Beschwerden, 
damit  sie  den  vollen  Anteil  an  irdischem  Wohl  für  sich  und 
die  kommenden  Geschlechter  empfangen  und  das  Strafgericht 

1)  Megilla  15  b. 

2)  S.  oben  S.  62,  Anm.  2. 

■)  Schir  r.  t.  St.  :  ■  •  •  y.Z'^  ab't'  '-'.  r\'Z~[.  S.  die  Agada  der  babyl. 
Am.  S.   36,  Anm.   J6. 

*)    Gen.  r.  c.   10  (9)  :   -  •  •  j:"-:  nz'::. 

'')    Baba  Kamma  60b. 

'•)    Gen.  f.  c.  61  (5):  -iisx  ]:z^^  .  .  .  "flu  bnp'<r\'  "ir  •'an.  In  Seh.  tob 

zu  Ps.  92  (13^ ;  ns2K  (1.  ayrr)  nm  •  ■  •  -.iSN  "in  pzm  bnp'n'  ir  "on. 
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in  vollem  Maße  vollzogen  werde').  —  8,  2t.  Das  zwei- 
fache rc'S  S'P  bezieht  sich  auf  die  Söhne  Noachs  und  auf 
die  künftigen  Geschlechter-). 

Papa. 
Zu  Jes.  3,  i   in  der  Deutung  Dimis,  wonach  njj.'t!'!:  die 
Kenner  der  Mischna  bedeutet ;    nach   Papa  gab  es    in  jenen 
alten  Zeiten  600  Ordnungen  der  Mischna,  nach  den  Gelehrten 
700   Ordnungen"). 

Acha  b.  Jako  b^). 
Zu  Gen.  If  6.  Der  Abstand  zwischen  den  „oberen"  und 

den  „unteren**  Wassern '), 

II. 

Agadasätze  der  Gelehrten. 

Genesis. 

I,  I.  „Gott  erschuf  d  e  n  Himmel  und  die  Erde,"  d.i. 
den  Himmel  und  die  Erde,  wie  sie  im  Schöpfungsplane 
Gottes  feststanden;  anders  wie  ein  menschlicher  Baumeister  tut, 
der  an  seinem  Bauplan  ändert,  wenn  derselbe  sich  als  nicht 
ausführbar  erweist  > 

I,  U  Hinsichtlich  der  Schöpfung  ging  der  Himmel 
voran,  hinsichtlich  der  Vollendung  die  Erde'). 

')  Gen.  r.  26  (5);  HI,  298,  7. 

2)  Gen.  r.  c.  26  (6);  34  (10);  III,  300,  3. 

')  Chagiga  14 a:    •  •  •  ~~x  ""•  .  .  .  "tx  ~r-  ;;r—  nes  z~  rr  ""'rs. 

')  S.  die  Agada  der  babylonischen  Amoräcr,  S.  137 — 139,  beson- 
ders S.    J39,  Anm.   14. 

')  Chagiga   J5a. 

'')  Gen.  r.  c.  1  (13):  J'^S"  '\:z~.  Der  Vergleich  des  Weltschöpfers 
mit  dem  Baumeister,  wie  bei  Philo  und  Hoschaja   (I,   J07,  2), 

)  Jer.  Chagiga  77d,  5;  Gen.  r.  c.  J  (15);  Lcv.  r.  c.  36  (J): 
Z'^rn  SC-  \ir"  —.  in  Gen.  r.  folgt  dann  die  Begründung  der  These 
durch  Tanchuma  (b.  Abba)  mit  Gen.  I,  i  und  2,  4  (wo  r'Cr  vollenden 
bedeutet;.  In  Jer.  ist  die  Autorangabe  von  der  Begründung  weggefallen; 
in  Lev.  r.  ebenso.  In  Tanch.  B.  rTK-Z  ist  Tanchuma  b.  Abba  als 
Autor  der  These  selbst  genannt. 
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8,  2J.  Mit  welchem  Eide  bekräftigte  Gott  seine  Ver- 
heißung an  Noach?  Et  schwur  bei  dem  dereinstigen  Bunde 
mit  Abraham,  der  Nech.  9,  8  als  der  Bund  bezeichnet  wird. 
Von  dem  Schwüre  an  Noach  ist  Jes.  54,  9  die  Rede^). 

9f  20.  An  demselben  Tage,  an  dem  Noach  den  "Wein- 
stock pflanzte,  brachte  dieser  Früchte  hervor,  hielt  Noach  die 
Lese,  kelterte,  trank,  berauschte  sich  und  wurde  seine  Schande 
offenbar-). 

9,  25.    Warum  Cham  von  Noach  verflucht  wurde^), 
n,   I    Jemand  hatte  einen  "Weinkeller.     Er  öffnete  das 

erste  Faß  und  fand  den  Wein  zu  Essig  geworden,  ebenso  das 
zweite  und  dritte;  da  sagt  er:  Es  ist  klar,  daß  das  Ganze 
verdorben  ist^). 

12,  17.  Die  Plage  des  Aussatzes  traf  Pharao,  sowie 
er  versuchte,  sich  Sara  zu  nähern;  und  mit  ihm  seine  Großen 
und  seine  Diener,  ja  selbst  sein  Haus'^). 

J4,  14.    „Bis    Dan.'^    Abrahams    siegreiche    Verfolgung 

1)  Tanch.  B.  n;  17:  c'iaiK  irnis-i. 

-)  Tanch,  z.  St.  (J2b  unt.):  •  •  •  V'CZ  avz  -Z  D'^rn  '^as.  Dann 
folgt  unter  h"'  I3'm-1  ""IJÜX  eingeleitet,  die  Legende  von  dem  Anteil  Satans 
an  der  Pflanzung  des  Weinstockes. 

■■)  Tanch.  B.  n;  21  :  Tanch.  z,  St.  (I3b):  'rnizi  "-;2K  ;  nach  der 
Kontroverse  Jehudas  und  Ncchemjas  zu  diesem  Verse.  In  Gen.  r.  c.  35 
(7)  ist  Berech  ja  als  Autor  genannt;  III,  364,  6. 

*)  Gen.  r.  c.  38  (5) :  'X  \:z^.  Die  Pointe  des  Gleichnisses  ■'SJrö  NH 
H'VZ  n7T-T  soll  die  Deutung  der  TextMrorte  r^Tiü  nStt'l  sein.  Doch  w^eder 
ist  der  Sinn  der  Worte  "2tt'!2  (Var.  larD,  "ENU'Ü),  noch  die  Anwendung 
des  Gleichnisses  auf  die  Textworte  deutlich  erkennbar.  Jedenfalls  soll  ge- 
sagt w^erden,  daß  auch  die  nachsündflutliche  Menschheit  sich  als  gleichmäßig 
verderbt  zu  erkennen  gab.  In  Echa  r.  Prooemien  N,  12  ist  dasselbe 
Gleichnis  zur  Deutung  der  Worte  in  Prov.  25,  20  "rj  h]!  ['Cn  angew^endet 
mit  dem  Schlüsse  aZ"Z  üh^Z"!  NTCS:  xn  mit  der  Autorangabe  y'ii'in"'  ~i"X 
(Josua  b.  Levi?).  Das  Gleichnis  scheint  ursprünglich  für  die  Worte  in 
Prov.  geprägt  zu  sein,  die  durch  dasselbe  so  gedeutet  werden  sollen.  ,,Der 
Essig"  in  den  geöffneten  Gefäßen  ist  Zeuge  ,,für  das  Übrige"  (~ir;  =  "iri), 

')  Tanch.  B.  -j"?  l^  8:  IJTnsn  nax.  Ausführlicher,  aber  ohne  Ein- 
führungsworte in  Tanch.  z.  St,  (16  b).  Der  Beginn  des  Ausspruches  X3 
nSj?;^  =]lbtt''T'  geht  zurück  auf  Berechjas  Paraphrase  zu  ""itt'  "^Zl  hj!  in 
Gen.  r.  c.  41  (2):  ,,weil  er  es  wagte,  sich  dem  Schuhe  der  Herrin  zu 
nähern". 
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der  Könige  wurde  in  der  dereinstigen  Stätte  des  Götzen- 
dienstes (I  Kön.   12,  24)  gehemmt'). 

15,  5.  Indem  Gott  Abraham  auf  die  Sterne  blicken 
ließ,    sagte  er  ihm:    Du  bist  ein  Phrophet,    kein  Astrologe-). 

15,  l^.  Die  hier  genannten  drei  Völkerschaften  sind 
Edom,  Moab  und  Ammon,  deren  Gebiete  aber  erst  in  den 
Tagen  des  Messias  zum  Lande  Israels  gehören  werden-). 

J8,  5,  Wenn  auch  nicht  erwähnt  ist,  daß  Abraham 
seinen  Gästen  auch  das  ihnen  versprochene  Brot  (V.  5)  vor- 
setzte, so  ist  als  sicher  anzunehmen,  daß  er  es  tat;  denn  da 
er  ihnen  auch  solche  Dinge  vorsetzte,  die  er  nicht  versprochen 
hatte,  wie  erst  das  Versprochene*). 

18,  10.  Sara  hatte  bereits  die  Hoffnung  aufgegeben, 
noch  einmal  Kindersegens  teilhaft  zu  werden.  Gott  ließ  sie 
erkennen,  daß  sie  noch  hoffen  dürfe '). 

18,  17.  Gott  spricht:  Längst  habe  ich  Abraham  den 
Vater  der  Völker  genannt  (Gen.  17,  5);  richte  man  den 
Sohn,  ohne  den  Vater  zu  verständigen'')? 


»;•  Tanch.  B.  ~p  — '  17:  "T--  -^ü;  Tanch.  z.  St.  (I9a;:  l'Z' 
Tr*2".  Zu  Grunde  liegt  der  anonyme  Ausspruch  2.  St.  in  Gen.  r.  c.  43 
(2) :  T''Tii'?^  rzi'  ~".Z^^  ~Z^  r~:  .""i'^"-  der  in  anderer  Form  im  babyl. 
Talmud  (Sanh.  96a)  Jochanan  zum  Autor  hat  (I,  297,  6).  In  Tanch. 
ist  die  oben  zitierte  These  durch  die  Erwähnung  der  Wirkung  des  Erlaß- 
jabrgebotes    nach    rück\värts    und    nach    vorne  erw^eitert:     ZT^  Z"~Z~  "T 

•  •  •  Ir-j-r.r-l  n-ii  n-i-zy  p  'hn'  c— rs—  zr-.zh. 

-)  Gen.  r.  c.  44  (12).  Vorher  Erklärungen  von  Levi  (II,  362,  5) 
und  Jochanan  (I,  264,  2).  Was  hier  die  Gelehrten  sagen,  entspricht  der 
Meinung  Rabs  in  Nedarim  52  a  (Ag.   d.  bab.  Am.   S.   13). 

')  Gen.  r.  c.  44  Ende:  ""tN  i;-"".  Der  jer.  Talmud  (Schebiith  36  b 
unt.,  Kidduschin  61  d  oben)  "fl'K  'Z~,  also  Jehuda  I;  die  Bar.  des  bab. 
Talmud  (B.  Bathra  56  a):  ""!""'  '",  also  Jehuda  b.  Hai. 

*)  Gen.  r.  c.  48  (14):  '"CK  P-'»  Gegen  die  Annahme  Mei'rs,  daß 
Sara  an  der  Zubereitung  des  Brotes  verhindert  ^var  fT.  II,  24,  I).  In  Tanch. 
r.  St.  (22b)  findet  sich  ein  Ausspruch  ähnlichen  Inhaltes  in  anderer  Form: 

_-      -••-•...  .^~«  z— r:'N  c"p-:*rr  c^zr  ':z'  'sr?:. 

)  Tauch.  2u  Gen.  21,  I  (26a):  '"riK  "T'Z".  Fortgesetzt  mit 
einem  Ausspruche  von  Jehuda  b.  Schalom  (III,  438,  6),  der  gleichen 
Inhalt  hat,  wie  der  in  der  vorigen  Anmerkung  erwähnte  Ausspruch  Mei'rs. 

')  Gen.  r.  c.  49  (2):  "~?:k  i:2"*".  Am  Schlüsse  einer  Reihe  von 
Aussprüchen  (Josua  b.  Levi,  Sam.  b.  Nachman,  Jehuda  b.  Simon,  Judan). 

3* 
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20,  4,  Heil  ihm,  daß  von  ihm  geschrieben  steht:  „Abi- 
melech  war  ihr  nicht  genaht^)!** 

22,  2.  nm!3  hängt  Zusammen  mit  ■^„'a  (Höh.  4,  6);  es  ist 
der  Ort,  an  dem  dereinst  die  Weihrauchopfer  dargebracht 
werden  sollen-). 

24,  66.  „Der  Knecht  erzählte  Isaak  alle  Dinge,  die  er 
getan  hatte,**  besonders  was  er  zu  seinem  eigenen  Ruhme 
zu  berichten  hatte,  wie  ihm  auf  wunderbare  Weise  der  Weg 
gekürzt  wurde"). 

28,   10.     Er  kam  an    demselben  Tage    nach    Charan*). 

28,  U.  S2  "2  bedeutet  soviel  wie  ^^^  „er  hatte  aus- 
gelöscht.** Gott  hatte  die  Sonne  untergehen  lassen,  bevor 
die  Zeit  dazu  da  war,  um  mit  Jakob  im  Geheimen  zu 
sprechen.  So  läßt  der  König,  wenn  ihn  sein  Freund,  der 
zeitweise  zu  kommen  pflegt,  besucht,  die  Lampen  und  Fackeln 

')  Tanch.  B.  K"."1  15 :  "rnn-i  1"it:N.  "Was  dann  folgt,  ist  eine  Er- 
w^eiterung  der  anonymen  Agada  in  Gen.  r.  c.  52  (8). 

-)  Gen.  r.  c.  55,  7:  n?;K  p^n.  Am  Schlüsse  einer  Reihe  anderer 
Deutungen   des  Namens. 

3)  Gen.  r.  c.  60  (15):  ni'spc  His  T7  nb:  nzz'  nr-i  "-CS  1:2-11 
•*:eS  p'-'iNn,  nach  dem  Ausspruche  Eleazar  b.  Pedaths  (II,  37,  2).  Das 
Wunder,  dessen  sich  Eliczer  in  seinem  Berichte  rühmte  (s.  auch  die  Erkl. 
zu  Gen.  24,  26;  Gen.  r.  c.  60,  6:  ':zh  -|-nn  ni'Bpr)  ist  in  der  anonymen 
Baraitha  (p^n  i;n)  Sanh.  95a  als  bekannt  vorausgesetzt:  cnb  TÄSp  '; 
•  •  •  üH-rX  -121'  -ly'^N  f'-sn.  Als  Belegstelle  ist  in  der  Baraitha  angeführt 
Gen,  24,  42  (ich  kam  heute  zur  Quelle).  In  Gen.  r.  c.  59  (U)  wird 
die  betreffende  Deutung  dieser  Stelle  ('rN2  DVm  'nsi'"  cvn),  sowie  zu 
Gen.  24,  10  1!av  ]Z  -l^'l  cp'l  im  Namen  des  R.  Jizchak  gebracht  (in  II, 
242  nachzutragen).  Vielleicht  gehört  noch  zum  Ausspruche  Jizchaks  daselbst 
•  die  dann  folgende  Agada  über  Ps.  60,  4,  deren  InhaU  sich  zum  Teile  mit 
jener  Baraitha  deckte.  In  kürzerer  Form  findet  sich  diese  Agada  anonym 
in  Tanchuma  zu  Gen.  23,   10  (35b). 

*)  Gen.  r.  c.  68  (8):  lav  ]Z  "n^SX  jir-i,  also  mit  demselben  "Wunder 
erklärt,  wie  Jizchak  Gen.  24,  10  erklärt  (s.  vor.  Anm.).  Dann  folgt 
die  rationelle  Erklärung  Jizchaks  (II,  233,  4).  Es  ist  möglich,  daß  diese 
ursprünglich  den  Gelehrten  und  jene  Jizchak  zugeschrieben  war.  Im 
Midrasch  Hagadol  z.  St.  (Col.  444)  ist  vor  der  aus  Gen.  r.  gewonnenen 
rationellen  Erklärung  Jizchaks  die  "Wunderac  nähme  als  Ausspruch  Zeiras 
gebracht:  v:zh  f" INH  "Cp»  H'Zpn  HTI  mit  Hinweis  auf  II  Sam.  22,  37 
(Ps.   18,  37). 
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auslöschen,  weil  er  mit  seinem  Freunde  im  Geheimen  sprechen 
wilP). 

30,  I.  „Wenn  nicht,  so  sterbe  ich."  Daraus  ist  zu  ent- 
nehmen, daß  wer  keine  Kinder  hat,  den  Toten  gleich  ge- 
achtet wird.  Das  ist  auch  in  den  Worten  Channas,  I  Sam. 
2,  6  gesagt:  er  tötet  und  belebt-j. 

30,  2J.  Lea  gebar  eine  Tochter,  nachdem  auf  ihre  Für- 
bitte  Gott  den  ihr  bestimmt  gewesenen  männlichen  Kinder- 
segen ihrer  Schwester  Rachel  zuwendete"). 

32,  4.    Die  „Boten"  waren  wirkliche  Engel^). 

32,  8,  Jakob  war  aus  Furcht  weiß  wie  Wachs  gewor- 
den") .  Der  heilige  Geist  rief  die  Worte  in  Prov,  24,  JO  aus. 
Da  sprach  Gott  zu  ihm  (Jesaja  41,  10):  Mein  Knecht  Jakob, 
fürchte  nichts,  denn  ich  bin  mit  dir)! 

37,  I.  „Dies  sind  die  Nachkommen  Jakobs:  Joseph." 
Nachkommen  wurden  Jakob  nur  um  der  Verdienste  Josephs 


^)  Gen.  r.  c.  68  (10);  — ^N  "r-.  In  Koh.  r.  zu  3,  14  ist  die  Deu- 
tung von  N2  'Z  anonym  gebracht  CK"  r"Zr  "K~").  Dann  folgt  die  Aus- 
führung nebst  dem  Gleichnis  mit  der  Überschrift  ""j;^;;^".  Der  Gedanke, 
daß  die  Sonne  um  Jakobs  willen  früher  unterging,  findet  sich  in  dem 
Ausspruche  Jizchaks,  Chullin  91  b  (II,  235,  6). 

-)  Tanch.  B.  KU""  19:  "T"-"  "~CK.  Es  ist  der  Ausspruch  Josua  b. 
Levis  (ohne  den  Samuelvers),  Nedarim  64  b  (I,  136).  In  Gen.  r.  c.  71 
(6)  ist  als  Ausspruch  R.  Samuels  (wohl  b.  Nachman)  gebracht  der  Sat: 
von  den  Vieren,  die  dem  Todten  gleichgeachtet  sind.  In  b.  Nedarim  64b 
findet  sich  der  Satz  als  Baraitha  (angeführt  in  Ab.  zara  5  a). 

')  Tanch.  B.  KÄ"  19:  'rT-Z'  •*':N.  Es  ist  der  von  Jehuda  b.  Pazzi 
tradierte  Ausspruch  der  Schule  Jannais  (j.  Berach.  14  a  unt.,  in  Gen.  r. 
c.  72  Ende,  J.  b.  P.  selbst),  in  dem  aber  nicht  Lcas,  sondern  Rachels 
Gebet  die  "Wandlung  bewirkt, 

•)  Gen.  r.  c.  75  (4):  TÜZ  C'ZKhfi  '^flH  ]:Z~.  Vorher  geht  die 
anonyme  Erklärung:  =—  "rz  'r'^V  "T'H.  Die  Erklärung  der  Gelehrten 
wird  durch  Chama  b.  Chanina  begründet  fl,  459,  3). 

■)  n-prr  •£•;  ner:  mit  Hinblick  auf  den  Aufdruck  i".— JT  TU  in 
dem  anzuführenden  Jesajaverse.  In  Gen.  r.  c.  44  (3)  w^ird  diese  Deutung 
durch  Hoschaja  auf  Jakobs  Situation  in  Gen.  27,  21  angewendet  (anonym 
ib.  c.  65,    14)  I,    104,   1. 

)     Tanch.   B.  r^'C"  6:  "T*:"  "1H. 
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willen    gegeben;    denn  nur  um  Rachels,    der  Mütter  Josephs 
willen,  trat  Jakob  in  den  Dienst  Labans^). 

37,  17.    Deutung  des  Wortes  nrinn-). 

38,  I.  Juda,  der  in  seinem  Vaterhause  der  Größte  war, 
nahm  eine  Kanaaniterin  zur  Frau,  die  Tochter  des  Mannes 
aus  AduIIam.  Darauf  bezieht  sich  der  Ausruf  des  Propheten 
(Micha  I,  J5):  Bis  AduIIam  kommt  die  Herrlichkeit   Israels")! 

38,  29.  Der  Ausruf  pD  l'^>'  nach  Micha  2,  14  ge- 
deutet^). 

44,  J8.  Als  Juda  voll  Grimmes  war,  standen  ihm  am 
Leibe  die  Haare  empor  und  drangen  durch  die    Gewänder-^)» 

49,  2.  Jakob  hatte  die  Absicht,  die  messianische  End- 
zeit zu  offenbaren;  aber  sie  verhüllte  sich  ihm'^). 

49,  4.  Du  hast  leichtfertig  „wie  Wasser"  gesündigt;  der 
aus  dem  Wasser  Herausgezogene  (Exod.  2,  JO)  wird  kommen 
und  dich  erlösen  (Deut.  33,  6)').  Ebenso  liegt  in  r\hv  ein 
Hinweis  auf  Moses  (Exod.  19,  S)""). 


^)  Gen.  r.  c.  84  (5) :  D'?23n  TIDK  -[3.  Auch  die  dann  folgenden  Sätze 
mit  Nachweisen  der  Wirkung  Josephs  auf  das  Geschick  der  Nachkommen 
Jakobs  gehören  -wahrscheinlich  zum  Ausspruche  der  „Weisen".  Den  Schluß 
macht  ein  Ausspruch  von  Judan  b.  Simeon  (Zeitgenosse  Jochanans),  s. 
III,  607,   J. 

-)   Tanch.  B.  rt"i  13:  nsstt'«  nsb^n  nTitt'  "rnui  i"iök  nrm  iro 

rf  n.  In  dem  Textworte  ist  die  Bezeichnung  des  Gottesgesetzes  ^''^n^ 
enthalten.  Es  ist  aber  nicht  klar,  wieso  in  deo  Worten  des  Mannes  (Engel) 
jener  Sinn  zu  finden  ist. 

')  Tanch.  B.  2tt?'1  JO:  im3"i  n^X.  Als  Schlußsatz  eines  anony- 
men Prooemium  mit  dem  Michavers  als  Text. 

*)  Gen.  r.  c.  85  (J4):  —löK  p-l  DZ'Z  '-~i  (■).  Auch  die  vorher- 
stehende anonyme  Deutung  zieht  den  Michavers  heran. 

'')  Tanch.  B.  uri  8:  13"m2"i  Tns:X.  Dazu  noch  die  Meinung  an- 
derer (nn^six  IT")  t  er  nahm  Eisenstücke  in  den  Mund  und  zermalmte  sie. 
In  Gen.  r.  c.  93  (6)  sind  beide  hyperbolischen  Angaben  zusammen 
Chanin  zugeschrieben  (III,  91,  4),  in  Tanch.  z.  St.  (51  a)  Judan. 

')  Gen.  r.  c.  98  (2):  "'lÖX  p2~i.  In  Pesachim  56a  beginnt  mit 
diesem  Satze  die  Agada  Simon  b,  Pazzis  (Ausgaben:  S.  b.  Lakisch), 
II,  452,  U 

'')    Gen.  r.  c.  98  (4):  nax  pni. 

")   Ib.  ncK  ]:^-i. 
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Exodus. 

I,  7,  Mit  '"^"it:""'  ist  die  außerordentliche  Fruchtbarkeit 
der  israelitischen  Frauen  in  Ägypten  angezeigt^). 

1,  6,    Prooemium  mit  Hosea  5,  7  als  Text-). 

2,  2.  2"!t3  bedeutet  das  Licht  (Gen.  J,  4).  Als  Moses 
geboren  wurde,  füllte  sich  das  ganze  Haus  mit  Licht"). 

2f  4.  Der  ganze  Vers  ist  in  Bezug  auf  den  Mirjam 
erfüllenden  heiligen  Geist  gesagt  worden^). 

2,  5.  Die  Tochter  Pharaos  war  aussätzig,  deshalb  war 
sie  gegangen,  um  im  Nil  zu  baden.  Als  sie  das  Kästchen, 
in  dem  das  Kind  Moses  lag,  berührte,  wurde  sie  geheilt, 
deshalb  faßte  sie  ganz  besondere  Liebe  zu  dem  Kinde '). 

2,  17.  Der  Ausdruck  jys'n  läßt  —  mit  Hinblick  auf 
Ps  69,  2  —  schließen,  daß  die  Töchter  Jethros  von  den 
Hirten  ins  Wasser  geworfen  und  durch  Moses  gerettet 
wurden"). 

2,  25.    „Gott  sah**    die  Bußfertigkeit  der  Kinder  Israels'). 

3,  12.    'r:s    ist    das  Zeichen   der  ersten  Erlösung  (Gen. 


')  Tanch.  2.  St.  (J30a):  vrh"  [3'i^iK]  cna  M"  c'n!2iK  -rmz-i 
mx  r^ZZ  C"*»r.  Dann  drei  jedesmal  mit  Ü"~Q*N  'C'^  eingeleitete,  steigende 
Zahlenangabe:  6,  12,  600.000.  Die  vier  Zahlen  werden  dann  exegetisch 
begründet  (•  •  •  w— l  •  ■  •  -"2NZ'  '2).  In  Tanch.  B.  ""Cr  6  hat  Jochanan 
die  Zahl  6 ;  dieselbe  findet  sich  schon  beim  Tannaiten  Nehorai  in  seiner 
Agada  über  die  außerordentliche  Vermehrung  Israels  in  Ägypten  (Mech. 
2u  Exod.  13,  18  und  zu  J2,  26;  T.  II,  379,  3).  In  Pesikta  85b  unt.: 
•  •  •  -?:K  -I.T  .  .  .  -.I2N  in  "N^.'Q«  i'-in  eingeleitet  die  beiden  Zahlen  6 
und  60. 

-)  Exod.  r.  c.  \  (8) :  N"*p  ■sn'?  srrs  :rrE  j;r-.  Ohne  diese  Über- 
schrift anonym  in  beiden  Tanchuma's  z.   St.   (N"2;n  ""!::K). 

•)  Exod.  r.  c.  I  (20):  nCK  p^n.  In  b.  Sota  12  a  (Baraitha) : 
C'lCKCOSn.  Vorher  die  Meinungen  von  Jehuda  und  Nechemja  (T.  II, 
252,   1)  und  ,, Andere". 

«)  Exod.  r.  (22).  Es  ist  das  der  in  j.  Sota  I7b,  b.  Sota  Ha  ste- 
hende Ausspruch  Jochanans  (Var.  Jizchafcs)  I,  300,   4. 

■')    Exod.  r.  c.   J  (23)  :  J'-iCK  f:r-. 

'■)    Exod.  r.  c.  \  (32):  j"'.::«  ;:::-:•. 

')  Exod.  r.  c.  I  (36).  Von  Jehuda  b.  Lakisch,  Mech.  2u  Exod. 
19,  2  (II,  495,  5). 
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46,  4)  und  ist  ebenso  das  Zeichen  der  letzten  Erlösung 
(Maleachi  3,  23)  i). 

4,  6  f.  Um  Moses  Leib  nicht  in  den  üblen  Ruf  des 
Aussatzes  zu  bringen,  wurde  seine  Hand  erst  dann  aussätzig, 
als  er  sie  aus  seinem  Busen  herauszog;  aber  geheilt  wurde 
sie,  als  er  sie  in  den  Busen  zurückbrachte- )♦ 

4,  10.  „Sowohl  von  gestern,  als  von  vorgestern  her  .  .  ,** 
Sieben  Tage  vor  der  Erscheinung  am  Dornbusche  hatte  Gott 
begonnen,  Moses  zur  Übernahme  seiner  Sendung  zu  über- 
reden-'). 

4,  14.  „Dein  Bruder  der  Levite,"  Du  wärest  dazu 
ersehen,  Priester  zu  sein  und  er  zum  Leviten  bestimmt,  aber 
weil  du  dich  meinen  Worten  widersetzt  hast,  wirst  du  Levite 
sein  und  er  Priester^), 

4, 28.  Moses  gab  Aharon  den  großen  Gottesnamen  kund'). 

5,  22.  Der  Ausdruck  o'ZÄi  deutet  an  —  nach  Num, 
16,  28  — ,  daß  sich  unter  den  Aufsehern  Israels  auch  Dathan 
und  Abiram  befanden'). 

8,  14.    Die  Ohnmacht  der  ägyptischen  Zauberer'). 

9,  33.  „Und  Regen  ergoß  sich  nicht  zut  Erde."  Er 
blieb  für  die  Zeit  Gogs  und  Magogs  (Ezech.  38,  22)  vorbe- 
halten"). 

15,  25.    Das  Holz  war  das  des  Oleanders    (öoSoSicpv/i)''). 


1)    Exod.  r.  c.  3  (4) :  h''  irn^m  nax. 

»)    Exod.  r.  c.  3  (13) :  'rr  iitrs  bv  7yb  x'^iinb  ahz'  irmm  ncx. 

nU7C  Man  denke  an  die  Verleumdungen  Mancthos. 

»)  Exod.  r.  c.  3  (14):  D'ttDn  nos.  Aus  Seder  Olam  c.  5  Anf. 
In  Lev.  r.  c.  11.  Samuel  b.  Nachman  (II,  514,  4,  w^o  auch  die  anderen 
Parallelstellen  angeführt  sind). 

')  Exod.  r.  c.  3  (J7):  h"1  irr'^n  n;2N.  Zu  Grunde  liegt  der  Aus- 
spruch S.  b.  Jochais   Zebach.   102  a  (T.  II,  117,  3). 

'')     Midr.  Sam.  c.   15  (l)  ;  Schir  r.  zu  4,  5:  C^  "b  nb'3  niSK  prn 

'■)    Exod.  r.  c.  5  (20)  ;   h"'i  irmzi  nOK. 

')  Exod.  r.  c.  10  (7):  'TCN  p3~i".  Es  ist  wörtlich  der  aramäische 
Ausspruch  Papas  in  Sanh.   J7b    zu    dem    Eleazar  b.  Pedaths  (II,  86,  3). 

8)    Tanch.  B.  NIKi  Ende. 

■')  Tanch.  B.  nhZ'Z  18:  C"'-',tt1K  D'ÖSm.  In  Mech.  2.  St.  Jousa  b. 
Karcha  (T.  II,  316,  6). 
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17,  13.  r*Sn"  bedeutet  Lose  werfen,  nach  dem  Mischna- 
ausdrucke  (Sabbath  23,  2)  c'tr^^  p^cr'). 

32,  I.  Die  Erzählung  vom  goldenen  Kalbe  legendenhaft 
erweitert"). 

32,  7.  Der  Ausdruck  71  deutet  an,  daß  in  jenem 
Augenblicke  vom  himmlischen  Gerichtshofe  der  Bann  über 
Moses  verhängt  wurde;  wie  i""  in  Gen.  38,  I  darauf  hin- 
weist, daß  Jehuda  als  der  Urheber  des  Verkaufes  Josephs  von 
seinen  Brüdern  mit  dem  Banne  belegt  wurde'  j. 

32,  n.  t^H"  gehört  zu  '\"^~,  Moses  sprach  zu  Gott: 
Es  wäre     unheilig,    deiner  unwürdig,    Israel    zu    vernichtend^ 

34,  8.  Von  den  Eigenschaften  Gottes  war  es  die  der 
Wahrheit,  welche  Moses  zur  Anbetung  drängte;  „er  sah  sie 
und  warf  sich  nieder ').'' 

34,  27.  Es  heißt  weder  n^sn  D'^nn  {l'^^,  noch  Tiy; 
'H  ',",  noch  'n  'n  hhiZ,  sondern  'n  'n  'D  ^y,  zur  Andeutung 
der  mündlichen  Lehre,     die  Gott  dem  Moses  offenbarte"). 

^  Leviticus. 

14,  34.  „Das  Land  Kanaans,"  obwohl  es  das  Land  von 
sieben  Völkerschaften  war.  Der  Name  enthält  eine  Andeu- 
tung: sowie  Cham  sich  an  seinem  Vater  versündigte  und 
Kanaan  dafür  büßte  (Gen.  9,  24  f.),  so  wird  für  Israels  Sünde 
das  Land  vom  Fluche  ereilt'). 

')  Pesikta  22a.  In  b.  Sabbath  149  b  wird  als  Beleg  zur  Bedeutung 
des  Mischnaausdruckes  Jes.    14,    12  angeführt. 

)  Tanch.  B.  «rr  'Z  13 :  ■  •  •  CTT"  TK  22— r*  ;- -  X2  '"ZK  'IT-Z-  : 
Exod.  r.  c.  4J  (7):  "~*  TK  Ni'!2  "'wCn  ""tK  'IZ^..  Zu  Grunde  liegt  Josua 
b.  Levis  Agada.  Sabbath  89a  (I,   I6J,  3). 

)    Tanch.  z.  St.  (IJ6b):  "tZH  ]:z~. 

*)  Berach.  32  a:  'K  i;2"'..  Vorher  Erklärungen  von  Rab,  Samuel, 
Eleazar. 

■)  Sanh.  III  a:  *~^:X"2~'.  Vorher  die  Meinung  des  Tannaiten 
Chanina  b.  Gamliel  {T.  I*,  439,  2),  es  sei  die  Eigen»chaft  der  Langmütig- 
keit. In  Seh.  tob  2u  Ps.  93  Ende  heißt  es  nach  den  Meinungen  Anderer 
($.   darüber  T.  II,  287,  7):   Z'^zr-  .— :  "Ti'  — tX  ]:z~'. 

')  Tanch.  n:  Anf.  (8a:)  Z'tzr  "in.  Die  Deutung  stammt  von 
Jochanao  (I,  261,  2). 

')  Lev.  r.  c.  17  (5):  *~!:k  J:2~.  Darauf  folgen  noch  zwei  andere 
Erklärungen,  die  EI.  b.  Jakobs  und  der  Gelehrten. 
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3,  4J.  Gleichnis  zut  Veranschaulichüng  dessen,  daß  die 
Erstgeborenen  ihre  Würde  als  Darbringer  der  Opfer  an  die 
Leviten  verloren^). 

3,  46.  Beantwortung  der  Frage,  wieso  es  mehr  Erst- 
geborene als  Leviten  gab^). 

4,  16.  Beantwortung  der  Frage,  auf  welche  Weise 
Eleazar  die  ihm  anvertrauten  Gegenstände  des  Heiligtums 
selbst  tragen  konnte-^» 

5,  2.  Allegorische  Deutung  auf  das  Exil  Israels  infolge 
seiner  Sünden^). 

5,  12.  Allegorische  Deutung  auf  die  Begebenheit  vom 
goldenen  Kalbe"'). 

Ib.  Der  Ausdruck  ni:2'n  enthält  den  Hinweis  darauf,  daß 
Ehebrecher  nur  dann  sündigen,  wenn  der  Geist  der  Narrheit 
(nTL^e*)  in  sie  eingezogen  ist'^). 

7,  1.  „Am  Tage,  da  Moses  vollendete.**  Moses  allein 
hatte  ohne  Beihilfe  das  Heiligtum  aufgerichtet'). 

7,  12  ff.  Obwohl  die  Stammfürsten  alle  die  gleichen 
Opfer  darbrachten,  taten  sie  es  ein  Jeder  nach  einem  beson- 
deren leitenden  Gedanken  und  für  die  den  Einzelnen  zukom- 
menden großen  Dinge"^). 

1)  Nom.  r.  c.  4  (8) :  "DTTZ".  "IIÜIX-  im  Anschlüsse  an  den  Aus- 
spruch Jehuda  b.  Schaloms  (III,  440,  4)  und  wohl  von  diesem  angeführt. 

2)  Num.  r.  c.  4  (9):  irm:S"i  l"i!2S.  Zum  Schlüsse  die  Frage  des 
Römers  an  Jochanan  b.  Zakkai  (T.  I-,  36,  3). 

»)  Num.  r.  c.  4  Ende :  •  •  •  'rmr-,  ii^K  ibx  '?3  jira  n'n  -;s"n% 
Dazu  eine  Ergänzung:  Acha  im  Namen  Simon  b.  Jochais  (T.  II,  120,  3). 
In  J.  Sabbath  I2a,  28  als  anonyme  Baraitha;  die  Ergänzung:  Abin  im 
Namen  von  Eleazar  b.  Pedath  (II,  40,   10). 

*)    Num.  r.  c.  7  (10):  ri'hiz  x"ip  p-ns  psn. 

'')    Num.  r.  c.  9  (44) :  bj^n  nu7j;i2S  N"ip  i'nnE  pi"!. 

•*)   Tanch.  Nir:  (B.  8) :   D;:3nr  n:;  |-en;!2  c"SK:!2n  j'x  ^rmzn  iDr 

mctt^  h^'  n".n  jnr.  In  Num.  r.  c.  9  (6  Ende)  anonym :  J^U-  -TS  ncm 
mtStyn  nz  C;it  ~J7  ""O  nrKC  '^ai'?.  Der  Satz  geht  zurück  auf  Simon 
b.  Lakisch.   Sota  3  a  (I,  354,  5). 

')  Num.  r.  c.  J2  (9):  C"?2rn  TiÜN.  In  Tanch.  Ntt'n  '=  Ende 
(J2Ia):  h"1  -rnizn  T^?2K. 

'')    Num.  r.  c.  13   (14):   mn  j-yr  n:::ip  anpHT»  c'K'r;n -N".  Hö 
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n,  20.    Eine  Erklärung  des  Wortes  sitV). 
\bf     I.      Agadische     Ausschmückung     der    Auflehnung 
Korachs-'). 

Deuteronomiuni. 

I,  10.  Gott  sprach  zu  Moses:  Nachdem  die  Israeliten 
deine  Mahnreden  angenommen  haben,  mußt  du  sie  segnen. 
Wer  Mahnung  annimmt,  verdient  Segen,    nach  Prov.  24,  25'). 

I,  13.  Komm*  und  siehM  Als  Moses  über  Israel  gesetzt 
wurde,  sagte  er:  Ich  kann  allein  eure  Last  nicht  ertragen^ 
setzet  euch  Richter  ein,  die  euch  richten  mögen^). 

J,  28.  Dem  Ausdrucke  'C!:n  entnahm  man  den  Mischna- 
ausdruck  'Zl^'tr::  (Maaseroth  I,  2)'). 

4,  7.  Da  die  Heidengötter  nichts  Wirkliches  sind,  war- 
um werden  sie  CM^K  genannt'')  ? 

4,  25.  Gepriesen  sei  der  Name  Gottes,  der  mit  seinem 
Wissen  Vergangenes  und  Zukünftiges  umfaßt  (Jes.  46,  10). 
In  diesem  Abschnitte  läßt  Moses  Israel  seine  künftige  Ge- 
schichte sehen'). 

4,  42.    Ein   Gleichnis    über    die  Verbannung  in  die  Zu- 


*?"'  "2""^."  c"T*~;  :"~2~  *?"  z^'i  'z'^^r^  ~"c  j2~pw*  "v  *?"  ~N  i'~?:s  p2"! 
r>~  'tb  •2"~pn  rrn'  TN.  Der  Satz  dient  als  Einleitung  zu  den  dann 
folgenden  Ausführungen  über  die  einzelnen  Stämme. 

')  Num.  r.  c.  7  (4):  Samuel  b.  Nachman  im  Namen  der  baby- 
lonischen Lehrer  (~'r'i;z*w  "T*-"").  s.  I,  482,  3. 

-■)  Num.  r.  c.  18  (3):  •  •  •  nnp  n'n  "^'r,:  c:n  Z'^zr  -"zu.  Ebenso 
Tanch.  r-p    (B.  5). 

■)  Deut.  r.  c.  I  (9):  j— axpz-.  So  lautet  die  Überschrift 
in  allen  folgenden  Sätzen  von  Deut.  r. ;  weshalb  das  in  den  An- 
mertungen  nicht  besonders  hervorgehoben  w^ird. 

')  Deut.  r.  c.  J  (10).  Dann  folgt  ein  von  Berechja  tradierter  Aus- 
spruch Chaninas  (fehlt  I,  28j,  über  die  sieben  Eigenschaften,  die  nach 
Deut,   l,   J3  und  Exod.   18,  21   der  Richter  in  sich  rereinigen  muß. 

^)  Tanch.  rhz'  (B.  Addit.  I9j.  Num.  r.  c.  17  (3):  ]i<Z!2-:'r\'Z~  -^N 
•  •  .  "'nz"  ".TV  Z':'rz~~  -'""C.  Vgl.  j.  Maaseroth  48  d,  58  die  Aussprüche 
Ton  Josua  b.  Lcvi  und  Jona  (I,   128,   9:  III,    J86,   I). 

')  Deut.  r.  c.  2  (18).  Die  Antwort  wird  nach  einem  Ausspruche 
von  Ptnchas  b.  Chama  gegeben  (III,  320,  6). 

•)     Deut.  r.  c.   2  (22). 
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iluchtsstädte  als  Strafe  für  unwissentliche  Tötung  eines 
Menschen^). 

5,  4.  Gott  spricht  zu  Israel:  Meine  Kinder,  alles  was 
ich  schuf,  schuf  ich  in  Paaren:  Himmel  und  Erde;  Sonne 
und  Mond;  Adam  und  Eva;  diese  Welt  und  die  kommende 
Welt,  Aber  meine  Herrlichkeit  ist  nur  eine  und  ewig  in  der 
Welt-)! 

Ib.  Als  Moses  zur  Höhe  stieg,  hörte  er,  wie  die  Dienstes- 
engel Gott  mit  den  Worten  priesen:  Gepriesen  sei  der  Name 
der  Herrlichkeit  seines  Reiches  immer  und  ewig!  Diese 
Eulogie  brachte  er  für  Israel  herunter''). 

9,  J.  Komm*  und  sieh*!  Alle  Wunder,  die  Gott  für 
Israel  übte,  geschahen  am  Wasser^). 

Ib.  Warum  ist  hier  die  Rede  mit  den  Worten  „Höre 
Israel"  eingeleitet?  Die  Antwort  gibt  ein  Gleichnis  von  einer 
Königin,  die  von  zwei  Perlen,  vermittels  derer  sie  der  König 
sich  angetraut  hatte,  die  eine  verlor  und  vom  König  gemahnt 
wird,  die  andere  Perle  wohl  zu  bewahren.  Solche  zwei 
Perlen  waren  für  den  Bund,  den  Gott  mit  Israel  schloß,  das 
Wort:  „Wir  wollen  tun  und  hören"  (Exod,  24,  7)  und  das 
Wort:  „Höre  Israel"  (Deut,  5,  4).  Das  erstere  hatte  Israel 
verloren,  als  es  beim  goldenen  Kalbe  sich  versündigte;  darum 
wird  es  an  das  zweite   „Höre  Israel"  nachdrücklich  gemahnt''), 

9,  12.  „Sie  wichen  schnell  ab  vom  Wege,  den  ich 
ihnen  geboten  habe."  Diesem  Worte  entnahm  Moses  voll 
Eifer  das  Argument  zu  Israels  Verteidigung.  Nicht  ihnen 
hast  du  geboten,  so  sprach  er  zu  Gott,  sondern  mir!  Am 
Sinai    sprachst    du    nicht:    Ich  bin  euer  Gott,    ihr  sollt  keine 


1)    Deut.  r.  c.  2  (30).  S.  unten  S.  78,  Anm.  5. 

-')    Deut.  r.  c.  2  (3J). 

■)  Deut.  r.  c.  2  (36).  Darauf  die  Frage,  warum  die  Eulogie  nicht 
—  nach  dem  Einheitsbefcenntnis  —  öffentlich  (laut)  gesprochen  wird,  und 
die  Antw^ort  Assi's  mit  einem  Gleichnisse  (fehlt  II,    168). 

*)  Deut.  r.  c.  3  (8).  Die  Ausführung  mit  ~i:i'2  eingeleitet,  nennt 
die  Wunder  in  Ägypten  am  Nil;  die  am  Schilfmeere;  bei  Mara;  beim 
Felsen,  aus  dem  Wasser  floß ;  dann  als  Pointe  die  der  Ufaeschreitung  des 
Jordan. 

'■)     Deut.  r.  c.  3  (10):   '?K"lti>''  yött'  fXD  lÖlS  HKT  '!2. 
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andern   Götter  haben  neben  mir,  sondern :  Ich  bin  dein  Gott, 
du  sollst  keine  andern   Götter  haben'). 

10,  U  Warum  zwei  Tafeln?  Gott  sprach  zu  Moses: 
Diese  beiden  sollen  Zeugen  sein  zwischen  mir  und  meinen 
Kindern!  Entsprechend  den  zwei  Zeugen  im  Gerichtsverfah- 
ren, den  zwei  Hochzeitsgefährten,  Bräutigam  und  Braut, 
Himmel  und  Erde,  dieser  und  der  kommenden  Welt-). 

n,  2b.  Gott  spricht:  Nicht  zu  ihrem  Unheile  habeich 
ihnen  Segnungen  und  Verfluchungen  gegeben,  sondern  damit 
sie    erkennen,    welches   der  gute  Weg  ist  und  ihn     wählen').- 

12,  20.  Viele  Dinge  wurden  Israel  von  Gott  verboten 
und  an  einer  anderen  Stelle  wieder  erlaubt.  So  wird  das 
Verbot  in  Lev.  17,  3  f.  durch  die  Erlaubnis  in  Deut.  12,  18,  20 
aufgehoben^). 

Ib.  Die  „Erweiterung  des  Gebietes"  bezieht  sich  auf  die 
dereinstige  Erweiterung  Jerusalems.  Wer  vermag  das  Glück 
Jerusalems  zu  sehen,  wenn  Gott  einst  Jerusalem  erweitern 
wird  ■)! 

16,  18.  „Richter  und  Beamte."  Die  das  Urteil  fällen 
und  die  es  vollziehen   sollen    gleichmäßig  dessen  würdig  sein'  j* 

20,   19.    Aus  den  Worten   „denn  dem  Menschen  gleich 


')  Deut.  r.  c.  3  (U):  "N-u-  n":;':'  -k"-  -rj:  -p'c  r:r^  -z-r  f-. 
Das  Verbum  "rpu"  drückt  das  Bestreben  des  Anw^altes  aus,  ein  Argument 
zur  Verteidigung  seines  Klienten  zu  finden.  Der  Ausspruch  wird  ohne 
Anknüpfung  an  Deut.  9,  12,  von  Josua  b,  Levi  im  Namen  Simon  b. 
Jochai's  gelehrt.  Exod.  r.  c.  43  (5);  Pes.  r.  c.  2J  fI06a).  S.  T.  II. 
HO,  7. 

*)     Deut.   r.  c.  3  (16). 

■')     Deut.  r.  c.  4   (I). 

*)  Deut.  r.  c.  4  (6),  nach  einem  ähnlich  von  ßisna  tradierten 
Ausspruche  Achas  der  III,  670,  2  erwähnt  ist  und  III,  HS  nachgetragen 
werden  muß. 

■)     Deut.  r.  c.  4  (llj.     Dann   folgt  ein  Gleichnis    Simon  b.  Nach- 

mans,   aber  nur  der  Anfang  desselben  ist  erhalten:   ry^l^  rr^ Z~~  ri" 

"Z\  Die  dreimalige  Erweiterung  Jerusalems  ist  ein  Gemeinplatz  der  Agada, 
s.  Pesikta  J43a  (T.  l-,  194,  6);  Ab.  di  R.  N.  c.  33  Ende  (T.  U,  327, 
l);  Gen.  r.  c.  5:   Lev.  r.  c.   10  Ende  (I,   32,  6). 

•)  Deut.  r.  c.  5  (5).  Nach  Sabbathai,  Pes.  r.  c.  33  (I49b;,  s.  III,. 
618,  7. 
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ist  der  Baum  des  Feldes"  brachten  die  Gelehrten  einen  Be- 
weis für  die  These,  daß  auch  die  Bäume  dem  göttlichen 
Gerichte  unterliegen^), 

22,  7.  Warum  ist  das  Verbum  doppelt  gesagt  (uh^ 
ühvr\)}  Um  dich  zu  lehren,  daß  du  dieses  Gebot,  wenn  sich 
dir  die  Gelegenheit  dazu  ein  zweites  Mal  darbietet,  es  immer 
wieder  ausübest-). 

Ib.  Wenn  du  das  Gebot,  das  Vogelnest  frei  zu  lassen,  er- 
füllt hast,  wirst  du  das  Glück  haben,  auch  das  Gebot  der 
Freilassung  des  hebräischen  Knechtes  (Deut.  15,  12)  erfüllen 
zu  können''). 

24,  8  f.  Aus  diesen  Versen  ist  zu  erkennen,  daß  die 
Plage  des  Aussatzes  als  Strafe  für  böse  Zungen  verhängt 
wird;  da  Mirjam  ob  derselben  Schuld  (Num.  J2,  J)  aussätzig 
wurde^). 

24,  9.    Ein  Gleichnis  über  die  Strafe  Mirjams^). 

29,  I.  Als  Gott  dem  Moses  die  Thora  gab,  „rief  er 
ihn"  auf  die  Spitze  des  Berges  (Ex.  J7,  20);  ebenso  rief 
Moses,  als  er  für  Israel  die  Thora  wiederholte,  ganz   Israel*'). 

30,  n.  Der  Ausdruck  niXcn  bedeutet  hier  Wohltat. 
Wie  wenn  ein  König,  der  seinem  Freunde  einen  kostbaren 
Edelstein  zum  Aufbewahren  gegeben  hat,  ihn  bittet:  behüte 
ihn  wohl,  denn  wenn  er  verloren  geht,   kannst  du  ihn  nicht 


»)  Koh.  r.  2u  8,  9 :  Nin  ]t2  rh  'n"ö  pr-11,  in  Bezug  auf  die  These 
des    Chama    b.    Gorton    (eines  Schülers  Rabs):    fTny  p~iC  ';b\S  ib'EX 

-)  Deut.  r.  c.  6  (7) :  nr<Mi  a'"p'7  -in::  nns  -jt':'  y-ixr"^  jo:  '?=.-. 
Anders  Sifre  2.  St.  (§  228);  M.  Chullin  XII,  3:   •  •  •  niTm  nnS'C 

■)    Deut.  r.  ib. 

*)  Deut.  r.  c.  6  (8^,  im  Anschlüsse  an  die  betreffende  These  Cha- 
ninas: r-n  Jltt''?  Tr  S'^S  a'K-  OTJjn  px.  S.  I,  28,  3,  wo  unsere  Stelle 
nachzutragen  ist.  Im  Sifre  z.  St.  (§  275)  steht  Beides,  die  These  und  die 
Begründung,  anonym. 

')  Deut.  r.  c.  6  (12).  Das  Gleichnis  ist  ganz  derselben  Art,  wie 
das  zu  4,  42  (oben  S.  76,  Anm.  I).  Zu  Grunde  liegt  beiden  Gleichnissen  die 
römische  Strafe  der  Verbannung  in  die  Bergwerke  (i"'?t2Q,  metallum).  Diese 
Strafe  (f^niS  bc?  JibtOiS)  ist  noch  erwähnt  in  dem  anonymen  Gleichnis  zu 
Num.  5,  2  und  Num.  r.  c.  7  (3). 

'■)    Deut.  r.  c.  7  (8). 
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bezahlen  und  auch  ich  habe  keinen  seinesgleichen;  so  übst 
du,  indem  du  ihn  wohl  behütest,  an  uns  beiden  eine  Wohl- 
tat —  so  ermahnt  Moses  Israel:  "Wenn  ihr  die  Thora  behütet, 
übt  ihr  an  mir  und  an  euch  eine  Wohltat,  wie  es  heißt  (Deut. 
6,  25):  „Zur  Wohltat  <npni»  wird  es  sein  für  uns  —  für 
mich  und  für  euch  —   wenn  wir  bewahren  usw.**^). 

31,  14.  Schwer  ist  es  für  Gott,  den  Tod  über  die 
Frommen  zu  verhängen,  nach  Ps.  JJ6,  15.  So  sagt  er  zu 
Moses  nicht,  siehe,  du  mußt  sterben,  sondern  „siehe,  deine 
Tage  nähern  sich  dem   Sterben-).*' 

Ib.  Warum  die  Todesankündigung  an  Moses  mit  dem 
Wörtchen  p  beginnt"). 

32,  20.  In  diesem  Verse,  nach  anderer  Tradition  in 
32,  J5,  fanden  die  Gelehrten  den  Gedanken  ausgesprochen, 
daß  Wohlleben  und  Überfluß  zur  Sünde  führt'), 

J  o  s  u  a. 

2,  I.  Die  beiden  Kundschafter  waren  Pinchas  und 
Kaleb,  die  ihr  Leben  wagten  und  in  ihrer  Sendung  Erfolg 
hatten"'), 

24,  29.  Josua  wurde  HO  Jahre  alt,  nicht  120,  wie 
Moses,  dem  ihn  Gott  gleichstellte  (Jos.  I,  5).  Diese  Ver- 
kürzung seines  Lebens  gegenüber  dem  Moses*  war  die  Folge 
der  Ängstlichkeit,  mit  der  er  die  Kriege  gegen  die  Könige 
Kanaans  in  die  Länge  zog  (Jos»  JJ,  18),  um  sein  Leben  zu 
verlängern,  während  Moses  den  Krieg  gegen  Midian,  obgleich 
er  nach  Beendigung  desselben  aus  dem  Leben  scheiden  sollte 
(Num.  31,  2),    ohne  Verzug  und  mit  Eifer     bewerkstelligte''). 

')    Deut.   r.  c.  8  (5).  Statt  "U'p  "'2".  womit  der  Ausspruch  beginnt, 
muß  es  wohl  heißen  rrpr  "2";  (im  Gleichnisse  heißt  es  ~fif2  r>Z'pzz). 
)     Deut.   r.   c.   9  (I). 

)    Deut.  r.  c.  9  (6).     In  Tanch.  y.rr.H'    (B.  6)    von    Abahu    (II, 
132,  5). 

')    Berach.  32  a:   nzrn  s  2N"  r:z'  JCT  yzc"  'rrs'  srrc  —CK  j:2-i 

Ur^""  i'T' i~w ■".  Vorher  die  babylonischen  Amoräer  Schescheth  und 
Nachm  an. 

■')    Tanch.  nb'c  l :  ':'r'z~  ':z\ 

')    Num.   r.  c.   22  (6):  ':'r-Z~  "^H. 
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24,  30.    Deutung  des  Namens  cy;  -.nO« 
24,  31.    Die  „Altesten"  waren  die  Leviten-). 

Richter. 

4,  18,  Die  Gelehrten  Palästinas  erklären  nr'iiS*  mit 
«"ITC  (sudarium,  Tuch),  die  babylonischen  Gelehrten  mit 
J«^2*r2  (Becken)-'). 

5,  14.  'rr  bedeutet  „von  mir."  Gott  spricht:  Von  mir 
ging  es  aus,  daß  Ephraim  Amaiek  zuerst  bekämpfen  solle, 
nämlich  in  dem  von  Moses  auf  Gottes  Geheiß  dem  Josua 
erteilten  Auftrage,  Exod.   17,  9*). 

7,   13.    Deutung  des  Wortes  ^"»^s:'^). 

13,  6.  Das  Weib  Manoachs  hielt  den  ihr  Erschienenen 
für  einen  Propheten  („Mann  Gottes"),  der  wie  ein  Engel 
Gottes  aussah;  es  war  aber  ein  Engel' j. 

Samuel. 
I,   U     Die    Prüfungs2eit    der    Mutter    Samuels    dauerte 
J9  Jahre'). 

')  Koh.  r.  zu  7,  I:  """K  i;-~.  Es  ist  die  Deutung  Josua  b.  Levis 
(I,  J65,  2). 

2)  Num.  r.  c.  3  (7):  'IT'Z^  ZUT  "'Tn  TTT"  '-.  Jehuda  Halcvi  ist 
J.  b.  Schalom.  Dann  folgt  die  von  Chelbo  und  Berechja  tradierte  Ansicht 
Abba  Simmuka's  (III,  536,  3). 

')  Lev.  r.  c.  23  (10):  — ^S'  JÄn  ".Z"'  ■  ■  ■  — I2K  Kr~  ]:z~.  Das 
von  den  babylonischen  Gelehrten  zur  Wiedergabe  dei  Hapaxlegomeuon 
angewendete  Wort  ist  in  Babylonien  üblich  (Levy  III,  277  f.)  und  hat 
fast  dieselben  Konsonanten  wie  Jenes.  Targum  fiat  aZ'.^i  (gunnacum,  zottige 
Decke),  w^as  nur  noch  im  Targ.  (ü  Kön.  8,  14  =  ~z;c~)  vorkommt. 
Vulgata  hat  pallium,  w^as  einigermaßen  dem  N  ü  der  Palästinenser  ent- 
spricht. 

•)  Pe-ikta  r.  c.  13  (54a):  r— '::'S  'IT-Z-,  Diese  Erklärung  liegt 
dem  Targum  z.  St.   zu  Grunde. 

')  Innerhalb  der  Deutung  Josua  b.  Levi's  zur  Stelle  (I,  175,  J): 
cp-^ÄH  ;ia  ^'.in  :n'X  crrh'j  bT'^v  bp  — iök  pz-i.  So  Lev.  r.  c.  28  (6)  und 
Pes.  r.  c.  18  (92b).  In  Pesikta  71  a  fehlt  die  Einführung  — ^S  "Z".  Diese 
Bed.  des  Verbums  h^'^  (elw^a:  klar  w^erden,  d.  h.  entbehren)  ist  bei  Levy 
s.  V.  nachzutragen. 

■)    Lev.  r.  c.   I   (I):  -.t:N  :::-\ 

')     Pesikta  rabba  c.  43  (181  a).  Zur  These,  daß  Gott  die  Frommen 
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2f  6.  Deutung-  auf  die  durch  Channas  Gebet  aus  der 
XJnterwelt  gerettete  Rotte  Korachs'). 

14,  34.  r.:2  deutet  mit  dem  Zahlenwcrte  der  Buchstaben 
(14)  auf  die  Länge  des  Messers  hin  (14  Fingerbreiten),  mit 
dem  die  Schlachtung  zu  vollziehen   sei-'). 

J4,  35.  Mit  dem  Worte  „begann"  wird  betont,  daß 
•Saul  unter  den  Königen   als  Erster  einen  Altar   baute"). 

17,  23.  Deutung  der  Kethib-Lesung  nn^^rc  zur  Verun- 
glimpfung der  Mutter   Goliaths^). 

11,  6,  13  verglichen  mit  I  Chron.  15,  26.  Die  eine 
•Stelle  ist  aus  der  andern  zu  schließen '). 

12,  9.  Die  Worte  „und  ihn  hast  du  getötet"  zeigen 
an,  daß  noch  andere  fromme  Männer  als  Urija  mit  diesem 
zugleich  ums  Leben  kamen). 

21,   17.    „Ihm    half    Abischai  b.  Zeruja."     Selbst    wenn 


läutert,  sie  einer  Prüfungszeit  unter'wirft,  w^erdcn  als  Beispiele  angeführt 
die  lange  auf  Kindersegen  harrenden  Frauen  der  Bibel:  Sara,  Rebekka, 
Channa.  In  Bezug  auf  letztere  wird  gefragt:  Wie  lange  dauerte  die  Zeit 
der  Läuterung  (rr'N  ~-'Ä  rcr*)?  Die  Antwort  lautet:  i'UT  *;'r"Z^  """CX 
r:u' r!~w'r>  Dacn  folgt  die  auf  I  Sam.  1,  8  (,, besser  als  zehn  Kinder") 
beruhende  Berechnung  der   J9  Jahre. 

')  Gen.  r.  c.  98  (2):  -^K  :;=-.  Nach  j.  Sanh.  28a,  4,  29c,  27 
von  Josua  b.  Lcvi  im  Namen  Jose  b.  Chalafthas  tradiert.     S,  I,   175,  2. 

-■)  Lev.  r.  c.  25  (8; ;  Schir  r.  zu  5  (15);  Midr.  Sam.  c.  17  (2); 
Num  r.  c.    10  (1):  -^N  'IZ^. 

*)  Midr.  Sam.  c.  17  (2):  """S  J--~-  Dann  folgt  eine  Erklärung 
Judans  (III,  257,   1). 

')  J.  Jebamoth  5c  unten:  C*- !2"K  xn;«-;  pr".  Weiter  ausgeführt 
mit  Hineinbeziehung  Orpa's  (Ruth  I,  14)  als  Mutter  Goiiaths  (=  rz.-r 
II  Sam.  21,  20),  durch  den  Agadisten  Jizchak  Midr.  Sam.  c.  20  (4);  Ruth 
r.  zu  1,  14.  Die  Deutung  von  r"~"~!2  tradiert  Joseph  als  tannaitische 
Überlieferung  i=-p-  2""  "D  Sota  42  b. 

■)  Num.  r.  c.  4  (20):  "Znh  '^'-'Z  ITK  «-"C  "-.r:S  ":2-  leine 
sonst  nicht  vorkommende  Formel).  Vorher  die  Kontroverse  zwischen  Man« 
und  Chanania  (die  in  j.  Sanhedrin  29a  allein  steht,  III,  455,  6).  Die 
Erklärung  der  Gelehrten  entspricht  der  Papa  b.  Samuels  im  bab.  Talmud. 
Sota  35  b. 

)  Midr.  Samuel  c.  25  (2),  angeführt  von  Chanina  dem  Schul- 
meister (tradiert  von  Chaoina  b.  Papa)  III,  557,  2:  ""■'2  •  •  •  """SK  '".Z",' 
;~r"  'Z  i<'l"Z  Z'p'~'^  ~Z~~'Z'.    Offenbar  eine  tannaitische  Agada. 

6 


82  Agadasätze  der  Gelehrten. 

CT  am  Ende  der  Welt  gewesen  wäre,  hätte  ihn  Gott  im  Nu 
hergebracht,  um  David  ans  der  Not  zu  befreien^). 

24,  16.  Deutung  der  Worte  21  auf  den  Tod  Abischai 
b.  Zerujas-). 

Könige. 

II,  2,  n.  Elija  und  Elischa  „gingen  und  redeten".  Der 
Gegenstand  ihrer  Unterredung  war  das  Geheimnis  des  gött- 
lichen Thronwagens,  angedeutet  mit  den  Worten  „und  siehe 
Wagen"-^). 

J  e  s  a  j  a. 

6,  8.  „Wen  soll  ich  schicken  und  wer  soll  für  uns 
gehen?"  So  sprach  Gott  kUgend  vor  sich  hin  (wenn  man 
von  Gott  so  sprechen  darf).  Wer  wird  fortan  meine  Sendung 
übernehmen,  nach  dem  was  Micha  (I  Kön-  22,  14)  und  was 
Zacharja  (II  Chr.  24,  21)  widerfahren.  Da  begann  Jesaja 
und  antwortete:  Ich  bin  bereit,  schicke  mich^)! 

8,  8.  Das  größte  Heer,  das  das  Land  Israels  überflutete, 
bildete  den  sechzig -ten  Teil  der  gesamten  assyrischen  Heeres- 
massen; das  ist  angedeutet  in  dem  Ausdrucke  "'c:r  ri'Ii'r: 
das  n::"::  genannte  Knöchelchen  bildet  den  sechzigsten  Teil 
des  Hahnenflügels"'). 

27,   U'''). 

42,  8.    „Ich    bin  der  Ewige,    das  ist  mein  Name."     So 


1)  Gen.  r.  c.  59  (IJ):  -s:s  r.Z'.  Vgl.  die  Agada  in  Sanh.  95a 
und  die  darin  gebrachte  Baraitha  von  den  Dreien,  denen  auf  v/underbare 
Weise  die  Entfernung  verkürzt  ■wurde.  S.  oben. 

-■)  Seh.  tob  zu  Pi.  17  (4):  "iesj-;:-i.  In  Mtdr.  Sam.  c.  51  (4): 
'■-DSttr.   In  Bcracb.  62  b  ist  Eleazar  b.  Pedath  als  Autor  genannt  (II,  59,  3). 

^)  J.  Berach.  8d,  40.  Vorher  die  Meinungen  von  Achawa  b.  Zei'ra 
(HI,  657,  3);  Jehuda  b.  Pazzi  (III,   188,  4);  Aibo  (III,  7J.  3). 

*)  Pesifcta  r.  c.  33  (150  b):  pyi:  ^'?'r-=r  r/'zpr  rrn  -rn-rn  'rKiX 
"iDl'I?  "22  hh^rz"^..  Anachronistisch  ist  als  dritter  Prophet,  dem  es  übel  erging, 
Jirmeja  genannt:  ~"2b  TTr'Si:'.":  n'C"'  rs  T^n^'C. 

'")  Seh.  tob  zu  Ps.  79  (J):  'Vr'Z^.  i-^K  (anonym  in  Tanch.  i''^:- 
10).  Das  Wort  nciO  kommt  in  dieser  Bedeutung  sonst  nicht  vor. 

")  Midr.  Sam.  c.  5  (9).  In  Sanh.  92a:  Eleazar  b.  Pedath  (II,  23,  4j.. 
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wie  ich  —  spricht  Gott  —  Welten  erschaffe  und  Welten  zci- 
störe,  so  erschafft  und  verstört  mein  Name  Welten 'j. 

55,  3a.  Wer  sein  Ohr  der  Thora  zuneigt,  schützt  sich 
vor  „allen  Übeln-)." 

J  i  r  m  e  j  a. 

2,  24  (in  Bezug  auf  Deut.  17,  14).  Gott  spricht  zu 
Israel:  Ich  dachte,  daß  ihr  frei  vom  Königtum  sein  werdet, 
dem  Wildesel  gleich,  der  in  der  Wüste  aufwächst  und  Furcht 
vor  Menschen  nicht  kennt.  Ihr  aber  habt  es  anders  gewünscht 
und  das  Königtum  begehrt,  rt":  bedeutet  —  nach  Dan.  7,  2  — 
Königtum-'). 

Jechezkel. 

16,  32.  Mit  den  Worten  „die  Ehebrecherin  unter  ihrem 
Manne"  wird  die  ärgste  Art  des  Ehebruches  gekennzeichnet: 
wenn  eine  Frau,  während  sie  ihrem  Manne  sich  hingibt,  einen 
andern  Mann,    der  ihr  Wohlgefallen  erregte,  im  Sinne  hat"^;. 

28,  1 3.  Die  hier  genannten  dreizehn  Edelsteine  bedeuten 
ebensoviel  Hochzeitsbaldachine,  die  für  Adam  und  Eva  im 
Paradiese  bereitet  wurden  j. 

30,  21.  Gott  „zerbrach  den  Arm  Pharaos,"  weil  er  sich 
an  Israel  vergriff;  denn  wer  sich  an  ihm  anvertrauten  Gute 
vergreift,    der    verdient,    daß   sein    Arm    zerbrochen    werde'^j. 


')  Pes.  r.  c.  21    a04a;:   N— "  "S  "-  •  •  •  "  zp"  -•:S  z— "t-S    ir'Z- 

r"*;'?';,*  2"~TC"  N~"2  ""T  ~S    r"!"",'    Z "■    r'IT'l'.      S.     den     Ausspruch 

Abahus. 

•)  Deut.  r.  c.    10  (l):   -^S  "Z". 

*)  Deut.  r.  c.  5  (8j:  — ::n  "--. 

*)  Tanch.  N-;  13,  Num.  r.  c.  9  ^4) :  "T-Z-  -"S. 
)  Tanch.  B.  : — >  ".-  2:  'ITZ-  — -N.  In  Pesikta  37a  hat  des 
Levi  im  Namen  Chama  b.  Chanina*.  Dort  wird  die  Zahl  13  so  begründet, 
daß  die  drei  Wörter  'r^'Z^Z  '■ — ""  'ZS  ebenfalls  je  eine  Edeisteinart  be- 
deuten. S.  übrigens  oben  unter  Simon  b.  Lakisch,  S.  39,  Anm.  3;  1,379,6; 
469,  i.  —  In  der  Barailha  von  den  aweiunddreißig  Regeln  rN.  17)  ist 
diese  Auffassung  von  Ezech    28,    13  als  bekannt  vorausgesetct. 

•)  Pes.   r.  c.    19  (94a):   'irz-  "ZX. 

C» 
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Joel. 
J,   t.    Der  Vater  Joels  hieß  Pethoel,    well  er  schön  tat 
und  sein  Haar  kräuselte  wie  eine  Jungfrau^). 

Z  a  c  h  a  r  j  a. 
10,  8.    D'iT'IS  statt  mcK  beweist,  daß  Gottes  Verheißung 
als  Wirklichkeit  zu  gelten  hat-). 

M  a  I  e  a  c  h  i. 
3,  8  enthält  ebenso  wie   I,  2    die  Mahnworte  des  Pro- 
pheten an  seine  Zeitgenossen,  die  Einwendung  der  Letzteren 
und  die  Erwiderung  des  Propheten-^). 

Psalmen. 

16,  J.  Dn32  erklären  einige  Gelehrten  als  Zusammen- 
setzung aus  "^  und  ^k'  (demütig,  fromm,  Epitheton  Davids), 
endete  aus  dhd  (Gold:  wie  kostbares  Gold,  Epitheton  def 
Psalmen)^), 

18,  2  f.  Die  zehn  Ausdrücke,  mit  denen  David  hier 
Gott  lobpreist,  entsprechen  den  zehn  Feinden  Davids  (Saul, 
Doeg,  Achithophel,  Scheba  b.  Bichri,  Schimei  b.  Gera, 
Schobach,  Goliath  und  seine  drei  Brüder  —  (II  Sam.  10,  J8 
und  2t,  16 — 22),  von  denen  fünf  Israeliten,  fünf  Heiden 
waren'^). 

1)  Seh.  tob  zu  Ps.  80  (I):  :^'~'j:  bü'.nz  ^nz'  xip;  nnS  n?:x  p;-. 
nbinr"  'r.j^Z'Z  bcbcüll  nnsna.  Dann  folgt  die  Erklärung  Samuel  b.  Jiz- 
chafcs,  der  bx^ns  in  gutem  Sinne  und  als  Namen  des  Propheten  Samuels 
(dessen  Sohn  Joel  war,  I  Sam.  8,  2)  deutet  (III,  42.  5).  Der  Deutung 
der  Gelehrten  liegt  sowohl  das  Verbum  nnc,  als  das  ähnlieh  lautende 
Substantiv  nS'in:!  2u  Grunde. 

-)  Gen.  r.  e.  44  (22):  "~:?;X  p-"".  Am  Sehlusse  einer  Reihe  solehcr 
Beweisstellen  für  die  These:  D?ia  7]"Zpr\  hz'  nöSD  und  «war  von  Sam. 
b.  Naehman,  Abba,  Abin. 

•■)   Tanch.  B.  n^nn  7:  p'.  in'riö  rt'n  '■zahn  bw  nn  -r-u-i  n^ax 

im«  pr'"vi'i2.  Erst  nach  3,  8  folgt  ipb  n^^K",  -i:n)  J,  2.  Zu  letzterem  Verse 
eine  längere  Auslegung. 

*)  Seh.  tob  2.  St. :  •  •  •  i''-^n£n  n'Ni  •  •  •  i'-ncn  ]:z^ü  nw.  In  Sota 
10  b  findet  sich  die  erste  Erklärung  in  einer  Agada  Joehanans  zu  Ps.  57,  J. 

»)  Seh.  tob  z.  St.  (5)  :  nöN  Jim.  Der  zehnte  Ausdruck  ist  das 
nur  in  II  Sam,  22,  3  stehende  "'DIIC 
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23,  2-6.  Auf  Israels  Heimkehr  aus  dem  Exil  und  die 
messianische  Zeit  gedeutet'). 

24,  3  f.  Die  Frage  und  die  Antwort  auf  Moses  gedeutet-'). 
31,  8  f.    Auf  Joseph  gedeutet"). 

52,  2.  Doeg  heißt  der  Edomit,  weil  er  rachsüchtig  war 
wie  Edom^). 

65,   18.    ^ü'j'S'  bedeutet  soviel  wie  c'i'itt*,  gerüstet''). 

Ib.  „Der  Ewige  in  ihnen."  Der  Name  Gottes  ist  in 
den  Namen  der  Engel  (^sr"2  ,^X"i:j)  enthalten"). 

80,  2  ff.  Dieser  Psalm  ging  in  den  Tagen  des  Propheten 
Joel  in  Erfüllung'). 

81,  7.  "'"  bedeutet  die  ägyptische  Knechtschaft,  da  TD 
Exod.  16,  3  im  Targum  mit  STi  übersetzt  wird.  Josephs 
Nachkommen  waren  in  Ägypten  frei  von  der    Knechtschaft"). 

84,  8.  Auf  diejenigen  angewendet,  die  aus  der  Synagoge 
unmittelbar  ins  Lehrhaus  gehen '). 

93,  3.  Das  Wort  cn,  ^'-1  gelesen,  gibt  das  Rauschen 
der  Ströme  wieder,  die  den  Meereswogen  zurufen:  wir  sind 
zermalmt,  nehmt  uns  auf"! 

1)  Seh.  tob  zu  Ps.  23  (7):  ^TK-^'Z  — rs  ]:Z^.. 

')  Deut.  r.  c.  11  (2):  ~CC2  'Z"T)2  '"OK  pZI/  als  anooymes  Prooe- 
miutn  zu  Deut.  33,  J.  Anonym  in  Seh.  tob.  zu  Ps.  24  (7).  In  Exod. 
r.  c.  4  (l),  als  anonymes  Prooemium  zu  Exod.  4,   18. 

')  Deut.  r.  c.  4  (7) :  =]cvz  -izto  mn  p'csn  — ,s:n  i:z-. 

*)  Seh.  tob  zu  Ps.  52  (4):  ""CK  "T'Z".  Am  Schlüsse  einer  Reihe 
anderer  Erklärungen  (eine  anonyme,  dann  von  Sam.  b.  Nachman,  Abba 
b.  Kahana,  Nachman,  Bar  Kappara,   Jizchak,  Chanina). 

■)  Pesikta  rabb.  c.  21  (103  b):  — CK  •;=-.  Sonst  als  Erklärung 
Eleazar  b.  Pedaths  (II,  86,  2). 

'■)  Exod.  r.  c.  29  (2):  i'~CNj:2~.  Anderwärts  von  Simon  b.  La- 
kisch (I.  412,  2). 

^)  Seh.  tob  zu  Ps.  80  (I);  ]z  TU"  riz  "TH  nnsn  'vr'Z^  ".-.aK 
ns"pr:  'tkte. 

~)  Seh.  tob  zu  Ps.  81    (7):  ""JiNpZ"".     Vorhergeht  eine  anonyme 

Erklärung,  wonach  """;    nach  I  Sam.  2,    14   (Kochtopf)    zu   verstehen  sei, 

als  Hinweis  auf  den  CTZUn  ~'*r,  aus  dessen  Dienste  Joseph  befreit  wurde. 

;   Seh.  tob  zu  Ps.  84  (14)  :  """".r""  ".'"zh  ~Z,   Es  ist  der  Ausspruch 

Levl  b.  Chaithas  Bcrachot  Ende  und  Moed  Katon  Ende  (III,   735,  3). 

'*)  Gen.  r.  c.  5  (3):  {""CKJIZ"'.  Am  Schlüsse  einer  Reihe  von 
Deutungen:    Levi,  Abba  b.   Kahana,    Huna,    Josua  b.  Chananja,    Eliezer 


86  Agadasätze  der  Gelehrten. 

105,  '8.  n::  gehört  zu  "'?,  Herr,  Gebieter:  „weil  sie 
nicht  Gottes  Wort  als  gebietend  anerkannten"^). 

J06,  46.  Aus  den  Worten  ccm'T'  ams  frin  folgt,  daß 
a«ch  das  Erbarmen  —  das  Menschen  gegen  Menschen  hegen 
—  eine  der  großen  Gaben  Gottes  ist-). 

J46,  3  f.  Wer  sich  auf  Fleisch  tind  Blut  stützt,  der  ver- 
geht und  auch  seine  Vorsätze  vergehen''). 

Proverbien. 

J,  9.  -[tl'Xi^  bedeutet:  deinem  Alter.  Die  Worte  der 
Lehre  verleihen  deinem  Alter  Gunst;  wenn  ein  Thorakun- 
diger  alt  geworden,  umringen  ihn  die  Leute  und  fragen  ihn 
nach  dem  Worte  der  Lehre^). 

3,  26  a.  Gott  ist  mit  dir,  auch  in  Dingen,  in  denen  du 
unwissend  (b"D2)  bist'). 

b.  Hyrkanos  (T.  I«,  131,  3.  4).  —  Im  Jalkut  Machiri  z.  St.  (p.  103)  ist 
als  Urheber  dieser  Deutung  genannt :  Josua  b.  Nechemja  (jn^n  i'tt'in'  "\)  ; 
statt  "Jl'Zp  "X  CZl'.a  muß  es  heißen  i;"'?2p  IJX  C'm"lJ2.  In  den  Aus- 
gaben des  Seh.  tob,  woher  das  Ganze  genommen  ist  (auch  in  ed.  Buber), 
iehlt  dieser  Passus. 

1)  Exod.  r,  c.  14  (I):  hz'  "iZT  n'r^riz  'hzp  ühz'  b::  n;:«  "rr-z-i 
cn'br  n"Zpri.  Statt  nnar  I.  mit  Tanch.  Sr  Anf.,  wo  die  Einführungs- 
formel  fehlt,    n~i!2.     S.  die    bei    Levy  III,  234  b    gebrachten  Beispiele    für 

^na  bzp. 

-)  Gen.  r.  c,  6  (5)  und  Par. :  C",r;n^n  2X  'i?:N  j:n"l.  Am  Schlüsse 
einer  Reihe  ähnlicher  Erweiterungen  zum  Satze  Jochanans  (I,  324,  I)  von 
den  drei  Gottesgaben,  von  S.  b.  Lakisch  (I,  357,  5),  Josua  b.  Nechemja 
<III,  309,  4),    Jizchak  b.  Marion  (III,  589,  9). 

»)   Deut,  r,  c.  5  (8);  s]K  -^zi>'  am  1^2  b]j  ]V^:z'  "ö  Sr  '-i?2s  ]:zi 

n^aii?  l'^tt'  K"L:cn2.  Das  griechische  "Wort  ist  bisher  ungenügend  erklärt 
worden,  so  daß  der  Ausspruch  in  keinen  Zusammenhang  mit  den  beiden 
Belegversen  gebracht  w^erden  konnte.  Ich  erkläre  es  mit  77o60"S'7t?  Vorsatz, 
was  dem  Textw^orte  'T'intt'i''  entspricht. 

*)    Deut.  r.  c.  6  (3):  •  •  •  nrs  "[nm'?  jn  min  nsn  (i.  n-tt'j;:)  nry:. 

Das  Wort  ~rm  kommt  sonst  nicht  vor  und  hängt  vielleicht  mit  'C'Z'1, 
zerschlagen  zusammen.  In  der  Erklärung  entspricht  IT'X  f'^-CX;  dem  Texl- 
wofte  n"'*'?. 

^)  J.  Pea  I5b,  39;  Gen.  r.  c.  1  (H),  jedoch  nur  in  den  Aus- 
gaben, s,  ed.  Theodor,  S.  12.  Für  die  zweite  Hälfte  des  Verses  folgen 
dann  Erklärungen  von  Dosa  (III,  694)  ;  Abahu  (II,  J2I,  2  in  J.  Pea  JDS") 
statt  mzx  '-);  Levi  (II,  429,   1). 
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6,  6.  „Sieh*  ihre  Wege  und  werde  weise.'*  Nämlich 
die  der  Ameise  innewohnende  Scheu  vor  Raub^). 

J2»  27.    Notarikon-Deutung:  des  Wortes  "[in*-). 

20,  20.  Wenn  Cham,  weil  er  die  Blöße  seines  Vaters 
sah,  mit  seinen  Nachkommen  für  immer  verstoßen  wurde, 
um  wieviel  mehr  verdient  das,    wer  seinen  Vater  verflucht'^). 

22,  22.  Die  Beraubung  der  Armen,  vor  der  hier  ge- 
warnt wird,  ist  die  Entziehung  der  den  Armen  gebührenden 
Abgaben^). 

23,  25.  Die  Freude  am  weisen  Sohne  empfindet  die 
Mutter  doppelt;  sowie  sie  den  Fluch  eines  törichten  Sohnes 
doppelt  empfindet  (Prov.   10,   J;   17,  25)'. 

31,  2.  Hier  ist  eine  wirkliche  Züchtigung  Salomos  durch 
seine  Mutter  berichtet'^). 

Hiob. 
15,  30  b.    Auf  die  Frau  Korachs  gedeutet"). 

22,  28.  Dieser  Vers  bezieht  sich  auf  die  Abwendung 
des  Vernichtungsurteils  über  Israel  durch  die  Fürbitte  Moses 
<Num.   14,   J2ff.)> 

23,  13.  Sobald  Gott  etwas  über  die  Menschen  ver- 
hängt, kann  man  nichts  dagegen  einwenden'). 

')  Deut.  r.  c.  5  (2) ;  rrr'zz'  rz  iT"^'  }"a  -— ;  rx-  .  .  .  — ^k  --.zn 
br,r.  ;r.. 

•)  Gen.  r.  c.  67  (I):  "~"N  P-~»  In  Erubin  54b  hat  diese  Deutung 
El.  b.  Azarja  (T.  I-,  225,  5).  S.  auch  I,   157,  4. 

■)    Tanch.   C"^'~p   (B.    15):   •"CK  'l'n'Z^.. 

*)    Num.  r.  c.  5  (2):   -yr-Z-  ".^)2K.  Fehlt  in  Tanch.  zu  Num.  4,  17. 

'')  J.  Taanith  67  a,  32.  Vorher  allegorische  Erklärungen  zu  "rilbl" 
von  Mani  flll,   454,   4)  und  Jose  b.  Abin  (III.  726,  8). 

')  Lev.  r.  c.  12  (ö):  •  •  •  'TrrZ'^  'fZH  'Hl^  -ICK  f;2^.".  In  Sanh.  70b 
Simon  b.  Jochai,  tradiert  von  Jochanan,  in  Tanch.  r*"*w  Anf.  Jose  b, 
Chanina  (T.  II,    123,  3). 

■)  Num.  r.  c,  18  (15).  Innerhalb  der  Anwendung  des  o-anrcn 
Passus  Hiob  15,  28-34:  m^.Tr  n"p  Sr  TCN  ";T"2"i  "^SiN  rz-!'?E' 
rr"K  r\Z'Z  c;~"'7  auf  Korach  und  seinen  Untergang:   CHT  Tp;". 

)  Deut.  r.  c.  5  (13;:  "^i'  r\-zpr.  cyir  -z~f2  nrn  K-pfzn  ncN  ps- 
h:i'Z  ^K—Z".  Das  Wort  '?;i'Z  ist  zu  streichen;  oder  es  ist  in  C'''?;"^^  zu 
emendieren. 

■)    Exod.  r.  c.   4    (3):    'rfli<  ".TZ—.     In    Tanch.    B.    r'Cr    14: 
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33,  23.  Wenn  999  verurteilen  und  einer  freispricht^ 
neigt  Gott  das  Urteil  zum  Freispruche  ^). 

Hohelied. 

I,  I,    Das  Hohelied    ist  vom  Sinai    gegeben    worden-). 

J,  5.  Statt  '^  nlDS  L  "  nUlS;  Gemeint  ist  das  große  San- 
hedrin  Israels,  das  in  Jerusalem  Sitzung  hält  und  über  jede 
Frage  und  Rechtsangelegenheit  unterweist'^). 

1,  9.    Deutung  des  Feminiums  'nD";D^^)* 

Ib.  Israel  heißt  Ti'yn,  die  Erhalterin  der  Welt;  denn 
hätte  Israel  nicht  die  Thora  empfangen,  hätte  ich  —  spricht 
Gott  —  die  Welt  ins  Chaos  zurückgeführt'')» 

2,  J.  Zwei  Deutungen  der  Worte  jne^n  r\b:i2n  *JS.-  WD'iC 
Erde  spricht:  Ich  bin  es,  die  wert  vor  Gott  ist,  da  in  mir 
alle  Toten  geborgen  sind  (Jes.  26,  19),  die  ich,  wenn  Gott 
sie  fordert,  ihm  wiedergebe  und  ein  Lied  anstimme  (Jes.  24,  J6)*^).- 
2.  Die  Gemeinde  Israels  spricht:  Ich  bin  es,  die  wert  vor 
Gott  ist;  aus  den  Tiefen  der  Hölle  erlöst  er  mich  (Ps.  40,  3),. 
and  ich  singe  vor  ihm  ein  neues  Lied  (ib..  V.  4)^). 


X"1  ("ins  "i2n),  aus  dem  vielleicht  nur  durch,  falsche  Auflösung  1~iCK  irmzi 
ge'wrorden  ist. 

»)  Pcsikta  r.  c.  tO  (38  b):  Ti!2K  irmrn.  Getützt  aus  der  Baraitha 
Safabath  32  a  ([;m  I3n). 

2)  Schir  Haschirim  zuta  p.  9  (ed.  Buber),:  '•TU  IPÖ  nas  D'öSm. 
Es  ist  das  die  Meinung  Jochanans  zu  Hiob  I,  2?  Sehir  r.  z.  St.  (""DS- 
m!2N;)  I,  313,  8. 

■')  Schir  r.  z.  St. :  nas  p:n.  Da  nljiD  mit  prasj  umschrieban  wird, 
muß  man  annehmen,  daß  damit  m;;l2[öl  gemeint  ist.   In  Exod.  r.  c,  23 

(10) :  "irn^-i  "ncK. 

*)  Schir  r.  z.  St.:  •  •  ■  n^z'p•:  n'ciDb  bvnv  löXtt'  "sb  ^nax  pr;^^. 
Dagegen  Simon  (II,  456,  6). 

■■■)    Schir  r.  z.  St.:  'öbirT  «n'-yi  nas  psn^ 

f^)  Schir  r.  z.  St. :  1"10K  psi  C1U7Ö.  Nach  der  Deutung  Berechjas. 
(III,  383,   \)  und  die  Textworte  in  gleicher  Weise  deutend  wie  er. 

')  Schir  r.  z.  St.:  piaxpri.  Nach  den  Deutungen  von  Abba  b.. 
Kahana  (II,  498)  und  Acha  (III,  148)  und  mit  der  Nachbemerkung,  daß 
diese  Deutuag  der  Gelehrten  dem  Ausspruche  Eleazars  aus  Modiim  (T.  I  '^ 
195,  I',  202)  entspricht. 


Agadasätze  der  Gelehrten.  89 

3,  7.  Deutung  des  Verses  auf  das  aus  Ägypten  ziehende 
IsraeP). 

4,  t2.  Deutung  der  einzelnen  Ausdrücke  auf  die  Züch- 
tigkeit von  Frauen  und  Männern  in  Israel-). 

6,  8  f.    Deutung  des  Verses  auf  das  aus  Ägypten  ziehende 

Israer')' 

8,  8  ff.  Deutung  des  Verses  auf  die  aus  dem  Exile  Heim- 
kehrenden^). 

E  c  h  a. 

I,  7.  „Als  ihr  Volk  in  die  Hand  des  Drängers  fiel." 
Auf  diese  Worte  wandten  die  babylonischen  Gelehrten  den 
Spruch  an:  „Fällt  der  Ochs,  sind  seiner  Schlächter  viele," 
der  palästinensische  Gelehrte  den  Spruch:  „Fällt  der  Ochs, 
werden  die  Messer  geschliffen')." 

Ib.  Auf  den  Inhalt  des  ganzen  Verses  wenden  die  baby- 
lonischen Gelehrten  den  Spruch  an:  „Wenn  die  junge  Frau 
Unbill  erfährt,  gedenkt  sie  der  sieben  Hochzeitstage,"  die 
palästinensischen  Gelehrten  den  Spruch:  „Wenn  der  junge 
Mann  barfuß  gehen  muß,  gedenkt  er  des  Wohlstandes  seines 
Vaterhauses"'). 

J,   14.    „Gott    gab    mich    in    die  Hände  Jemandes,    vor 

1)  Schir  r.  2.  St,  :  C— i:^  "Ni:-r  S'-p  '-."E  "2—.  Vorher  Deu- 
tungen Eleazar  b.  Jose  (T.  II,  415);  Simlai  (I,  563);  Jochanan  (I,  315). 
S.  auch  Num.  r.  c.   U  (3). 

-)  Pesikta  83  a:  "^ttK^Z".  Sonst  ist  Pinchas  als  Autor  genannt 
(III,  331,  2).  Eine  Handschrift  der  Pesikta  hat  N  "",  woraus  wohl,  wie 
Buber  vermutet,  'JIN  l'.Z".  geworden  ist. 

')  Schir  r.  z.  St.  ;  C"ii"!2  'HT'Z  K'— p  "inS  pz"..  Vorher  die  Deu- 
tungen Jizchafcs  (II,  232)  und  Jehuda  b.  Hais  (T.  II,  223). 

*)  Schir  r.  z.  St.  :  rh':  '"r'i'Z  N*"~p  '~r£  ".Z"..  Vorher  die  Deutung 
Jochanans  (I,  316). 

')  Schir  r.  2.  St. :  •  •  •  'S  NZni  n  .  .  .  J— !2K  cr,-"!  ]:Z'.  Den 
zweiten  Spruch  (in  etwas  geänderter  Form)  wendet  Bubcr  an  2ur  Erklä- 
rung der  Worte  ,,in  der  Stunde,  -wenn  sie  geboren"  in  M.  Sabbath  II,  6 
(Sabbath  32  a).  In  Midr.  Panim  Acherim  39  b  ist  der  erst?  Spruch  (in 
hebr.  Übersetzung:  '"iinT  "ri  "T  hz:)  auf  Hamans  Stur2,  Esther  7,  9 
angew^endet. 

')  Echa  r.  ib.  Wie  in  der  vor.  Anm.  Das  Wort  fECT  im  ersten 
Spruche  ist  unerklärlich.  Vielleicht  ist  J-CET  2u  lesen. 
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dem  ich  nicht  aufkommen  kann.*'     Das    zielt   auf   eine  böse 
Frati  mit  großem  Heiratsgut ^). 

2,  J3  f.  »fWer  könnte  dich  lieben?"  „Deine  Pro- 
pheten"-). 

3,  42.  Die  babylonischen  und  die  palästinensischen 
Gelehrten  beleuchten  den  Vers  mit  je  einer  Sprache'^). 

K  o  h  c  I  e  t  h. 

3,  5.  Auf  Moses  gedeutet,  für  den  es  eine  Zeit  gab, 
in  der  er  die  Bundestafeln  wegwarf  (Exod.  32,  19)  und  eine 
Zeit,  in  der  er  sie  wieder  Israel  zurückgab  (34,   I)*). 

5,  5.  Dieser  Vers  spricht  von  den  mit  4^t  Zunge  Sün- 
digenden"'). 

5,  9  a.  Gemeint  sind  die  Weisen  jünger,  die  die  Worte 
der  Thora  lieben,    welche  dem  Silber  verglichen  sind   (Prov. 

5,  12.  Der  Vers  bezieht  sich  auf  Hiob,  der  reich  war, 
verarmte  und  dann  wieder  zu  seinem  früheren  Zustande  zu- 
rückkehrte'). 

^)  Echa  r.  z.  St.:  '"JIN  iir*.  Nach  b.  Jebamoth  63b  wendet  den 
Text  so  an  Chisda  im  Namen  von  Mar  Ufcba  b.  Chija,  ■wahrend  es  in 
Palästina  von  Jemandem  gesagt  wird,  dessen  Lebensunterhalt  von  seinem 
Barvermögen  abhängt. 

2)  Pesikta  125  a:  """^SJIZ""*.  In  Echa  r.  z.  St.  ist  Josua  b.  Levi 
als  Autor  genannt  (I,   179,  4). 

^)  Echa  r.  z.  St.  Wie  S.  89,  Anm.  5.  Über  die  beiden  Sprüche,  s. 
Echa  r.  ed.  Buber,  S.  69a. 

*)  Deut.  r.  c.  3  (J3):  ■'~?;X  ".Z"^,  Vorher  eine  Deutung  von  Tan- 
chuma.  In  Esod.  r.  c.  46  (2)  anonym. 

5)  Deut.  r.  c.  6  (JO):  •  •  •  ;irbn  "'?i"r2  nriö  r;:n  x-'.pisn  — .-«s  \:z-'. 
Im  Einzelnen  ausgeführt.  S.  oben  S.  35,  Anm.  3  (unter  Josua  b.  Levi). 
In  Tanchuma  J,n:::s2  (B.  2)  wird  diese  Deutung  des  Kohelethverses  mit 
der  Überschrift   ""n2~i  "nj:X   in    anderer  Form    gebracht :    C*S2  C'i'^n  "K 

^)  Deut.  r.  c.  2  (26).  In  Koh.  r.  ist  5,  9  ganz  weggeblieben.  Eine 
Erklärung  der  zweiten  Vershälfte  von  den  Gelehrten,  s.  oben  unter  Simai, 
S.  31,  Anm.  3. 

'')  Koh.  r.  z.  St. ;  "'^J:S  j:-".  Vorangehen  Deutungen  von  Josua 
b.  Levi  (I,  157),  Samuel  b.  Nachman  (I,  538),  Jehuda  b.  Simon  (I.  538, 
7),  Levi  (11,  388),    Jizchak  (II,  273).     Anstatt  ="X   HT    ist  handschriftlich 
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7,  U  Deutung  auf  Aharons  Einsetzung  ins  Priester- 
amt^),  mit  der  Pointe:  Besser  sind  die  Namen  der  Stämme 
Israels,  die  Aharon  im  Heiligtum  über  seinem  Herzen  trug 
(Exod.  28,  29),  a^s  das  kostbare  Öl,  mit  dem  Priester  und 
Könige  gesalbt  wurden. 

7,  26.  Dadurch,  daß  die  Frau  vom  Manne  Dinge  ver- 
langt, die  er  nicht  erreichen  kann,  bringt  sie  ihn  schließlich 
zu  bitterem  Tode.     Dazu  eine  Anekdote-). 

Esther. 

2,  5.  Mordechai  wird  gleichzeitig  als  Benjaminit  und 
als  Jehudi  bezeichnet.  Denn  die  beiden  Stämme  stritten  sich 
um  seine  Herkunft.  Jehuda  sprach:  Mir  verdankt  er  sein 
Dasein  dadurch,  daß  David  seinen  Ahnen  Abischai  verschonte 
(II  Sam.  16,   10),  Benjamin  sprach:    Er  ist  mir  entsprossen-'). 

3,  2.  Mordechai  bückte  sich  nicht  vor  Haman.  Denn 
er  stammte  aus  Benjamin,  dem  Träger  der  Herrlichkeit  Gottes 
(Deut.  33,  12);  wer  die  Fahne  (signum)  des  Königs  trägt, 
bückt  sich  vor  keinem  Menschen^). 

gut  bezeugt:  "b  Tw'  "'J^w'  "T.  Der  Stamm  Levi  verarmte,  als  ihm  seine 
Abgaben  vorenthalten   wurden  (s.  Neh.    13,    10  f.). 

»)  Koh.  r.  2.  St.:  'lOX  i:2~i.  Dann  folgt  nach  der  Überschrift  -!:S 
~'Cn;  '1  genau  derselbe  Ausspruch  mit  dem  bloßen  Unterschiede,  daß  anstatt 
Exod.  28,  29  zitiert  ist  28,  12  (,;auf  seinen  Schultern").  In  Midr.  Sam. 
c.  23  (3)  steht  nach  der  Einführungsformel  r";;r;  '""  ~~'rr  '1  der  Aussprach 
Jehudas,  der  mit  dem  der  Gelehrten  in  Koh.  r.  identisch  ist ;  aber  der 
angekündigte  Ausspruch  Nehemias  fehlt.  In  Schocher  tob  £u  Ps.  JOI  (2) 
steht  nach  derselben  Einführung  der  Ausspruch  Jehudas,  aber  mit  einer 
Deutung  zu  Ps.  101,  3—6  erweitertem  Inhalte  und  ohne  die  Pointe  des 
Kohelethverses.  Als  Ausspruch  Nehemias,  aber  mit  der  Angabe,  er  werde 
auch  als  Ausspruch  des  Simon  b.  Lakisch  tradiert  (I,  399,. 7),  folgt  eine 
Deutung   zu  Ps.   lOI,  6. 

-)    Koh.  r.  z.  St.:  "'.tN  pz". 

^)  Megilla  I2b:  'N  p-"".  Vorher  die  Erklärungen  von  Nachman 
(B.  Am.  82)  und  Josua  b.  Levi  (I,   169). 

^)  Midrasch  Panim  Acherim  ed.  Buber  p.  4Ia;  dlZn  ■"i^X.  Ohne 
Beziehung  auf  Deut.  33,  12  findet  sich  derselbe  Gedanke  in  Esther  r.  3, 
4  als  Schluß  eines  Ausspruches  von  Levi  (nach  Abba  Gorion  z.  St.,  ed. 
Buber  IIb),  Levi  im  Namen  Chama  b.  Chaninas  (in  I,  476  nachzutragen), 
in  den  dort   nicht    verständlichen  Worten  :    ^'C  '\"'''C^u'a  ".HZ'  X'TN  ~"i'  üb". 
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3,  JO.  Ahasveros  haßte  Israel  noch  mehr  als  Haman» 
Während  sonst  der  Käufer  dem  Verkäufer  ein  Unterpfand 
gibt,  war  es  hier  der  Verkäufer,  der  Haman  seinen  Siegel- 
ring zum  Pfände  gab^). 

4,  4.  ^n^nnm  erklären  die  babylonischen  Gelehrten 
anders  als  die  palästinensischen  Gelehrten-)» 

4,  5.  -[nn  ist  Daniel.  Den  Namen  Hathach  (von  "[nn) 
erhielt  er,  weil  er  nach  den  babylonischen  Gelehrten  seiner 
Würde  enthoben  worden,  nach  den  palästinensischen,  weil  er 
die  Dinge  entschied*'). 

6,  J3.  „Seine  Freunde"  heißen  unmittelbar  darauf 
„seine  Weisen",  weil  sie  weise  Worte  sprachen^). 

Daniel. 

5,  8.  Die  Worte,  die  erst  Daniel  lesen  konnte  (V.  25),. 
waren  in  umgekehrter  Reihenfolge  der  Buchstaben  ge- 
schrieben"'). 

n'rpn.  In  Abba  Gorion  heißt  es :  btt"  pOiCrCK  n'2  T'S^  'JNÄ'  x'?K  Tir  kSt 
■]ba.  In  Jalkut  zu  Esther  (§  J054)  lautet  der  Satz  als  besonderer  Aus- 
spruch Benjamin  b.  Levis:  I^O  btt'  i'~tSr3D'K  '21  ':S  r\"npr\  h^  U'IJsrjD'K- 
tivnn'^  mnnirö.  Das  Fremd'wort  •wird  von  Fürst  (Glossarium,  Graceo- 
Hebraeum  S.  31  f.,  ihm  folgt  Krauß  II,  t5)  mit  £ÜYöV£(7TaTa);  erklärt. 
Das  entspricht  ■weder  dem  Buchstabenbestande  des  Wortes  noch  dem  Inhalte 
des  Ausspruches.  Die  Stelle  im  Midr.  Panim  Acherim  führt  auch  zur 
richtigen  Erkenntnis  des  Fremdwortes.  Denn  dieses  entspricht  hier  pra 
Bi;j'D,  d.  h.  Fahnenträger.  Das  Fremdwort  ist  also  lat.  signifer  oder  etwa 
ein  neben  rr'/ljxatofpopo?  zu  supponierendes  griech.-lat.  C7lYvO(p6po;(au.  —  pov) 
i1~'5l0rc.  Diesem  entspricht  —  w^enn  ü  2u  D  emendiett  ■wird  —  fast  gani 
genau  die  Schreibung  des  "Wortes  im  Jalkut.  Nur  aus  der  Version  in  P. 
A.  ist  ersichtlich,  w^ieso  sich  Mordechai  als  Benjaminit  den  Fahnenträger 
Gottes  nennt.  S.  meinen  Aufsatz  in  Rivista  Israelitica  IX,   J  —  4. 

')    Esther  r.  z.  St.,  Abba  Gorion  z.  St.  (I5a):  niSK  f:=1. 

*)  Esther  r.  z.  St.  (daraus  Midr.  Panim  Acherim  26a):  jnas  J?2m  pnn 
nnrir  nS'Sn  J^-iCK  Krm  m  mo  noT'a.  Als  Autor  der  babylonischen  Er- 
klärung ist  in  Megilla   15  a  Rab  genannt. 

^)   Esther  r.  z.  St. :  TK  inntt?  'N  srm  '1  inbnjö  -inn:ttr  a  jarn  n 

n"'iSin.  In  Megilla  15  a  ist  die  erste  Erklärung  Rab,  die  zweite  ihzZ' 
VB  by  psnn;  ri:2'?a  '"izn)  Samuel  zugeschrieben. 

*)    Midr.  Panim  Acherim,  S.  40  b;  C'JiZn  n!2N. 

^)  Schir  r.  zu  3,  4:  nöK  ]:z-..  In  b.  Sabbath  22  a  sagt  das  Jo- 
cbanan  (I,  277,  7). 
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6,  18.  Der  Stein  hatte  sich  auf  wunderbare  Weise  aos 
dem  Lande  Israels  nach  Babylonien  herangewälzt  ^). 

7,  25.  Die  Worte  „Zeit  und  Zeiten  und  halbe  Zeit" 
2ur  Berechnung  der  messianischen  Endzeit  verwendet-). 

E  s  r  a. 

7t  5  f.  Die  Worte  „das  ist  Esra  .  .  .*'  unmittelbar  nach 
der  Erwähnung  Aharons,  dienen  als  Beweis  für  die  These, 
daß  die  Autorität  der  Gegenwart  der  der  Vergangenheit  im 
Range  nicht  nachsteht:  selbst  wenn  Aharon  zur  Zeit  Esras 
am  Leben  gewesen  wäre,  so  wäre  Esra  größer  als  er"). 

S  entenzen. 

Groß  ist  der  Friede;  wenn  der  König  Messias  kommt, 
eröffnet  er  seine  Heilsbotschaft  mit  dem  Frieden,  nach  Jcs. 
52,  7*).  —  Erkenne,  wie  groß  die  Kraft  des  Friedens  ist, 
daraus,  daß  Gott  auch  den  Krieg  mit  der  Aufforderung  zum 
Frieden  zu  eröffnen  gebietet  (Deut.  20,  10)'').  —  Gewaltig 
ist  die  Kraft  des  Rechts,  denn  es  ist  einer  der  Füße  des 
Gottesthrones,  nach  Ps.  89,  15').  —  Halte  dich  von  einer 
leichten  Sünde  ferne,  damit  sie  dich  nicht  zu  einet  schweren 


')  Pes.  r.  c.  6  (25b):  ::'r\'Z^.  •r:2H.  In  Schir  r.  Einleitung  ^l  "'liN 
(Rab),  was  vielleicht  aus  j;2"'i  '"iCX  gekürzt  ist.  In  Num.  r,  c.  J4  (3), 
Seh.  tob  2u  Ps.  24:  Abahu  (II,   J28,  2). 

*)  Sanhedrin  97  b:  •  •  •  p"J  "^r  "C'^OT  vnr  irn'2'r  s'?.  S.  Ra- 
schi  2.  St. 

■)  Midr.  Sam.  c.  I5  (2);  Koh.  r.  2u  I,  4:  Xrnia  nh  "n^ö  ]:z^': 
Vorangehen  ähnliche  Belege  für  die  These  von  Simon  b.  Lakisch,  (I, 
358,  J,  wo  der  Hinw^eis  auf  Midr.  Sam.  fehlt),  Berechja  (III,  366,  5), 
Simai  (T.  II,  546,  3  in  Midr.  Sam.  Simon),  Hillcl,  Sohn  Samuel  b. 
Nachmans  (III,  703,  4). 

*)  Lev.  r.  c.  9  Ende:  'X  {rz".  Am  Schlüsse  einer  Reihe  von  Aus- 
sprüchen, die  mit  den  Worten  C'^'Z^  "?"";  beginnen  und  zw^ar  von  Simon 
b.  Jochai,  Bar  Kappara,  Samuel  b.  Nachman,  Jose  der  Galiläer,  Juda 
b.  Jose,  Schule  Ismaels,   Simen  b.  Chalaftha,  Levi. 

■)  Deut.  r.  c.  5  (J2):  '-^X  pZl.  Anders  in  Sifre  z.  St.  (§  199) 
und  2u  Num.  6,  26  (§  42). 

')  Deut.  r.  c.  5  (l):  X  ]:z~ .  Vorher  ein  ähnlicher  Ausspruch  von 
Simon  b,  Gamliel  (T.  II,  328,   I). 
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bringe;  eile  zu  einem  leichten  Gebote,  damit  es  dich  zu  einem 
schweren  bringe^).  —  Wer  etwas,  was  er  von  einem  andern 
vernommen,  nicht  in  dessen  Namen  mitteilt,  begeht  Todschlag, 
nach  Esther  2,  22:  weil  Esther  die  Sache  „im  Namen  Mor- 
dechais"  mitteilte,  bewirkte  sie  seine  nachmalige  Rettung 
(6,  2)-). 

Gruppensätze.     Zahlensprüche. 

Jeder,  dessen  Tod  mit  Anwendung  des  Ausdruckes 
3"ip  („seine  Tage  näherten  sich  dem  Sterben")  berichtet  wird, 
erreichte  nicht  das  Alter  seiner  Väter.  So  David  (I  Kön.  2,  l ), 
Moses  (Deut.  3J,  14),  Jakob  (Gen.  47,  29)'%  —  Wer  in  der 
Bibel  mit  dem  Ausdruck  '^'^  eingeführt  wird,  hat  als  Nährer 
und  Erhalter  seiner  Zeit  gewirkt.  So  Noach  (Gen.  6,  9), 
Joseph  (Gen.  37,  2),  Moses  (Ex.  3,  J),  Hiob  (Hiob  I,  \f).  — 
Du  findest,  daß  der  Eine  auf  seine  Frau  hört  und  verliert, 
der  Andere  auf  seine  Frau  hört  und  gewinnt.  Adam  (Gen. 
3,  17)  ist  Beispiel  für  den  Einen,  Abraham  (16,  2)  für  den 
Andern-'). 

Zwei  weise  Männer  erstanden  in  der  Welt,  der  eine 
aus  Israel,  der  andere  aus  den  Heiden,  und  beide  kamen  um : 
Bileam  und  Achitophel.  Ebenso  2wei  starke  Männer:  Sim- 
son  und  Goliath;  zwei  reiche  Männer:  Korach  und  Haman. 
Warum?  Weil  ihre  Gabe  nicht  vom  Himmel  war'').  —  Zwei 
heilige  und  bedeutsame  Dinge  galten  als  gefahrbringend  und 

1)  Num.  r.  c.  10  (8):  •  •  •  hpr\  N^n^  pr^'^r^  c'S:rn  nas.  Aus  Ab. 
di  R.  N.  c.  2  (5a),  wo  auch  die  Einleitungsformel  sich  findet. 

-)  Midr.  Panim  Acherim  ed.  Buber  33b:  "rKir  'D  C'Drn  ■l-iz:s 
n":C'5D  J^^^r^  "rs^iN  CVZ  ISI  ~101X.  Es  ist  die  negative  Form  des  Ausspruches- 
Chanlnas  in   Megilla   i5  a  (I,   12,   I). 

3)  Tanch.  B.  "H"!  4:  irmri  l-ns.  Tanch.  'iTI  (54  a);  b"T-lN.  Ano-- 
nym  in  Gen.  r.  c.   96  (4). 

*)  Gen,  r.  c.  30  (I):  cn^Bi  ji  r\^7\  ii:  i.-:«]!:'  'D  h-2  n^x  j:!-!.- 
Vorher  ähnlicher  Satz  mit  n',~l  von  Jochanan  (I,  262)  und  Levi  (I,  542,  J). 

')  Deut.  r.  c.  4  (5) ;  J'i^K  JO-T.  Die  beiden  Beispiele  weiter  aus- 
geführt. 

«)  Tanch.  nrj;?2  (B.  8):  CfiSn  i;r,  Num.  r.  c.  22  (7) :  irm=i  r.Z\ 
Im  Jalfcut  fehlt  die  Überschrift.  Da  der  Ausspruch  mit  C^zn  M'<i:  beginnt, 
ist  C"!2:n  iri'    vielleicht    nur  Wiederholung  und  Korruptel  aus  C'arn ";  w  ► 
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«m  sie  nicht  in  Verruf  kommen  zu  lassen,  sagt  die  Schrift 
besonders  Rühmliches  und  Segensreiches  von  ihnen  aus.  Es 
sind  dies  das  Räucherwerk  (Num.  27,  12)  und  die  Bundes- 
lade (I  Sam.  5).  „Nicht  Räucherwerk  und  Lade  töten,  son- 
dern die  Sünden  töten ^).  —  Drei  Dinge  tat  Moses  aus  eigener 
Einsicht  und  gewann  die  Zustimmung  Gottes-'j.  —  Drei 
Dinge  wurden  vom  irdischen  hohen  Rat  beschlossen  und  vom 
himmlischen  hohen  Rat  bestätigt:  das  Grüßen  mit  dem  Gottes- 
namen (Ruth  2t  4),  das  Lesen  der  Estherrolle  (Esther  9,  27)^ 
die  Einhebung  der  Zehnten  (Neh.  10)-^).  —  Drei  erlaubte 
Arten  des  Aberglaubens^).  —  Nur  drei  Arten  des  Kusses 
sind  frei  von  Leichtfertigkeit:  der  Weihekuß  (I  Sam.  JO,  1)^ 
der  Abschiedskuß  (Ruth  I,  14),  der  Wiedersehenskuß  (Exod. 
4,  27j'').  —  Vier  werden  Frevler  genannt''.)'  —  Die  vier 
Eigenschaften  der  Frauen').  —  Fünf  Dinge  sind  es,  mit  denen. 
die  Thora  verglichen  wird:  Wasser  (Jes.  55,  I);  Wein  (Prov. 
9,  5);  Honig  (Höh.  4,  U);  Milch  (ib.j;  Öl  (Höh.  J,  3)^).    — 


')    Num.  r.  c.  4  (20):  •;•-"=-<  — ^X. 

2)  Exod.  r.  c.  19  (3):  "T'r"",  ■'.~;::X.  Es  sind  die  drei  Dinge,  dfe- 
in  Ab.  dt  R.  N.  c.  2  (5a)  in  dem  Absätze:  ru'^  ,--->w'  ü'-^Z'-r^  "ns  r: 
•  •  •  *r"~1,  in  zum  Teil  verschiedener  Ausführung  gebracht  werden.  Ein 
vierter  Fall  ist  in  Ab.  di  R.  N.  vorher  genannt.  Dieser  eine  Fall  und  der 
erste  und  dritte  Fall  der  Hauptgruppe  bildet  den  Inhalt  derBarattha  (S";r) 
in  Sabbath  78a;  Jebam.  fc2a  (■  •  ■  ru'"  rz"J  Z'~2~  ';)■  Der  Ausspruch  in. 
Exod.  r.  c.  19  ist  ohne  Einführung  tmd  auch  inhaltlich  etwas  verschieden 
wiederholt  in  Exod.  r.  c.   46  (3). 

')  Ruth  r.  zu  2,  4,  tradiert  von  Tanchuma  ("2"  ^"w  2  >  :::'n:n  '~i),. 
In  b.  Makkoth  23  b  ist  Josua  b.  Levi  als  Autor  genannt  (I,   155,  5). 

*;  Gen.  r.  c.  84  (5) :  t"  wT:  J'Nw  'Z  'Jti  rc'N*  p'y~  ~'Z  ''"iH  ]:z~ 
I^'C.     Daj  ist  ein  Ausspruch  Simcn  b.  Eleazars  in  der  Bar.  ChuIIin  95  b» 

=■)  Exod.  r.  c.  5  (1);  'ri  "rnizi  ""wN.  Anonym  in  Gen,  r.  c.  70 
(12);  Midr.  Sim.  c.   14  (5). 

•')  Tanch.  r~p  (B.  21)  z'"'::~  'n^p:  r;-2-N  -rr-r-  -iw.  Es  sind 
die  drei  in  dem  Ausspruche  Jizchaks  (II,  2J5,  2)  Genannten  mit  dem  von 
Tanchuma  (Pesikta  I90b)  hinzugesetzten  Vierten. 

•)  Gea.  r.  c.  45  (5):  '~ria  ]:z^.  Jehuda  b.  Nachman  und  Levi 
fügen  je  zwei  Eigenschaften  hinzu.  In  Deut.  r.  c.  6  (g.  E.)  ist  Levi  als 
Autor  des  Hauptsatzes  genannt,  die  Ergänzung  J.  b.  Nacfimans  den  Ge- 
lehrten zugeschrieben.  S.  II,  310,   I, 

')     Deut.  r.  c.  7  (3).  — ^S  ]:Z'. 
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Sieben  Dinge  sagt  Salomo  vom  Trägen  aus;  das  größte  aber 
ist,  was  Moses  von  ihm  sagt^). 

Gebote. 

Acht  Dinge  hat  Gott  den  Israeliten  verboten  und  ihnen 
dafür  acht  ähnliche  Dinge  erlaubt-).  —  Begründung  der  in 
M.  Sabbath  II,  5  erwähnten  Gebote,  deren  Erfüllung  den 
Frauen  besonders  obliegt").  —  Warum  die  Wöchnerin  das 
in  Lev.  12,  6  vorgeschriebene  Opfer  darbringt*).  —  Das 
Verbot  des  gemischten  Gewebes,  Deut.  22,  4,  geht  darauf 
zurück,  daß  Kain  Leinsamen,  Abel  das  Wolle  tragende  Schaf 
als  Opfer  darbrachte.  Es  ist  nicht  recht,  spricht  Gott,  daß 
sich  die  Opfergabe  des  Sünders  mit  der  des  Schuldlosen 
menge'^). 

Israel. 

Gott  spricht  zu  Israel :  Meine  Kinder,  alle  Wohltaten, 
die  der  Welt  zuteil  werden,  erhält  sie  um  euretwillen:  Tau 
(Gen.  27,  28),  Regen  (Deut.  28,  12),  Frieden  (Num.  6,  26)^).  — 
Als  Könige  über  Israel  erstanden  und  das  Volk  zu  unter- 
drücken  begannen,    sprach    Gott:    Habt    nicht  ihr  mich  ver- 

')  Deut.  r.  c.  8  (6):  ""i!2S  j;!"".  In  folgenden  Sätzen  der  Sprüche: 
26,  I3a;  ib.  13b;  22,  J3;  26,  H;  6,  9  ff.;  l9,  24;  20,  4  werden  Ein- 
w^änds  des  Trägers  gegen  die  Aufforderung  sich  mit  dem  Studium  der 
Lehre  2u  beschäftigen,  erkannt.  Eine  solche,  keinen  Einwand  zulassende 
Aufforderung  w^ird  in  den  "Worten  Moses',  Deut.  30,  14  gefunden:  du 
hast  nichts  zu  tun,  als  das  Wort  auszusprechen. 

-)  Deut.  r.  c.  4  (9):  Tnm  n'zpr:  ]nb  icx  c'-ct  r^ii^Z'  pri  '-s:s 
pz  [XÄVr]  HDICtt'  \nh.  Dann  folgt  die  Ausführung,  Gott  in  den  Mund  ge- 
legt (•  •  •  zhnn  ns  "'?  Ti'Ca),  jedoch  ist  nur  das  erste  und  das  letzte 
genannt.  Zu  ergänzen  aus  Lev.  f.  c.  22  (13),  w^o  diese  Äquivalenten  der 
Verbote  in  einem  anonymen  Satze  und  in  einem  Ausspruche  Levis  ge- 
nannt werden. 

•*)  Tanch.  B.  r:  I :  'ynzn  'ntia  (in  Tanch.  n:  Anf.  ohne  Über- 
schrift). Anonym  j.  Sabbath  5  b,  39. 

*)  Tanch.  y'-'iTn  (B.  6):  ^rn^3^.  ni^K.  In  Nidda  31b  Simon  b. 
Jochai  (T.  II,   104,  4). 

■■)    Tanch.  n'CN-.r  (5  b):  — s:x  jrz^i. 

'■)  Deut.  r.  c.  7  (7) :  '•^DK  pz"!.  In  anderer  Form  als  Ausspruch 
Levis,  Schir  r.  zu  7,   1   (II,  323,  3). 
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lassen  und  euch  Könige  gewünscht^)!  —  "Wertgeschätst  bei 
Gott  ist  der  Proselyt;  denn  Gott  gestattete  (Jer,  J4,  8  ijr), 
daß  die  Bezeichnung  des  Proselyten  auf  ihn  selbst  angewen- 
det werde-). 

Messianisches. 

Der  Name  des  Messias  wird  auf  jeden  Fall  David 
sein^).  —  Die  Jahreswoche,  die  der  Ankunft  des  Messias 
vorausgeht-*).  —  Daniel  J2,  U  f.  auf  eine  Einzelheit  der 
Messiaszeit  angewendet^),  —  Dereinst  werden  sich  die  —  von 
den  Toten  erstandenen  —  Geschlechter  versammeln  und  vor 
Gott  sprechen:  Herr  der  Welt,  wer  soll  zuerst  vor  dir  den 
Gesang  anstimmen?  Gott  antwortet:  In  der  Vergangenheit 
hat  das  Geschlecht  Moses*  vor  mir  den  Gesang  angestimmt 
(Exod.  15,  J);  so  möge  es  dies  auch  gegenwärtig  tun.  Dar- 
auf weist  hin  Jes.  42,  JO:  „Singet  dem  Ewigen  einen  neuen 
Gesang  ...  die  ihr  ins  Meer  hinabstieget'^)  !<<  —  Dereinst 
wird  Gott  einen  Heroldruf  ergehen  lassen  und  verkündigen: 
Wer  kein  Schweinefleisch  gegessen  hat,  der  möge  kommen 
und  seinen  Lohn  empfangen').  —  Die  Dauer  der  Messias- 
zeit^).  —  Dereinst  wird  Gott  den  Frommen  die  Hölle  zeigen 
und  ihnen  sagen:  Die  leeren  Stellen  hättet  ihr  erhalten,  wenn 

1)  Deut.  r.  c.  5  (8):  ^-s:x  pri. 

2)  Tanck.  B.  -p  ^h  6;  Tanch.  ib.  (17 a):  '.itza  :rnirn. 

")  J.  Berach.  5  a,  10:  "flu  f:2n.  In  Echa  r.  zu  I,  J6  Ende  als 
Ausspruch  Samuel  b.  Jizchafcs  tradiert  von  Jehuda  b.  Simon  (III,  53,  5). 

')  Pesikta5Ia;  Pes.  r.  75a:  '^J:K  p=-..  Dieses  Programm  der 
Messiasleiden  findet  sich  in  b.  Sanh.  97  a  als  Baraitha  (pri  •:n)  und  hat 
in  Schir  r.   zu  2,   13  irrtümlich  Jochanan  zum  Autor  (I,  333,  4). 

')  Ruth  r.  zu  2,  14,  tradiert  von  Tanchuma  (wie  oben  78,  Anm,  5). 
Nach  Pesikta  49b  tradierte  dies  Tanchuma  im  Namen  Chama  b.  Ho- 
schajas  (III,  482,  3). 

)    Koh.  r.  zu   I,  9  (,,was  war,   das  wird  sein"),   "f2H  |;i-. 

■)  Koh,  r.  ib.  J-CK  pr-.  Es  wird  dann  ausgeführt,  daß  auch  Viele 
aus  der  Heidenwelt  sich  melden,  aber  zurückgewiesen  werden. 

')  Seh.  tob  zu  Ps.  90  (17),  wo  auf  die  Frage  rrz'fz  n'fZ'  .-•:;■ 
die  verschiedensten  Antworten  von  Tannaiten  und  Amoräern  gegeben 
werden.  Darunter  von  den  ]:z^  :  354  Jahre,  so  viele  Tage  das  Mondjahr 
hat,  mit  dem  Belegverse  Jes.  63,  4  („das  Jahr  meiner  Erlösten««).  Eine 
Variante  lautet:  4000  Jahre.  S.  T.  1%   J39,  4  (I,   145). 
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ihr  nicht  durch  euere  guten  Handlungfen  des  Paradieses  wür- 
dig geworden  wäret.  Und  den  Frevlern  wird  er  das  Paradies 
zeigen  und  ihnen  sagen:  Die  leeren  Stellen  wären  euch  zu 
Teil  gewotden,  wenn  ihr  nicht  durch  euere  schlechten  Hand- 
lungen zur  Hölle  verurteilt  worden  wäret ^). 

Gott    und    Welt. 

Parallele  zwischen  Gott  und  der  Seele-).  —  Die  Zahl 
der  Himmel-'),  —  Die  Entfernung  des  Himmels  von  der  Erde 
beträgt  fünfhundert  Jahre  rund,  gleich  der  Summe  der  Lebens- 
dauer der  drei  Patriarchen  (175  +  ISO  -f  147  =  502)-').— 
Parallele  zwischen  dem  Weibe  und  der  Erde'').  —  Das  Wun- 
der des  neunmonatlichen  Verweilens  des  werdenden  Menschen 
im  Mutterleibe*^).  —  Aus  dem  Leben  der  Ameise').  —  Die 
Wirkung    des   Regens    macht   sich    auch    bei  den  Fischen  im 

^)  Seh.  tob  zu  Ps.  6  (6):  c"p-i2iS  h^^:  n":zpr\  ku"?  i'nvh  p-iö«  jDr-, 

-)  Dewt.  r.  c.  2  (37):  •  •  •  xSiaö  T^"2pn  nx-i1  K'r  ni2K  pni.  Gekürzt 
aus  dem  anonymen  —  w^ohl  tannaitischen  —  Ausspruch  in  Lev.  f.  c.  4 
(8).  Eine  andere  Kürzung  des  letzteren  in  Seh.  tob  zu  Ps.  J03  (4)  : 
^nnn  i;r~  ;  ferner  Tanch.  nir  "n  Anf.  (29a).  —  Eine  ähnliche  Parallele 
findet  sich  in  Berach.   JOa  mit  Mar  Ufcba  oder  Simon  b.  Ukba  als  Autor. 

2)  Seh.  (ob  zu  Ps.  114  (2):  I.  p  ^rp-^  "t:'  "iJ2K  JJa-i,  nach  Ps. 
68,  34 ;  2.  Z'hz'  -r2K  TiTr:-..  nach  I  Kön.  8,  27 ;  3.  nr-r  -öiK  ^■•'j'^H  - 
jn.  Ebenso  in  Jalkut  Machiri  zu  Ps.  114;  auch  in  Jalkut  Schimeoni  zu 
Deut.  10,  14  (§  855),  nur  hier  statt  Eleazar,  Jirmija  b.  Eleazar.  In  Deut, 
r.  c.  2  (32),  wie  in  Seh.  tob  (nur  verstümmelt) ;  aber  -.J^K  3"!  statt  '"it2K  pm. 
Die  Ansicht  von  den  zwei  und  die  von  den  sieben  findet  sich  auch 
Chagiga  I2b,  die  erstere  von  Jehuda,  die  zweite  von  Meir  (so  zu  emen- 
dieren  nach  Aboth  di  R.  N.  c.  37).  S.  T.  II,  65,  3. 

*)  J.  Berach.  2  c.  62 :    H  ]--■.  S.  T.  II,  221. 

^)  Tanch.  B.  «-><•  18:  u"  ir  TK-i  nz'üb  'i'v  cvz  ':'rAZ-\  nj:x 
.  •  .  y^iüb.  In  sieben  Einzelheiten  durchgeführt,  mit  der  Pointe  :  auch  die 
Erde  gebärt,  nach  Jes.  66,  5.  Ein  Gruppensatz  von  Simon  b.  Lakisch 
nennt  statt  des  "Weibes  den  Menschen  überhaupt,  Koh.  r.  zu  l,  4.  S.  I, 
4J3,  3. 

")  Tanch.  r-:n  (B.  4) :   cr  nr"!'  rrzpr,  =-c:  nrra  tök  'rr-- 

w~Kn.  Vorher  ein  ähnlicher  Ausspruch  von  Aibo  (III,  65,  3). 

')  Deut.  r.  c.  5  (2) :  "DK  pS").  Daran  knüpft  sich  eine  Bemerkung 
von  Simon  b.   Jochai. 
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Wasser    bemerkbar').    —    Das  Herabkommen  des  Regens  ist 
der  Auferstehung  der  Toten  gleichgeachtet,  nach  Hosea  6,  2 f.-'). 
Von    hundert  Menschen    sterben    99    durch  eigene  Ver- 
schuldung und  einer  durch  Fügung  des  Himmels'")« 


Zu    den    biblischen  Personen    und  Errählungen. 

Kain  und  Abel  waren  40  Jahre  alt,  als  Abel  getötet 
wurde^).  —  Grausamkeit  des  Geschlechtes  der  Sündflut  gegen 
die  eigenen  Kinder,  nach  Prov,  12,  10  b  und  Hiob  29,  20  j. 
—  Wie  Noach  in  der  Arche  die  einzelnen  Tiergattungen 
mit  Nahrung  versieht,  nach  Prov.  U,  30  f.")  —  Noach  lebte 
so  lange,  daß  er  die  Welt  bevölkert  und  die  ihm  entstamm- 
ten siebzig  Völker  sah').  —  Wie  Satan  bei  der  Pflanzung 
des  Weinstockes  durch  Noach  mittätig  ist""),  —  Abraham 
wurde  um  Jakobs  willen  erschaffen;  denn  in  Gen.  15,  19 
deuten  die  Worte  „Gerechtigkeit  und  Recht**  nach  Ps.  99,  4 
auf  Jakob  hin').  —  Jakob  brachte  die  mittlere  Riegelstange 
des  künftigen  Heiligtums  (Exod.  26,  28)  mit  sich  nach  Ägyp- 
ten^*^).  —  Als  Moses  die  Schafe  Jethros  in  der  Wüste  weidete, 
entlief  ihm  ein  Böcklein;  er  lief  ihm  nach,  bis  er  es  bei  einem 


1)  Gsn.  r.  c.  13  (16):  CZ"','^  r:~~  ~H  \"-^ii  ".Z',  Dann  eine 
iliustriereade  Anekdote  (aramäisch)  von  Rachas  b.  Chama.  In  Deut.  r. 
c.  6  ist  die  These  mit  *- löK  jrri,  die  Anekdote  (hebräischj  mit  "T"!"  "."""N 
eingeführt. 

-j  Deut.  r.  c.  7  (6):  '~^K  i;2~.  Vgl.  Chija  b.  Abba  in  j.  Berach. 
9a  unt.  (II,    183,   4)  und  Joseph  in  b.  Berach.  33a. 

^)  J.  Sabbath  Hc,  57;  Lev.  r.  c.  16  (5):  '«  [:2-.  Vorher  ähnliche 
Sätze  von  Rab,  Chanina,  Jonathan. 

♦)    Tanch.  z,  St.  (5  b) :  h"'  'l'fZZr,  'r.^i<.  Anders  in  Gen.  r.  c.  22  (3). 

=-)    Tanch.  B.  n:  10:  ':r:z-  '^za,  Tanch.  n:  (10  b):  S  n  -?:s. 

^)  Tanch.  n:  Anf.  (8a).  Zwei  Sätze  mit  der  Überschrift  TCN 
""n"Z"".  In  Tanch.  B.  n:  2  ist  der  eine  Satz  den  Gelehrten  gegenüber 
Akiba  zugeschrieben,  der  andere  ebenfalls  mit  irr"-"!  '~'-N  eingeleitet. 

')    Tanch.  B.  n:  2,  Tanch.  r,:  Anf.  (8  a):  Tm--,  —ZH. 

')    Tanch.  n:  (12 b):  h'',  'l'r'Z'  '^.ZH. 

'■)  Lev.  r.  c.  36  (4) :  i'ios  pr"!"!  am  Schlüsse  eine  Reihe  ätinlicher 
Aussprüche  über  das  Verdienst  Jakobs. 

■")  Tanch.  B.  .-,•:--  9,  Tanch.  rz'T.  102 b:    y-'Z'^  'rZH. 
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Teiche  traf,  aus  dem  es  trank.  Da  sprach  Moses:  Ich  wußte 
nicht,  daß  du  vor  Durst  davongelaufen  bist.  Gewiß  bist  du 
ermattet.  Dann  nahm  er  das  Böcklein,  lud  es  sich  auf  die 
Schultern  und  trug  es  zurück.  Da  sagte  Gott:  Du  hast  Er- 
barmen mit  der  dir  anvertrauten  Herde,  bei  deinem  Leben, 
du  sollst  Israel,  meine  Herde,  weiden^).  —  Die  ägyptischen 
Plagen  machten  den  Grenzstreitigkeiten  zwischen  Kusch  und 
Ägypten  ein  Ende,  da  die  Plagen  nur  ägyptisches  Gebiet 
trafen-).  —  Mit  dem  Manna  kamen  auch  Perlen  und  Edel- 
steine herab,  die  von  den  Vornehmsten  aufgelesen  und  nach- 
her für  das  Heiligtum  gespendet  wurden'^).  —  Sichons  Riesen- 
große^). —  Sichon  und  Og  waren  gefährlicher  als  Pharao 
und  seine  Heere.  Über  ihren  Sturz  hätte  Israel  ebenfalls 
einen  Gesang  anstimmen  sollen.  Nachher  tat  es  David, 
Ps.  J36,  17  f").  —  Als  der  Todesengel  bei  Moses  erschien, 
nahm  ihn  Moses  und  warf  ihn  vor  sich  hin,  und  so  segnete 
er  die  Stämme  Israels  t,vor  seinem  Tode"  (Deut,  33,  I)'^).  — 
Boaz,  Obed  und  Jischai,  Davids  Vorfahren,  lebten  zusammen 
mehr  als  400  Jahre,  während  David  nur  70  Jahre  ah    wurde'). 

—  Klage  des  Buchstabens  Jod  (Deut.  17,  16  f.)  gegen 
Salomo®;.    —    Der  Thron    Salomos   gelangt    nach  Persien^). 

—  Nebukadnezar  und  seine  Nachfolger.  Ewil-Merodach, 
Dichtung  auf  Grund  von  Jes.   t4,   19^'^).  —    Das  Losewerfen 


1)    Exod.  r.  c.  l  (2) :  irnni  nüK. 
-)   Exod.  r.  c.  10  (2):  ns;K  b"i  irnui. 

^)  Exod.  r.  c.  33  (8):  JiSI  "'niüS.  In  Joma  75  a  Jonathan  b.  Eleazar 
(I,  80,  5). 

*)   Tanch.  nna-i  (B,  5)  'irnia-i  i-iök. 

>)    Tanch.  ib.  imni  nöK. 

•')    Deut.  f.  c.   n  (5):  'i!3X  pm. 

')  Gen.  f.  c.  96  (4),  wo  statt  1"n  zu  lesen  ist  |"n:  C'^Sn  IIJaN, 
Tanch.  B.  'n^l  4 :  imsi  nias  ;  Tanch.  'H'l  (72  b)  hn  irnun  n)3X.  Als 
Beispiel  zu  den  oben  S.  94,  Anm.  3  gebrachten  Aussprüchen. 

^)  Exod.  r.  c.  6  (1):  I3"mw~i  "nöX.  Aus  den  Aussprüchen  Simon 
b.  Jochais  und  Josua  b.  Levis  zusammengezogen.    S.  Ag.  d.  T.  II,   114. 

^)  Midr.  Panim  Acherim  ed.  Buber  23  a:  Casn  1-IS:X.  Anonym 
Abba  Gorion  Ib.  S.  auch  Targum  zu  Esther. 

10)  Tanch.  mm  (B.  10):  imian  nax.  In  Lev.  r.  c.  18  (2):  IIDK, 
wozu  vielleicht  |D3"l  zu  ergänzen  ist. 
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Hamans  nach  Tagen  und  Monaten  (Esther  3,  7)^),  —  Die 
Wahl  des  für  den  Galgen  Hamans  bestimmten  Baumes  durch 
das  Los-).  —  Als  Gott  beschlossen  hatte,  über  Hiob  Heim- 
suchungen kommen  zu  lassen,  fragte  er  Hiob:  Was  willst 
du,  Armut  oder  andere  Leiden?  Da  sagte  Hiob:  Herr  der 
Welt,  alle  Leiden  der  Weh  nehme  ich  auf  mich,  nur  die  Ar- 
mut nicht!  Als  er  dann  ob  der  über  ihn  gesendeten  Leiden 
klagte,  sagte  ihm  Elihu  (Hiob  36,  21):  Was  schreist  du,  hast 
du  nicht  selbst  alle  diese  Leiden  gewähh,  nur  die  Armut 
nicht'^). 

Erzählungen    aus    der  tannaitischen  Zeit  und 
and  et  e    Erzählungen. 

Onias  der  Kreiszieher^).  —  Die  erste  Predigt  des  R. 
Eliezet  b.  Hyrkanos  ').  —  Aus  den  Erlebnissen  R,  Meirs*").  — 
Jehuda  I  und  Levi  b.  Sisi').    —    Die  Verläßlichkeit    Pinchas 

')  Abba  Gorion  I2b:  yr'Z-'  '"flu.  In  Esther  r.  z.  St.  (c.  7)  mit 
der  Überschrift:  ":r.  In  Midr.  Panim  Acherim  23  b:  i:r~i  "r. 

')  Midr.  Panim  Acherim  zu  7,  9  (39  a):  C'örn  IIÖX.  Eine  andere 
ebenfalls  mit  DVürn  Tflü  eingeführte  Version  dieser  Baumwahl  —  in  der 
die  Bäume  sich  wetteifernd  melden,  daß  sie  den  Galgen  für  Haman  Hefern 
—  am  Schlüsse  von  Abba  Gorion. 

^)  Exod.  r.  c.  31  (12):  ^rniDi  i^.ÖK,  eingeleitet  mit  dem  Spruche; 
-in«  i^b  nvjrm  nns  i'^h  amoM  '73.    Ebenso   Tanch.  c-csr?:  (96a) : 

*)   Tanch.  B.  xiK'  22:  h::;fzn  'ynz  na-yö  irn:2-i  nax.    Aus  M. 

Taanith  III,  8. 

)  Tanch.  B.  ""^  l*?  H  Ende.  Nach  der  Erzählung,  wie  Hyrkanos 
seinen  Sohn  Eliezer  im  Lehrhause  Jochanan  b.  Zakkais  findet  und  einen 
Vortrag  von  ihm  hört,  folgt  die  Frage:  ?r-iTi  nii'"'?«  '"'■  .Tn  f*:i*  ni'NZ 
ni'r  rn'Nr.  Darauf  die  Antwort:  '?E~!2K  'fl'Z  'r."  "l^n  nrz  ";'n'3"i  ^"f2ii, 
För  den  Vortrag  selbst  oder  vielmehr  das  Prooemium  zu  Gen.  14,  I  aus 
Ps.  37,  14  f.  wird  auf  das  vorher  (§  7)  im  Namen  Tanchumas  gebrachte 
Prooemium  verwiesen.  Vgl.  meine :  Die  Prooemien  der  alten  jüdischen 
Homilie. 

^)    Tanch.  B.  n'tt'Nnr  30:  MT-^-Z"^  na«. 

')  Tanch.  "1'  (B.  7) :  irnpn  i:rnr  rrn  ncvo  irri2"i  na«.  S.  j, 
Jebam.  13a;  b.  Jebam.   105a;  Gen.  r.  c.  31  Anf. 
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b.  Jairs^).  —  R.  Jannai  und  der  Krämer-).  —  Mirjam  b. 
Tanchum  und  ihre  sieben  Kinder  (die  „Märtyrer**").  —  Vom 
Gelehrten,  der  mit  Kaufleuten  auf  einem  Schiffe  reist  und 
nichts  mit  sich  hat,  als  sein  Wissen^).  —  Legende  von 
Jochanan  b.  Thortha '). 

1)  Deut.  r.  c.  3  (2):  p-i  "ni2K,  Zur  These:  cm  itt'::  b^  irOlOKO 

2)  Tanch.  V'^r^^  (B.  5),  Seh.  tob  zu  Ps.  32  (2) :  'rmin  naK. 
Aus  Lev.  r.  c.   i6  (2). 

»)  Pes.  r.  c.  43  (180  b):  c:n:n  nz  z'-\t2Z  n',-1  ncTü  irm^i  njas*. 
Nach  Echa  r.  zu   J,   J6. 

*)  Tanch.  B.  niann  I :  HD'EC^  nrra  irnun  nS2K.  Anders  erzählt 
und  ohne  Einführungsformel  in  Tanch.  nonn  Anf.  49  b. 

■')    Pes.  r.  c.  M  (56):  •  •  •  :^'n  nci'!2  irm::-i  tiqn. 
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